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Der badische Robinson gestorben .

Tragischer Tod Dr . Friedrich « ttlers auf den Galapagosinfeln .
Bcrli « , 7. Dez . sEigener Bericht . ) Auf den Kalapagos -

Inseln im Ztillen Ozean hat sich in den letzten Wochen eine
Kette von Tragödien abgespielt : Wir hörten von den Leichen
zweier Verdursteter , wir hörten von dem Ungewissen Schicksal
der österreichischen Baronin , und soeben läuft die Nachricht
ein , daß der deutsche Einsiedler Dr .
Friedrich Ritter am 21. Novem -
der einem Herzschlag erlegen ist .

Es war der Erste , der als m o-
d e r n e r R o b i n s o n sich ein neues
Leben nach der Natur und in der
Natur zimmern wollte . Von ihn
stammte eigentlich der Siidseetraum
den er selbst nun mit seinem Leben
hat bezahlen müssen . Ein seltsamer ,
hochgebildeter Atensch , der libersüt -
tert von Kultur und Zivilisation ,
sich in der Gegenwart nicht mehr
zurechtfand , der ein Feind des
menschlichen Gemeinschaftslebens ge -
worden war und deshalb seine bür ^
gerliche Existenz als Arzt im Ber -
liner Westen ausgab , um gemeinsam
mit einer Freundin sich ein neue ?
Paradies auf einer einsamen Insel
zu schassen . Nach sorgfältigen geo -
graphischen Untersuchungen entschied
er sich schließlich für die GalapagoS -
Inseln , die im Stillen Ozean 1000
Kilometer westlich der Küste von Ecuador Negen . Im Fnli
1929 trat er mit seiner Begleiterin von Hamburg aus die
Reise an und erreichte auf einem Segelboot sei« Ziel . Was
er tat , sollte eine Kriegserklärung an alle Kultur sein , und
seine freiwillige Berbanmiiig war denn auch vortibergehend
eine Weltsensation . Die Zeitungen berichteten eingehend
über seine Bemühungen , zu einem Leben der Primitivität
zurückzufinden und wußten zuerst nur von den großen Ent¬
täuschungen zu erzählen , die er bei seinem Kamps ums Da -
sein auszustehen hatte . Es ist ihm nicht leicht geworden , bis
er schließlich in einer selbsterbauten Hütte mit seiner Freun¬
din Unterschlupf fand und nun die Theorie praktisch durch -
führen konnte , daß die Ernährung des modernen Menschen
natnrividrig sei.

Später ist es dann still um Dr . Ritter geworden . Erst in
jüngster Zeit fand das Interesse nm ihn wieder Nahrung ,
er hatte Schule gemacht , hatte andere Gruppen nach sich ge -
zogen , die nicht immer in Frieden miteinander lebten , fon -
dern in Zank und Streit nm die Einsamkeit und um die
Wasserstelle aneinandergerieten . Und es wird davon erzählt ,
daß er selbst sein Experiment als halb gescheitert ansah , daß
er sich mit der Absicht trug , wieder in bewohnte Gegenden
zurückzukehren . Ein früher Tod hat das verhindert und ivird
ihm den Nimbus eines Menschen lassen , der in der Einsamkeit
Erlösung suchte , aber doch in seiner Art ein romantischer
Diogenes , sich aus der Gebundenheit der Welt nicht lösen
konnte .

Die „B a d i s ch e Presse " hat vor Jahresfrist in einer
Artikelserie das eigenartige Schicksal Dr . Ritters aus -
führlich dargestellt . Er ist bekanntlich ein Sohn unseres

Schwarzwaldes , denn er stammte aus Wollbach im
Amt Lörrach , wo sein Bater lange Jahre Bürgermeister war .
Er hat als Schüler das Gymnasium zu Lörrach und die

Oberrealschule zu S ch o p s h e i m besucht und an den Uni

versitäten Heidelberg und F r e i b n r g Medizin studiert .

In seiner Freibnrger Studienzeit war er aktiv in einer Stu -

dentenverbindnng . Die Liebe zur Natur , die er aus seiner
Schwarzwälder Heimat mitbekommen hat , ivar ein wesentlicher
Faktor seines Entschlusses , die Zivilisation zu verlassen . Nun

ist er ans der vulkanischen Juse ? Fl o r e a n a einem Herz -

schlag erlegen , und damit hat sich das Schicksal dieses geistig
überaus regsamen nnd begabten Menschen zil früh vollendet, '

denn Ritter ist nur 49 Jahre alt geworden , lieber das Schick¬
sal seiner Gefährtin D o r e Strauch ist vorläufig noch nichts
bekannt . Es ist klar , daß der tragische Tod Dr . Ritters in
ihrem Leben einen gewaltigen Einbruch bedeutet . Ob sie ivie -
der in ihre Berliner Heimat zurückkehrt , steht vorerst noch
nicht fest.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß an Rit -
ters Tod die Tatsache ein Mitverschnlden trägt , daß seine
selbstgewählte Einsamkeit in der letzten Zeit nicht mehr ge -

währleistet war . Die Inselgruppe der Galapagos war zu
einem A u s s l u g s z i.e l mannigfacher Abenteurer
geworden , die das ursprüngliche idyllische Dasein Dr . Ritters
mehr und mehr beeinträchtigten . Namentlich die Baronin
Wagner , eine eigenartige Dame , die zuletzt in der Pariser
Gesellschaft Gastspiele gegeben hatte , hatte Dr . Ritter das
Leben sauer gemacht , indem sie mit phantastischen Herrscher -
allüren sich einen seltsamen Hofstaat anfgebant hatte nnd auf
der Charles -Insel ein frivoles Leben geführt hatte . Auch
diese Dame soll nun mit einem ehemaligen Angestellten ihres
früheren Pariser Modesalons von der Bildsäche verschwunden
sein . Sie hatte auch den Tod von Lorenz und Nugerut ver -
schuldet , indem sie diese beiden Männer von ihrer Insel ver -
trieben hatte , worauf diese nach einer Irrfahrt in der vulka¬
nischen Wüstenei der Marschena -Jnsel elendiglich verdursteten .

Zentrale Reichsjustizgewall .
Nachdem die Justizhoheit der Länder bereits am 39. Ja -

nuar 1934 ails das Reich übergegangen ist , die Justizmini -

sterien des Reiches uud Preußens personell und organisch ver -
einigt ivorden sind , hat das Reichskabinett nunmehr durch
einen gesetzgeberischen Akt vom 4 . Dezember a n ch in den
nichtprenßischen Ländern die unmittelbare
Leitung der Justizverwaltungen ausdas Reich
übertragen .

Diese Vereinheitlichung der Justizverwaltungen stellt einen
wichtigen Abschnitt in der Geschichte der Reichsrcform und der
deutschen Rechtsentwicklung dar . Vom 1 . Januar 1935 ab gibt
es nur noch eine einheitliche Reichsjustizverwaltung , die durch
besondere Abteilungen die bisherigen einzelnen Länderjustiz -
Verwaltungen — unter Fortfall dcr Laudesjustizministerien —

liquidiert .
Während in der Weimarer Republik sich gerade in den De -

batten über die Justizverreichlichung die Schwäche des damali
gen Staatsaufbaus und der reichszentralen Gewalt offenbarte ,
hat der Nationalsozialismus es sofort » ach der Machtüber -
nähme als seine wesentliche Ausgabe betrachtet , im Zuge der
Reichsreform auch einer starken , einheitlichen Justizgewalt
zum Durchbruch zu verhelfen .

Bereits am 24 . April l9 :I3 wurde auf Vorschlag des Füh -
rers und Reichskanzlers der Reichsleiter der Rechtsabteilung -
R .L . der NSDAP ., Dr . Hans Frank , durch den Reichspräst -
denten voii Hindenburg zum Reichskommissar sür die Gleich -

fchaltung der Justiz in den Ländern und znr Erneuerung des
deutschen Rechts ernannt . Schritt um Schritt hat der Reichs -

justizkommissar in Zusammenarbeit mit dem Reichsminister
der Justiz , dem er für die Bewältigung dieser Aufgabe bei -
gegeben war , die Voraussetzungen für die Gleichschaltung be -
arbeitet . Der Bn » d Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
wurde zur Sammelorganisation aller mit dem Ziecht verwirr -
zelten Berufsstände ausgebaut , und dcr am t . Oktober 1988
nach Leipzig einberufene Iuristentag ivar dcr sinnfällige Aus -
druck für die einheitliche Ausrichtung aller Diener am Recht
ans allen Ländern Deutschlands .

Der Reichsjustizkommissar hat dabei stets den Gedanken
vertreten , daß die äußere Gleichschaltung nur eine Folge
der inneren sein kann . Er hat infolgedessen , nachdem die
Reichsregierung durch das Gesetz vom 39 . Januar l934 die
Hoheitsrechte der Länder auf das Reich übertragen hatte und
damit auch die Justizhoheit der Länder auf das Reich über¬
gegangen ivar , durch immer erneute eindringliche Zusammen -

Holling aller Kräfte ans allen Teilen des Reiches znr Mü «
arbeit an der Rechtserneuerung die einheitliche Rechts -
entwickln ng vorwärts getrieben . Dadurch ivurde die wei -
tere Etappe auf dem Wege der Ueberleitung der Rechtspflege
auf das Reich ermöglicht :

Am 19. Februar erschien das erste Gesetz zur Ueberleitung
der Rechtspflege aus das Reich , demzufolge sämtliche Gerichte
„I in N a m e n d es d e u t s ch e n Volke s " Recht zu sprechcn
haben und der Reichsjustizminister ermächtigt wurde , alle Be -
stimmungen zu treffen , die durch den Uebergang der Justiz -
Hoheit auf das Reich erforderlich werden . Am 21. Juni wurde
durch eine Verfügung des Führers der Reichsjustizminister
mit der Leitung des Preußischen Justizressorts unter Wahr -

nehmung der preußischen Justizangelegenheiten betraut . Da -
mit ivar die Justizverwaltung des größten deutschen Landes
dem ReichsjnstizMinister in Personalunion unterstellt . Schon
damals war nur uoch ein kleiner Schritt zur Vereinigung des
Reichsjnstizministerinms mit dem Preußischen Justizministe -
rinnt , die mit Zustimmung des Preußischen Ministerpräsiden -
ten Göring durch Erlaß des Reichsjustizministers vom 16. Ok -
tober 1934 vollzogen wurde .

Mit dem Gesetz vom 4 . Dezember nnd der Verordnung des
Reichsjustizministers vom 5 . Dezember sind anch die außer -

preußischen Länder in die Arbeitsgemeinschaft der Reichsjustiz -

Verwaltung aufgenommen . In dem Vorspruch des erlassenen
Gesetzes kann darum zum erstenmal in der Geschichte des
Reiches der Satz enthalten sein : „Im nationalsozialistischen
Staat ist die staatliche Justiz eine Einheit, ' sie steht dem Reich
zu uud bedarf einheitlicher Verwaltung durch das 3ieich ."

Mit dieser Tatsache ist eine wesentliche Aufgabe des Reichs -
justizkommissars durchgeführt ? die sorgfältig vorbereitete in -
nere Reife in der Ausrichtung aller in den Justizverwaltun -
gen wirkenden Kräfte auf das gleiche Ziel konnte durch den
äußeren Abschluß gekrönt werden . Worum der Kampf weiter -
geht , ist die Erneuerung des deutschen Rechts .
Denn nur dann vermag das große Werk des einheitlichen
Reichsrechtsgedankens des Nationalsozialismus zu bestehen ,
wenn anch auf dem Gebiete der Rechtspolitik alles gefördert
wird , was uns dieser Einheit näherbringt . Die einheitliche Lei -
tung des gesamten JnstizverivaltnngSapparatcs in einer Hand
schafft das Fundament für den weiteren Anfban des deutschen
Reichsrechts .

Das Gesetz sieht im einzelnen vor , daß die Zuständigkeit
der obersten Landesjustizbehörden ans den Reichsminister der

Justiz übergehen und dieser sie auch ans nachgeordnete Behör -
de » übertragen kann , wozu in manchen kleinen Ländern mit
starker Zentralisierung Anlaß gegeben sein wird . Hierbei
kommt namentlich die Uebertragung der Zuständigkeit auf die
Provinzialbehörden , nämlich die Präsidenten der Oberlandes -

TJlitiistecficäsident JCMec zum 8 . Qezembec •
'
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Der badische Ministerpräsident Walter Köhler stellte der „Badischen Presse " die obige Parole zur Verfugung , mit der

er jeden badischen Volkflgenossen auffordert , am »Tag der nationalen Solidarität" seine Pflicht zu tun.
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gerichte und Generalstaatsanwälte in Betracht . Der Reich?-
minister der Justiz kann zur überleitenden Fortführung der
Geschäfte Beauftragte bestellen , die für ein oder mehrere
Länder oder Landesteile zuständig sind .

Diese Beauftragten des Reichsministers der Justiz werden
als Abteilungen des N e i ch s j u st i z m i n i st e r i u m s
geführt und mit Wirkung vom 1. Januar 19S5 errichtet . Es
handelt sich lwie wir bereits in einem Teil unserer gestrigen
Ausgabe berichten konnten » um eine Abteilung Bayern , eine
Abteilung Sachsen und Thüringen , eine weitere Abteilung
Württemberg und Baden und eine Abteilung , die die
außerpreutzischen norddeutschen Gebiete umfaßt . Diese Abtei -

— Kens. 7. Dez . Ueber die Zusammensetzung der inter -
nationalen Truppenabteilung für die Saar verlautet , daß
es sich voraussichtlich um Abteilungen in der Gesamt -
st ä r k e von zwei - bis dreitausend Mann handeln
werde . Man nimmt an , daß der Rat am Schluß seiner
jetzigen Tagung den Beschluß über die Zusammensetzung
und Stärke dieser Truppe fassen wird . Auch von englischer
Seite wird bestätigt , daß englische und italienische
Truppen sich zweifellos an der Ausstellung beteiligen werden
und daß man mit Schweden und Holland verhandelt ,
ohne aber schon eine bestimmte Antwort zu haben .

Von russischer und tschechoslowakischer Seite
ging schon der Bescheid ein , daß mit Truppen beider Länder
nicht zurechnen sei .

In englischen Kreisen wird erklärt , daß die englische
Truppenabteiluug etwa fünf Tage nach dem Beschluß des
Bölkerbundsrates im Saargebiet eintreffen könne . Im Zu -
fammenhang damit wurde dann auch von unterrichteter
englischer Seite die Meinung ausgesprochen , daß die Ueber -
gangszeit im Saargebiet spätestens im April nächsten Jahres
ihr Ende finden und das neue Regime in Kraft treten
werde .

Wie man hört , sind von italienischer Seite Bersaglieri
für das Saargebiet in Aussicht genommen . Nachdem die
Sachverständigen der verschiedenen Staaten in Genf einge -
troffen sind , für England General Temperley , sollen hier die
Einzelheiten über die internationale Truppenabteilung fest -
gelegt werden , wobei auch der Dreierausschuß im Auftrage
de -s Rates verantwortlich mitsprechen wirb .

Die deutsche Zustimmung.
Der deutsche Konsul in Genf hat am Donnerstag nach-

mittag dem Borsitzenden des Saarausschusses , Baron Aloisi ,
im Auftrag der Reichsregierung die Antwort Deutsch -
lands übergeben . Sie hat folgenden Wortlaut :

„Ich beehre mich , den Empfang Ihres Telegramms vom
5 . Dezember über die Sitzung des Bölkerbundsrates vom
gleichen Tage zu bestätigen und Ihnen darauf namens der
deutschen Regierung folgendes mitzuteilen :

Die deutsche Regierung hat von den Erklärungen Kennt -
nis genommen , die im Völkerbundsrat zur Frage der Auf -
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Saargebiet wäh -
rend der Abstimmungsperiode abgegeben worden sind . Sic ist
ihrerseits zwar der Ansicht, daß die Verhältnisse im Saar -
gebiet eine Heranziehung auswärtiger Kräfte für
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung nicht not -
wendig erscheinen lassen,' sie will sich aber gleichwohl damit
einverstanden erklären , daß , sofern der Rat dies be-
schließt, neutrale internationale Kontingente in angemesse-
ner Stärke zu dem ermähnten Zweck ins Saargebiet entsandt »
werden .

gez . Freiherr v . Neurath ,
Reichsminister des Auswärtigen .

Die Ralsdebatte
über den Saarberichk,

die mit dessen einstimmiger Annahme endete, sah als ersten
Redner den Außenminister Laval , der betonte , daß er glück -
lich sei , die völlige Zustimmung Frankreichs zu
sämtlichen Schlußfolgerungen des Berichtes mitteilen zu
können . Ganz besonders glücklich sei er über die Lösung der
politischen Fragen wie über die deutsch - französische Einigung
in der Frage der AbstimmungSminderheit , sowie über die
erzielte Definition des Status quo . Bot den Finanz - und
Wirtschaftsabmachungen zwischen Deutschland und Frankreich
sei auf beiden Seiten großes Entgegenkommen bewiiAn
worden . Laval verbreitete sich über den Status quo und die

lnngen haben ihren Sitz in den Städten München , Dresden ,
Stuttgart und Hamburg . Vorläufig bleiben die Beamten -,
Verwaltungs - und hansrechtlichen Verhältnisse der nachgeord -
neten Landesjustizbehörden unberührt . Der Reichsminister der
Justiz kann jedoch die für die oberste Landesjustizbehörde im
Landeshaushalt ausgeworfenen Ausgabenmittel in Anspruch
nehmen .

Der Jdealzustand der vollständigen Vereinigung der Lan -
desjustizverwaltungen mit der Reichsjustizverwaltung bleibt
also noch einem weiteren späteren Schritt überlassen , der aber
in seiner Folgerichtigkeit nunmehr eine Frage der
Zeit ist.

Eventualität einer zweiten Abstimmung, eine Auffassung,
die als abwegig anzusprechen ist .

Der englische Vertreter Lord Eden teilte mit , daß
England den Bericht annehme , und die gefundene Lösung
b e g r ü ß e . Er unterstrich die Tatsache , daß die deutsche und
die französische Regierung am Zustandekommen des Berichtes
mitgearbeitet haben , und er hoffe, dieser Umstand sei eine
Einleitung auch für eine spätere Zusammenarbeit beider
Länder .

Zum Abschluß der Sitzung faßt Benesch als Rats -
präsideut die Debatte zusammen und stellte fest , daß der
Bericht des Saar - Ausschusses einstimmig augenom -
m e n worden sei .

Französisch -russisches Abkommen.
Keine zweiseitigen Verträge ohne Fühlungnahme .

Zwischen dem französischen Außenminister Laval und
dem rnssischen Volkskommissar Lttwinow ist ein Vertrag
geschlossen worden , worin Rußland und Frankreich sich ver -
pflichten , keine Verhandlnngenüber zweiseitige
Verträge z u führen , ohne sich vorher miteinander in
Verbindung zu setzen und zu besprechen.

Dazu wird bekannt , daß der russische Außenkommissar
Litwinow gewisse Sorgen hinsichtlich eventueller Verhandlun -
gen Frankreichs mit anderen Staaten , die ohne Rücksicht ans
das Zustandekommen oder Nichtzustandekommen des Ostpaktes
geführt würden , ausgesprochen habe und daß sich daraufhin
die französische Regierung gegenüber der russischen Regierung
gebunden habe .

Die ungarische Denkschrift soll heute in Genf verösfent -
licht werden . Sie umfaßt etwa 25 Seiten Text und geht in
allen Einzelheiten auf die in der jugoslawischen Denkschrift
enthaltenen Vorwürfe ein . Außerdem soll sie noch weiteres
Material von ungarischer Seite beibringen .

Romreise Lavals noch im Dezember .
G Paris , 7. Dez . Die Agentur Radio läßt sich auS Genf

melden , es sei nicht ausgeschlossen, daß Laval bald nach seiner
Rückkehr aus Genf seine Reife nach Rom antreten werde .

Der Fuhrer ehr! Mackensen.
— Falkenwalde . 7. Dez . Der Führer und Reichskanzler

stattete gestern dem Generalfeldmarschall von Mackensen , der
seinen 85. Geburtstag beging , einen Besuch ab . Der Gene -
ralfeldmarfchall , der die Uniform seines alten Husarenregl -
ments trug , empfing den Führer bereits an der Tür seines

Hauses , umgeben von seiner Familie . Der Führer sprach
dem Generalfeldmarschall in überaus herzlichen Worten den
Glückwunsch des gesamten deutschen Volkes aus . worauf der
Jubilar in bewegten Worten für die unerwartete Ehrung ,
die ihm überraschend zuteil geworden sei, dankte . Er brachte
dabei zum Ausdruck , daß er diesen Dank mit um so größerer
Freude ausspreche , als er in den langen Jahren seines Le -
bens nichts anderes getan habe , als siinem Vaterlande fu
dienen . Keine größere Ehrung hätte ihm an seinmn Lebens -
abend zuteil werden können , als hier den Besuch des Reichs -
oberhaupts in seinem Hause zu sehen.

Dann sprach der Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg dem Generalfeldmarschall die Glückwünsch? der
deutschen Wehrmacht aus . General der Artillerie , von
Fritsch , der Chef der Heeresleitung , überbrachte die Gliia -
wünsche des Reichsheeres und teilte mit , daß das Reichsheer
dem Generalfeldmarfchall ein Reitpferd zum ständigen Ge-
brauch als Geschenk darbringe .

Anschließend sprach Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath seine Glückwünsche aus .

Nach den zahlreichen Gratulationen zogen sich der Füh -
rer und der Generalfeldmarschall zu einer längeren Unter -
Haltung zurück.

General v. Kulier
Berlin . 7. Dez . Im Akte?

von 77 Jahren ist Mittwoch
abend in den Räumen des Na «
tionalen Klubs in Berlin Ge«
neral der Jnsanterie Oskar
von Hntier nach einem Schwä -
cheansall infolge Herzschlages
verschieden.

Mit General von Hntier ist
wieder einer der alten Heer -
führer des großen Weltkrieges
zur großen Armee abgerusen
worden . Er wurde am 27. Au¬
gust 1857 in Erfurt als Sohn
eines preußischen Majors ge-
boren . Als Oberst komman -
dierte er von 1907 bis 1910 das
hessische Leibgarde -Infanterie -
regiment 115, bis er im Jahre

1910 als Generalmajor Kommandeur der 74. Jnfcmteriebri -
gade wurde . Als Oberquartiermeister und Mitglied der Stn -
dienkommission der Kriegsakademie kam er 1911 in den Gro -
ßen Generalstab zurück und wurde dort im März 1912 zum
Kommandeur der 1 . Gardedivision ernannt , die er nach Aus -
lruch des Weltkrieges auch ins Feld führte , erst auf dem
Vormarsch im Westen im Verband der Armee Bülow , dann
in den schweren Kämpfen an der Äser, in der Winterschlacht
der Champagne usw.

General von Hutier ist weitesten Kreisen des deutschen
Volkes dadurch bekannt geworden , daß unter seinem Ober -
besehl im September 1917 Riga eingenommen wurde . Seiner
Führung ist auch die überraschende Besetzung der Insel Oesel
und Dagö zu verdanken . Neuen Ruhm erwarb er sich im
Frühjahr 1918 als Oberbefehlshaber der 18 . Armee , die er
bis vor die Tore von Amiens führte . Im Januar 1919 hat
General von Hutier seinen Abschied genommen .

Der Brand des Wanderlichtspieltheaters bei Pervigna «,
bei dem, wie wir gestern bereits melden konnten , 50 Men¬
schen verletzt wurden , hat bereits 8Todesopfer gefordert .

Schweres Erdbeben in Mittel «merika. Die mittelamert -
kanifchen Staaten Guatemala und Honduras wurden in den
letzten Tagen von andauernden heftigen Erdstößen heim »
gesucht. Dabei wurde der an der Grenze der beiden Lander
liegende Ort Monteros vollkommen zerstört .
Gedenken für die alte „Karlsruhe".

In Fortsetzung »»feres gestrigen FahrtberichtS
von der „Karlsruhe " veröffentlichen wir im foU
genden eine« Bericht über die letzte Fahrtetappe
vor Westindien.

Um 14. November , 4 Uhr nachmittags , erreichen mir den
Ort , wo am 4. November 1914 die erste „Karlsruhe " ihx
Ende fand , etwa 300 Seemeilen östlich von Trinidad . Nach
dreimonatigem erfolgreichem Handelskrieg an der Ostküst«
Südamerikas wurde das Schiff hier infolge einer Explosion ,
deren Ursache nicht aufgeklärt werden konnte , in zw^ i Teile
zerrissen . Das Vorschiff mit Kommandoturm , Brücke und
Fockmast versank sofort in die Tiefe und nahm 263 Mann
mit sich, darunter de« Kommandanten , Fregattenkapitän
Köhler . Der übrige Teil des Schiffes erhielt sich noch
27 Minuten schwimmend, während welcher Zeit der Rest der
Besatzung , 146 Mann , von dem Begleitschiff „Rio Negro "
aufgenommen werden konnte . — Die ganze Besatzung ist auf
der Schanze angetreten und zu Ehren unserer gefallenen
Kameraden von der ersten „Karlsruhe " findet eine ergrei -
sende militärische ' Feier statt , während im Topp die alte
Kriegsflagge weht , unter der sie gekämpft haben .

In 4000 Meter Tiefe ruhen sie jetzt nuter uns . Unter den
Klängen des Liedes „Ich Hab mich ergeben mit Herz und mit
Hand " wird ein großes Eisernes Kreuz mit einem Lorbeer -
kränz versenkt . Die ganze Besatzung steht still, die Ehrenwache
mit präsentiertem Gewehr . Zum Schluß der Feier spielt die
Musik das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied.

Je mehr wir nns den westindischen Inseln nähern , desto
zahlreicher werden die Schwärme der fliegenden Fische. Zn
Hunderten schießen sie aus dem Wasser heraus , lassen sich zu-
rückfallen , schnellen wieder hoch nnd setzten ihren Schwebeflug
fort . ES gibt unter den fliegenden Fischen ganz kleine . Sie
sehen mit ihren in der Sonne glitzernden , durchsichtigen Flügel -
flössen wie elegant dahinschwirrende Libellen aus .

Am Nachmittag des 15. November kommt steuerbord vor »
ans als erste der kleinen Antillen die Insel Tobago in
Sicht , und später erscheint rechts voraus unser nächstes Ziel ,
die Insel Trinidad , alS Silhouette in der roten Glut der
untergehenden Sonne . Heute Nacht werden wir zwischen den
beiden Inseln hindurchlaufen und morgen früh vor Port af
Spain , unserm ersten tropischen Hafen , v « c Anker gehen.

Holländer und Schweden an die Saar ?
Neben Engländern und Italienern / Gesamt-Stärke 2 — 3 000 Mann .

40 Xaqe moc xiee Steimkehc dec Saat ins Jieich.

Zu den Saarverhandlungen in Genf.
Das erste Bild von den entscheidenden Besprechungen des

Saarausschusses in Genf . In der ersten Reihe sitzend von
links nach rechts : Der Völkerbundsbeauftragte Pilotti , der ar¬
gentinische Delegierte Cantillo , der Vorsitzende des Dreier¬
ausschusses , Baron Aloisi - Italien , der spanische Delegierte Lopez
uad der Präsident der Saarregierung , Knox.

Generalprobe für die Saarabstimnmng.

Die Abstimmungskommission für das Saargebiet veranstal¬
tete m einem Saarbrückener Wahllokal eine ProbeabstinnwM®»
um festzustellen , wieviel Personen in einem Wahllokal aloüw -
meil können , und wieviel Wahllokale rirmnarh «rfordestifib MBriL
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1 Jahr Kulturarbeit .
Dr. Goebbels umreißt das Schaffen der Reichskulturkammer / Zukunflsaufgaben .
^ Berlin , 7. Dez . Die Reichskulturkammer ,

öle Trägerin des kulturellen Lebens im neuen Deutschland ,
beging gestern in einer festlichen Kundgebung im Berliner
Sportpalast die Feier ihres einjährigen Be -
st e h e n s . Vor Vertretern der Reichs -, Staats - und Kom -
munalbehörden , der Gliederungen der Partei , den Abgeord -
neten , die Künste und Wissenschaften entsandt hatten , legte —
jubelnd begrüßt — der Präsident der Reichskulturkammer ,

Reichs« i«ifter Dr . « »ebbels
den Rechenschaftsbericht a b , gab er die M a r s ch r i ch-
tung für die Kulturarbeiten des kommenden Jahres be-
kannt .

Zu Beginn seiner Rede wies Dr . Goebbels auf die Eni -
stehungsgcfchichte der Reichskulturkammer hin . Unsere erste
Ausgabe bestand darin , ans dem Wirrwarr der Bereine und
Verbände eine klare und homogen wirkende Organisations -
einheit zu schassen . Die M e i n n n g s - und R i ch t u n g s -
streitigkeiten . die seit mehreren Jahrzehnten das beut -
sche Kunstschaffen bis zu seiner vollkommenen Verödung ans -
gefüllt hatten , durften auf dem Boden dieser großen neuen
Organisation keineswegs ein nenes Betätigungsfeld finden .
Dabei durfte es keinen Augenblick bestritten bleiben , daß die
nationalsozialistische Weltanschauung eben als Weltanschan -
nng in die Erscheinung trat und deshalb auch souverän sein
mußte in der Formung ihres nationalen Kulturwillens .

Ein Jdeenwechsel bedingt einen Personenwechsel .
Und wo das auch vielfach aus Mangel an Talenten praktisch
nicht durchgeführt werden konnte , da mußte denn doch, wenn
nicht Begeisterung und Hingabe , so mindestens Verständnis
und Loyalität für die nene politische Gestaltung des Reiches
verlangt und gefordert werden .

Wir sind in dieser Umstellung der Kräfte nicht
kleinlich verfahren . Aber eS kann uud darf der national -
sozialistischen Bewegung und ihren Wortführern nicht ver -
wehrt werden , zum deutschen Kulturstand eindeutig und kom-
promißlos Stellung zu nehmen . Es entspricht nicht der Loya -
lität , die der schaffende Künstler dem neuen Staate schuldet,
wenn nationalsozialistische Forderungen , die im Geiste der
kämpfenden Bewegung ihre Rechtfertigung finden , als von
gewissen Kreisen kommend verdächtig und diskreditiert wer -
den . Denn der N a t i o n a l s o z i al i s m u s ist nicht nur
das politische und soziale , sondern auch das kulturelle
Gewissen der Nation .

Es bedeutet auch keinen Freibrief für jenen Nachwuchs,
der als Wortführer einer vergangenen Epoche fungiert , daß
er sich der väterlichen Patrouanz unbestrittener Künstler , die
es in diesem Falle an dem nötigen politischen Instinkt er -
mangeln lassen , erfreut . Man kann weltanschauliche Entglei -
sungen schlimmster Art ans der Vergangenheit nicht damit
entschuldigen , daß man sie als Kitschwerke abtut , sondern der
Künstler selbst, der mit seiner Person und mit seinem Namen
hinter dem Werke steht , ist dafür verantwortlich .

Und es heißt Logik und Verstand auf den Kopf stellen,
wenn man behauptet , eine Epoche verlange eben nach Sen -
saiioneu , und der Künstler sei deshalb verpflichtet , Senfatio -
nen zu machen.

Das eben nennen wir » onjnnktnr : Mit de» Wölfe «
zu heulen und dem sogenante» Zeitgeist a# opfern,

ans fern Bestreben , oben zn bleibe».
Mag sein , daß nachfolgende Werke Hie Süni >e« vorange -
sangener wieder gutzumachen versuchen. Was aber liegt
« aher , als daß der Nationalsozialismus sich dann eine Be -
w ä h r u n g s s r i st auSbedingen muß , in der es sich zeigen
soll, ob der Mann von gestern oder der Mann von heut « der
beste und wahre ist.

Technische Meisterschaft entschuldigt nicht etwa, so»-
der » verpflichtet!

ist dann bequem und billig , zu behaupten , es handle sich
!öabei um schnell hingeschriebene Gelegenheitswerte . Das ist
es ja, daß Gelegenheit nicht nur Diebe , sondern auch atonale
Musiker macht, die, um der Sensation zu dienen und dem
Zeitgeist nahe zu bleiben , nackte Frauen aus der Bühne in
obzönsten un -d kitschig -gemeinsten Szenen im Baöe auftreten
lassen nnö sie dabei zur Verspottung eines feigen Geschlechts,
bas zu schwach ist, sich dagegen aufzulehnen , mit den miß-
tönende, Dissonanzen einer musikalischen Nichtkönnerei um-
geben .

Unsere altdeutschen Meister werden sich dafür bedanken ,
kl solchem Zusammenhang genannt zu werden . Und wenn
fich öie musikalische Jugend in Deutschland dazu bekennt , so
ist das ein Beweis dafür , wie notwendig es ist, r ü cks i ch t s -
los dagegen anzugehen . Wir verwahren uns auf
das Energischste dagegen , diesen Künstlertypus als deutsch
angesprochen zu seihen und buchen die Tatsache seines bluts¬

mäßig rein germanischen Ursprungs nur als drastischen Ve-
weis dafür , wie tief sich die jüdisch- iutellektualistische Infi -
zieruug bereits in unserem eigenen Bolkskörper festgefressen
hatte . Das festzulegen , hat nicht das Mindeste mit politischem
Denunziantentum zu tun .

Wir sind erhaben über den Verdacht , wahrer und
echter Kunst kleinliche und schikanöse Vorschriften

machen z« wollen .
Gewiß können wir es uns nicht leisten , angesichts der

auf der ganzen Welt herrschenden unsäglichen Armut an
wahrhaft produktiven Künstlern , auf einen echten deutschen
Künstler zu verzichten . Aber es soll dann eben ein wirklicher
Künstler sein, kein atonaler Geräuschemacher .

Das mußte gesagt werden , um in dem Widerstreit
der Meinungen Klarheit zu schaffen . Wir haben
lange geschwiegen, weil wir glaubten , daß es der deutschen
Kunst nicht zuträglich sei . alte , kaum vernarbte Wunden wie -
der auszureißen . Wo es sich aber um weltanschauliche Grund -

fordernngen unseres Glaubens handelt , da wäre Schweigen
Sünde und kampfloses Hinnehmen Aufgabe der eigenen
Sache . Wir befinden uns da auch in Meinungsgleichheit mit
all den unzähligen deutschen Künstlern , Mnsikern . Malern ,
Baumeistern und Dichtern , die in den vergangenen Jahren
furchtbaren deutschen Verfalls in Armut und Not , aber in -

brünstiger Hoffnung und zuversichtsvoll auf den Anbruch
einer neuen Epoche warteten und lieber der Zeit zum Opfer
gefallen wären , als daß es ihr künstlerischer Stolz zugelassen
hätte , mit der Zeit fanle und feige Kompromisse abzuschlie-

ßen . Sie dürfen heute das Bewußtsein haben , auf ihrem
Gebiet die wahren geistigen Bahnbrecher eines
neuen Jahrhunderts gewesen zu sein . Sie haben
das Recht, sich , wenigstens was ihren Charakter und ihre
kulturelle Haltung anlangt , in die Reihe unserer großen
Meister einzureihen .

Die Arbeit der Reichsmusikkammer
gilt

'
der Hebung des deutschen Musiklebens und

der Verminderung der Erwerbslosigkeit die

im abgelaufenen Jahr im Durchschnitt um 50 v . H. herab -

gedrückt und in Einzelfällen sogar ganz beseitigt werden

konnte . Daneben sind die Ausbildung des mnsika -

li scheu Nachwuchses die Betreuung der deutschen Mu -

sik im Auslande , die Unterstützung notleidender Musiker und

d i e P s l e g e d e r H a u s m u s i k die Hauptaufgabengebiete
der Kammer , für welche ans Reichs - nnd anderen Mitteln

der Betrag von insgesamt 180 000 RM . im vergangenen nnd

laufenden Etatsjahr bis 30. November eingefekt worden sind.

Die Reichskammer der bildenden Kiinste

fand zu Beginn ihrer Aufbauarbeit als Erbe des Liberalismus

besonders verworrene Verhältnisse vor .
Ihre erste Aufgabe sah die Kammer in der Schaffung

einer organischen Einheit des Verufsstandes . Maßgebend

für die Eingliederung ist allein Leistung und Können .
Durch meinen Erlaß an die obersten Reichsbehörden und

nachgeordneten Dienststellen , in welchem ersucht wird , bei

allen öffentlichen Bauvorhaben Mittel für Zwecke der bil -

Senden Kunst auszuwerfen , ist den schassenden Künstlern
eine Reihe großer Aufgaben erwachsen , die es ihnen ermög -

lichen, dem Kulturwillen des Staates Ausdruck zu verleihen .
Durch Veranstaltung von Ausstellungen und

Wettbewerben , Schaffung einer Alters - uud Hinter -

bliebeueuversicherung usw . bemüht sich die Kammer mit allen

Kräften , die soziale Notlage der bildenden Künstler zu be -

heben . An staatlichen Mitteln wurden für Zwecke der bilden -

den Kunst seit Beginn des Rechnungsjahres 1933/34 bis

heute der Betrag von 200 000 RM . aufgewendet .
Das Theatergesetz vom 16 . Mal 1934 nimmt

das gesamte Theaterwesen ^
aus der früheren gewerbepolizeilichen Regelung heraus und
unterstellt es hinsichtlich der Erfüllung seiner Kulturausgabc
der Führung des Reichsministers füt Volksaufklärung und
Propaganda . Damit gliedert sich die Aufgabe der Kammer
in die ständische Erfassung aller im Theaterwesen beteiligten
Berufsgruppen einerseits und in die künstlerische Füh -

rung und Überwachung des Theaters andererseits , die in
Znsammenarbeit mit dem Reichsdramaturgen durchgeführt
wird .

Anfgabe der Reichsschrifttumkammer
war eine Säuberungsaktion auf allen Gebieten des Schrift -
tums . Nicht weniger als 40 v . H . betrug allein der Auteil
des Judentums am deutschen Schrifttum . Auch der Buch-
Handel und das Leihbüchcreiwesen mußten bereinigt werden .
Kontrolle der Preis - und Gefchäftsgebahrnng einerseits , Ans -
stelluugeu und großzügige Werbeaktionen wie die Deutsche

Buchwoche andererseits sorgen dafür , daß das Buch wieder
zu einer Sache des ganzen Volkes werden kann und wird .

die Reichspressekammer
im Beginn ihrer Arbeit sah. Es galt zunächst, die Aus -
einandersetzung innerhalb j^er Presse selbst abzustellen und
ihr die wirtschaftlichen Existenzgrundlagen auss neue zu
sichern. Beides ist gelungen .

Lassen Sie mich demgegenüber auch kurz
von den Sorgen

reden , die uns bewegen .
Auf dem Gebiete der Musik und Oper gilt es , den

Spielplan zu aktualisieren und ihn durch Oualitätswerke
junger , moderner Musiker wirkungsvoll zu bereichern . Das -
selbe gilt für die b i ld e nd e K u n st. Der Führer selbst hat
der edlen Baukunst nicht Nur schöpferische , sondern auch mate -
rielle Initiative zurückgegeben , so daß wir hier besonders
imponierende Werke für die nächsten Jahre zu erwarten
haben .

Dem Theater fehlen noch in weitem Maße die Dichter
der Zeit , die die Kraft besitzen , die großen tragischen Span -
nungen unserer Epoche für die Bühne zu gestalten . Solange
sie auf sich warten lassen , wird es geboten sein , vor allem in
einer von modernem Geist erfüllten Pflege der Klassiker die
darstellende Kunst zur letztmögichen Reife der geformten
Schau empor zu führen .

Das Schrifttum leidet immer noch an den letzten Aus -
Wirkungen einer verächtlichen Konjunkturliteratur . Diesen
patriotischen Schund zu überwinden und an seine Stelle die
wirklich gekonnte Darstellung der großen nationalen Lebens -
impulse unserer Zeit vorrücken zu lassen , ist das Gebot der
Stunde . Die Presse ist sichtbar in ih« Aufgabe hinein -
geivachfen.

Der Rundfunk leidet an ewigen Programms » ? -
gen . Es muß ein Volksfunk im wahrsten Sinne des Wortes
fein uud bleiben .

Der Film ist vielfach auf ein Niveau Herabgesunken ,
das künstlerisch gar nicht mehr diskutiert werden kann . Es
ergab sich hier kürzlich die Notwendigkeit , behördlicherseits mit
drakonischen Maßnahmen »« zugreifen , um jener verantwor -
tungslofen Klique ein Alarmsignal zu geben , die da Witz-
losigkeit mit Laune und gekurbelte Blödheit mit Unterhal -
tung verwechselt . Hier suchen wir in ernster Zusammenarbeit
mit allen für die Zukunft des dentschen Filmes in Frage kom -
menden Kräften jene tragisch -heroischen Stoffe , die unserer
Zeit das Gesicht , und jene heiter beschwingten Vorwürfe , die
diesem Gesicht den versöhnenden Zug geben .

Alles in allem genommen , können wir jedoch mit der Ge -
samtentwickluug zufrieden sein . Wir haben keine Berge ver -
setzt und keine Wunder gewirkt, ' aber was nach menschlichem
Ermessen erwartet werden konnte , das haben wir erreicht .

Die deutsche Kunst ist in Begriff , fich z» ei«er wirk¬
lichen Darstellung leidenschaftlich bewegter Weltan -

schannng empor z« hebe«.
Noch einmal glaube ich die Hoffnung wiederholen zu müssen,
daß die kommenden großen Musiker , Bildhauer , Baumeister ,
Maer und Dichter bereits auf dem Wege sind. Jede große
Kunst braucht Zeit .

Die Größe des nationalsozialistischen Aufbaus im Poli -
tischen gibt Vorstellung und Umriß der Größe des kulturellen
Aufbauwerkes , an dessen Anfang wir stehen . Im Zuge de »
Geistes marschieren wir alle nach dem Gesetz , nach dem wir
angetreten find.

Adolf Hitler zeigt uns den Weg !

Einreiseverbot ins Saargebiet
für SA und SS .

DNB. Neustadt a. d . H., 7. Dez . Der Saarbevollmächtigte
des Reichskanzlers , B ü r ck e l , erläßt folgende A n o r d -
n u ng :

„A« alle SA - und SS -Männer im Reich!
Kommunisten und Emigranten versuchen n «ter dem Hin ,

weis , daß ans dem Reich „größere Trupps " von SA - und
SS -Männer » in das Saargebiet käme «, die Oesse»tlichkeit
wieder von angebliche« dentschen Pntschabfichte« zu unter -
richten .

Um auch diese Zweckmeldung von vornhereiu entsprechend
z« beleuchten, wird angeordnet :

Allen SA - und SS - Männern ist es strengstens
untersagt , i« das Saargebiet ei « znreisen , gleich-
viel ans welchem Gru «de dies geschehe , es sei denn , daß
es sich um Abstimmungsberechtigte handelt .
Diese habe» sich selbstverständlichan den vorgeschriebenen Ein -
reisetermin z» halte».

Wer trotz dieser Anweisung den Versuch macht, in das
Saargebiet einzureisen , wird von der zuständigen Partei -
dienststelle sofort zur Rechenschaft gezogen .

Neustadt a. d . H., 6. Dezember 1934 .
gez . B ü r ck e l,

Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers ."

^ schone es mit VIM !

Denke daran : Aluminium ist ein weiches Metall . Aber
selbst die härteste Emaille hält auf die Dauer einem
gewöhnlichen Scheuermittel nicht stand . Denn gewöhn¬
liche Putzmittel bestehen au» groben Bestandteilen ,
die , unter körperlicher Anstrengung der Hausfrau , den
Schmuta fortkratzen . Vim dagegen besteht nicht nur
aus feinen Mineralien , sondern auch aus einer schmutz¬
lösenden Substanz . So erklärt sich seine doppelte
Wirkung : der Schmutz wird aufgeweicht und dann
durch leichtes Reiben völlig entfernt . Vim ist gleich
rut für feines und für grobes Putzen . Vim kratzt nie .
Vim reinigt schonend und erleichtert Ihnen die Arbeit .

Grobe • Scheuermittel feucht ,
40 mal vergrößert, iDie spitzige*
und groben Minmlspluteg vet\

urmdum >foatzer \

f IM feucht , 40mal vergrößert.
SehmutzlöieiideSubstanz umhüllt
Ä » feinen MineralteOdien :

kratzt nfcftÜ '
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Winterhilfswerk der Fußballer.
Das vorläufige Ergebnis .

Die am Büß - und Bettag in allen deutschen Gauen vom
Deutschen Fußball - Verband durchgeführten Winterhilfs -
spiele haben einen sehr schönen Erfolg gehabt . Nach den
bisher dem Deutschen Fußball - Bund von den einzelnen
Gauen übermittelten Abrechnungen sind bei den von rund
6 00 0 0 0 Zuschauern besuchten Spielen 183 866 Mark
eingegangen . Von den einzelnen Spielen im Reich brachte
der Kamps in der Reichshanptstadt zwischen der deutschen Na -
tionalmannschast und einer Berliner Auswahlelf mit 25 500
Mark die größte Einnahme . An zweiter Stelle steht das
Spiel zwischen München nnd Nürnberg/Fürth , das in Mün -
che » ausgetragen wurde und rund 10 000 Mark ergab . Rund
8000 Mark konnten bei der Begegnung in Chemnitz zwischen
dem Polizei « B . und der Gauliga Sachsen abgeliefert werden .
Das Treffen in der schwäbischen Hauptstadt zwischen Stutt »
gart und Bade » verzeichnete eine Einnahme von rund 7000
Mark .

o . Gronau Präsident des Aero-Clubs.
Auf einer General - Berfammlnng des Deutschen Aero -

Clubs in Berlin wurde der bekannte Ozeanflieger Wolfgang
von Gronau zum Präsidenten ernannt . Der bisherige
Präsident des Aero - Clubs , Major a . D . von Kehler , hatte
seinen Posten mit Rücksicht auf sein hohes Alter zur Ver -
süguug gestellt . Er wurde in Anerkennung seines laugjähri -
gen Wirkens zum Ehrenpräsidenten des Deutschen Aero -^ hibs ernannt

Drei Meter fehlen . . .
Um den Höhenflug - Weltrekord von Wiley Post .

Bekanntlich hat der bekannte amerikanische FliegerW t l e y P o st zu Beginn dieser Woche den Weltrekord im
Höhenflug des Italieners Donati von 14 433 Meter anf
14 630 Meter verbessert . Der Weltrekord - Versnch dauerte ge -
nau 2 Stunden 10 Min . Es erscheint jedoch fraglich , ob der
Rekord anerkannt wird . Die internationalen Bestimmungen
schreiben vor . daß ein neuer Höheuflugweltrekord mindestens
um 2 00 Meter besser sein mutz , als die bestehende Best -
leistung Nach Posts Angaben wäre also die vorgeschriebene
Differenz nicht ganz erreicht worden . Es ist aber in diesem
besondern Kalle darauf hinzuweisen , daß dem jetzigen Welt -
retordinhaber Donati das gleiche Mißgeschick passierte , das
nun Wiley Post droht . Auch er erreichte bei einem ersten
Rekordslug » jcht die vorgeschriebene Differenz von 200 Meter .

Rausch-FM-Hansen liegten.
Das zweite Kopenhagener Sechstagerennen wurde am

Donnerstag abend im wieder vollbesetzten Forum zu Ende
geführt . Charlier -Dauholt , die sich die Führung erkämpftharten , konnten diese Position nicht behaupten . In der letztenStunde rückten R a u s ch - F a l ck- H a n s en zu ihnen auf und
nahmen auf Grund ihrer hohen Punktzahl die Spitze ein . die
sie bis zum Schluß erfolgreich verteidigten . Vergeblich ver -
suchten Charlier -Danholt und auch Fuuda - Pützseld eine
Runde gut zu machen . Rausch wurde bei der Ehrenrunde

gefeiert und auch der deutsche Botschafter Frhr . von
Richthofen ließ es sich nicht nehmen , den Kölner persönlich zubegrüßen .

Kein Kampf öchmeling—Wtanaga .
D,e Gerüchte um den Schmeling -Kamps in Hamburgwollen nicht verstummen . So konnte man in verschiedenen

Zeitungen lesen , daß in Hamburg im März eine BegegnungS ch m e l i n g s mit dem Spanier Gastanaga geplant sei
.

e uns der Hamburger Veranstalter mitteilt , bleibt es nachwievor bei S ch m e l i n g- H a m a s . Mit Gastanaga oderdenen Manager haben in dieser Richtung keinerlei VerHand -limgeu stattgefunden . Der Wunsch Gastanagas ist hier wohlder ^ ater des Gedankens gewesen . Schmeling wird sichübrigens erst nach seinem Kampf im März wieder vor derKamera betätigen .

Bom Karlsruher Mtennis - iZport .
tädte - Kampf Karlsruhe — Mannheim —Stuttgart

• Ludwigshafe » .
In Karlsruhe trafen sich zum 4- Fronten -Kampf die

Mannschaften der stärksten Vereine aus Karlsruhe , Mann -
heim , Stuttgart lsüdd . Mannschaftsmeister 1933/34 ) und Lud -
wigshafen . Jede Mannschaft spielte gegen jede 6 Einzel und3 Doppel .

Mannschaftssiege gew . Spiele verl . Spiele
3 18 9
2 19 8
1 13 14
0 4 28

Anschluß an das Mannschaftsturnier wurde noch ein
Einzelturnier durchgeführt , das W . Werner «Mannheim » vor
seinen Klubkameraden Tyroller und Lanz gewann .

Am Samstag 1 . Dezember 1934, hatte der Karlsruher
Tischtennis -Verein den TTV . Bruchsal zum ersten Spiel um
die mittelbadische Vereinsmeisterschaft im Tischtennis zu Gast .
Härter , als es das Resultat besagt , mutzten die Karlsruher
Spieler kämpfen , um mit 8 : 1 zu siegen .

Im Anschluß au diesen Bereinskampf trugen die Bruch -
saler und Karlsruher Spieler ein Freundschasts - Einzeltur -
nier aus . das der Karlsruher R . Willer ungeschlagen be -
enden konnte , während der Favorit Breuer überraschend in
der Vorrunde schon ausschied . - Mz .

*
Facf Crawsord , der bei den Tennismeisterschaften von

Neu -Südwales im Herreneinzel über den Engländer Perm
gesiegt hatte , gewann jetzt mit sein . Landsmann Wc .
Grath bei der gleichen Veranstaltung d .>o Herrendoppel üver
Maier/Hopman 6 :1 , 6 :4 , 6 :4 . Maier Hopmann hatten vorher
die Engländer Perry/Hughes ausgeschaltet .

*
Itm die Europa -Meisterschaft im Leichtgewicht kämpfen

am 8 . Dezember in Mailand der deutsche Meister R ' chard
Stegermann und der Italiener O r l a n d i . Im
gericht sitzt für diesen Kampf u . a . der Sportwart des Gaues
Südwest , Carl Feldhus -Frankfurt .

Vier

Die Tabelle :
Mannheim
Stuttgart
Ludwigshafen
Karlsruhe

ÄeiMe EisWeW' for in Nomegen .
Zur Olympiavorbereitung der deutschen Eisschnell -

läufer ist auch für den Winter 1984/35 ein umfangreiches
Programm ausgearbeitet worden . Dazu gehört auch prak --
tische Betätigung im Mutterlande dieses Sportes , Norme -
gen . So ist denn auch beabsichtigt , einige besonders veran¬
lagte Läufer nach dem Norden zu entsenden . Zwei davon
sind bereits an Ort und Stelle eingetroffen die Berliner
S a m e s und L ö t i ch , um in Hamar und Oslo an den dor -
tigen großen Vorbildern zu lernen und sich zu vervoll -
krmmnen .

Daneben werden unter Leitung des Eisschnellaufwartes
Neustister auch in Deutschland wieder mehrere Kurse durch -
geführt , die nach Garmisch - Partenkirchen , Oberstdorf , Mnrnau
und Mittenwald vorgesehen sind .

Borchmener und 1936.
Der nach Stuttgart übergesiedelte deutsche Sprinter -

meister B o r ch m e y e r hat sich inzwischen gut eingelebt und
ist als eine der stärksten deutschen Waffen für die Olympischen
Spiele 1936 ans dem Gebiet der Leichtathletik zu betrachten ,
obwohl er im Januar 30 Jahre alt wird . Nach dem Urteil
des Borchmeyer beratenden Arztes wird der Westdeutsche ,
dessen körperlicher Ausbau wie bei allen anderen leistungs -
fähigen Sportsleuten bei entsprechender Lebensweise bis zum
36. Jahre fortschreitet , 1935 und 1936 erst seine höchste
Leistungsform erreichen .

Nachahmenswerte UnterMima der VollblutziiMer .
Herr P . M ü l h e n s , der Besitzer des bekannten Gestüts

Roettgen , hat der Zuchtkommission der Obersten Behörde
für Vollblntzucht und Rennen in außerordentlich aner -
kennenswerter Weise zu dem ihm gehörigen Hengst „Flam -
boyant "

, der augenblicklich bei Graf Wolff - Metternich in
Vinsebeck iWestf . j steht , eine Anzahl Freisprünge zur Ver -
fttgnug gestellt , um dadurch die züchterischen Bestrebungen der
OBB . weitgehend zu unterstützen .

„Flamboyant " hat in der Saison 1934 bereits 83 Sieger
auf den deutschen Rennbahnen gestellt . In England gewann
„F l an ch e"

, ein Sohn Flamboyants 1934 in Aseot ein
Rennen von 2000 Pfund Sterling und erhielt selbst dabei als
Sieger 1440 Pfund Sterling . Ein Sohn Flamboyants ist
ferner der bekannte englische Deckhengst „Flamingo " ,
Sieger in den 2000 Guineas und Zweiter im englischen
Derby in Epsom .

In Frankreich stellte „Flamboyant " in seinem Enkel
„B a o Da i" v . Flamingo a . d . Heavon , einen der besten
Zweijährigen , Sieger in einem 100 000 Franken -Rennen .
Flamboyants Sohn „Flamingo " stellte in England viele
Sieger , darunter „F l a m e n e o"

, der 1984 in Aseot sogar
den Crack Colombo sicher schlug . Auch in Dänemark taten
sich di« Nachkommen Flamboyants 1934 rühmlich hervor .

FuWaWunktkämple am öomtas.
Bezirksklasse Mittelbaden .

Gruppe t : Neureut — Durmersheim , Kuppenheim —
Daxlanden , Beiertheim — Forchheim , VfB . Baden - Baken
— Frankonia , Hagsfeld — SpVgg . Baden - Baden .

Gruppe 2 : Enzberg — Brötzingen , Weingarten — SC .
Pforzheim , BSC . Pforzheim — Eutingen . Mühlacker —
Durlach , Forst — Birkenfeld .

Der Tabcllenstand

Gruppe 1 :
Spiele Gew . Unentfch . Verl . Punkts

FV . Rastatt 10 9 1 0 19
Sportfreunde Forchhcim 10 6 2 2 14
Phönix Durmersheim 10 4 5 1 13
FV . Beiertheim 10 5 2 3 12
FV . Daxlanden 10 4 4 2 12

11FV . Kuppenheim 10 4 3 3
VfR . Neureut 10 3 4 3 10
Viktoria Hagsfeld 10 2 3 5 7
Frankonia Karlsruhe 10 2 1 7 5
VfB . Baden - Baden 10 2 1 7 5
SpVgg . Baden -Baden 10 1 0 9 2

Gruppe 2 :
Spiele Gew . Unentsch . Verl . Punkte

Germania Brötzingen 11 7 2 2
3

16
Viktoria Enzberg 11 8 0 16

FC . Birkenfeld 10 6 2 2 14

FV . Niefern 11 6 2 3 14
FVgg . Weingarten 11 5 2 4 12
Germania Durlach 11 5 1 5 11
FC . Eutingen 11 3 5 3 11
VfR . Pforzheim 9 4 1 4 9

FVgg . Mühlacker 11 4 1 6 9
Germania Forst 10 3 2 5 8

8BSC . Pforzheim 11 2 4 5
SpCl . Pforzheim 11 0 0 11 0

Spiele der Kreisklassen

Kreisklasse 1 , Gruppe 1 : DJK . Daxlanden — Postsport :
Reichsbahn — Rüppurr .

Gruppe 2 : Grötzingen — Jöhlingen : Gruppe 8 :
Friedrichstal — FpVgg . Neudorf : FV . Hochstetten — FV . 09
Philippsburg : FB . Blankenloch — Olympia Kirrlach : FB .
Graben — Alemannia Eggenstein : FV . Linkenheim — FV .
Wiesental .

Kreisklasie 2 , Gruppe 1 : DJK . West — Wolfartsweier .
Grnppe 2 : Liedolsheim — Weiher : Forst 2 — Stettseld :

Rheinhausen — Neuthard : Spöck ■— Ubstadt : Karlsdorf 3
—Huttenheim : Wiesental , Rußheim frei .

Gruppe 8 : Wenzingen — Eppingen : Neibsheim — Zeu -
tern : Vauerbach — Sulzfeld : Flehingen — Kürnbach :

Zwei sinnische Spitzenkönner der Leichtathletik , der Hoch-
springer P e r ä s a l o und der Speerwerfer S i p p a l a , nie *»
den sich an den großen Wettkämpfen anläßlich der 100 Jahr »
seier des Staates Viktoria in Melburne beteiligen un »
auch in Neuseeland an den Start gehen .

„Verordnung Nr. 1".
Grundlegende Bestimmungen über de« Deutschen Reichsbund für Leibesübungen .

Um die Aufgabengebiete der Fachämter für Lei -
besübuugen eindeutig klarzulegen , hat der Reichssport -
sührer v . Tschammer und Osten eine grundlegende Berord -
nuug bezüglich des Deutschen Reichsbnndes für Leibesübun -
gen erlassen . Diese Verordnung mit ihren Erläuterungen
hat folgenden Wortlaut :

f . Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen ist der
Zusammenschluß der Leibesübungen treibenden Vereine .

Zur Klarstellung dieser Bestimmung wird darauf hin -
gewiesen , daß vorerst die Mitgliedschaft zum Deutschen Reichs -
buud für Leibesübungen nur durch die Zugehörigkeit zu
einem der Verbände möglich ist . Bestehende Vereine und
Vereinsabteilungen bleiben bei den Verbänden , denen sie
bisher angehörten . Das gleiche gilt für sich zusammen -
schließende Vereine . Neugegrüudete Vereine haben die Wahl
des Anschlusses an einen der Verbände . Sie können aber
auch ihre Abteilungen nach dem Beispiel vorhandener meh -
rere Sportarten treibenden Berei/ie jeweilig den zuständigen
Verbänden anschließen . Zum Beispiel kann ein Turn - und
Sportverein mit seiner Fnßabteilnng dem Deutschen Fuß -
ballbund , mit seiner Leichtathletikabteilung dem Deutschen
Leichtathletikverband , mit seiner Turnabteilung der Deutschen
Turnerschaft angehören .

2. Zur Durchführung aller fachlichen und technischen Auf -
gaben einschließlich Verwaltung und Rechtsprechung sind
F a ch ä m t e r eingerichtet . Diese haben bis zum 31 . De -
zember 1934 Fachordnnngen zur Genehmigung einzureichen .

Die aufzustellenden Fachordnungen müssen enthalten : Die
Gliederungen der Führerräte für Fachamt , Gau usw ., Fest -
legung des Aufgabenkreises für die Mitarbeiter in den Füh -
rerräten , Bestimmungen für den Veranstaltungsbetrieb , Ge -
bührenregelnng , Sportpässe , Schul - und Lehrwesen , Hinweis
auf Wettkanipfbestinimungen , falls solche besonders heraus -
gegeben sind iAmateurbestimmungens Bestimmungen über
den Vereinsivechsel und über die Rechtsprechung , ferner solche
über den internationalen Verkehr . Fachämter , deren Ar -
beitsgebiet sich ans Sportarten erstreckt , die in großem Um -
fang von verschiedenen Verbänden betrieben werden , haben
bei der Besetzung der Stellen im Führerrat Rücksicht auf
maßgebliche Vertretung der betreffenden Verbände zu neh -
men . Zum Beispiel ivird im Fachamt für Skilauf die Deutsche
Turnerschaft und der Deutsche Bergsteiger - und Wanoerver -
band vertreten sein müssen , in den Fachämtern für Leicht -
athletik und Schwimmen die Deutsche Turnerschaft . Die für
die Fachämter getroffenen Bestimmungen gelten sinngemäß
auch für die weiteren Gliederungen wie Gaue usw .

3. Die Autorität der Fachämter erstreckt sich in den unter
2 > gegebenen Aufgaben anf alle Vereine und Vereinsabtei¬
lungen die die dem Fachamt übertragene Sportart betrei -
ben Die Fachämter allein find berechtigt , Veranstaltungen
auszuschreiben und die von den Verbänden bzw . deren Ver -
einen ausgehenden zu genehmigen .

4. Auch die Schulnngs - und Lehrgangtätigkeit der Ver -
bände unterliegt der Genehmigung und Beaufsichtigung der

Fachämter .
Die Schulnngs - und Lehrgangstätigkeit soll weiterhin

durch Mitarbeit der Verbände gefördert werden . Für diese
Aufgaben haben sie Mittel zur Verfügung zu stellen . Den
Fachämtern ist aber maßgeblich Einfluß hinsichtlich der Lehr -
weise einzuräumen , um die Einheitlichkeit des gesamten
Schulwesens zu gewährleisten .

5. Den Fachämtern sind also überverbandliche Aufgaben
übertragen , da sie Angehörige von Vereinen oder Vereins -
abteilungen der verschiedenen Verbände betreuen .

. 6. Die entstehenden Unkosten werden vom Reichsbund
für Leibesübungen getragen , der dafür und für seine allge -
meinen Aufgaben eine Kopfsteuer von allen seinen Mitglie -
dern erhebt . Damit sind alle überflüssigen Bestandserhebun -
gen und anteiligen Kostenaufrechnungen der Fachämter unter -
einander ausgeschlossen .

Den Mitgliedsvereinen des Reichsbundes steht es also
frei , ohne besondere Zugehörigkeit zu einem zweiten oder
weiteren Verband sich im Sportbetrieb eines jeden Amtes
nach diesen Bestimmungen zu betätigen . Den Fachämtern
werden für diese überverbaudlichen Aufgaben je nach Be -
darf Mittel vom Reichsbund zur Verfügung gestellt .

7 . Für das Geschäftsjahr 1935 , gehend vom 1. April 1935
bis 31 . März 1936 wird diese Kopfsteuer mit einem Pfennig
pro Kopf und Monat für jedes Vereinsmitglied festgelegt .

8. Alle Verfügungen von Verbänden über sporttechnische
und sportfachliche Fragen bedürfen stets der Zustimmung des
zuständigen Fachamtes .

Soweit Verbände Veröffentlichungen über den sport -
technischen uud sportfachlichen Betrieb erlassen wollen , müssen
sie die Zustimmung des zuständigen Fachamtsleiters haben .
Gibt z . B . eine dem Schwimmsport treibende Organisation
im Reichsbund eine Nachricht über Lehr - und Schulungsarbeit
heraus , so mutz diese Verordnung vom Leiter des Fachamtes
Schwimmen im Reichsbnnd mitgezeichnet sein . Bei Unstimmig -
leiten , die nicht im Führerrat des betreffenden Fachamtes
geregelt werden , entscheidet die Reichsleitung des Reichs -
bundes . Jede Verlautbarung und Auseinandersetzung in der
Presse , auch in den Verbandsorganen , hat zu unterbleiben .

9. Die Verordnung tritt mit dem Tag der Veröffent -
lichung ( 1 . Dezember ) in Kraft und hebt damit alle bestehen -
den Abmachungen zwischen den Verbänden auf .

Mit dieser Bestimmung fällt der Begriff der „reiflichen
Scheidung " sowie alle bestehenden Abmachungen der Ver -
bände untereinander . Ferner sind damit die bestehenden Ab -
machungen über Verbandswechsel von Vereinen , Sperrfristen
usw . autzer Kraft gesetzt . Für Einzelmitglieder , die in einen
anderen Verein überwechseln wollen , gelten ausschließlich die
in den Ordnungen der Aemter festgelegten Sperrfristen . Zur
Wahrung der Sportdisziplinen wird bestimmt , daß ) is auf
Widerruf Vereine und Vereinsabteilunge « i« ihre « bis »
hcrigcn Verbände » verbleibe » .
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Graf Spee zum Gedenken !

Die Seeschlachtbei den Falkland-Inseln
Von Hans Pochhammer, Fregattenkapitän a . D ., im Kriege Erster Ossizier des Panzerkreuzers „Gneisenau ".

Wir stehen in einer bdeutsamen Erinnerungszeit beut -
scher Seckriegsgeschichte und damit deutscher Geschichte über -
Haupt , denn zeigte sich bei Coronet am 1 . November 1914
deutsche Schwertkraft auf dem sreien Ozean in herrlichem
Siege , so in der Falklandschlacht am darauf folgenden 8 . De -
zember in tragischer Größe blutigsten Kampfes gegen vier -
fache britische Nebermacht . Wer beides miterlebt hat , dem
fällt es vielleicht schwer, das so ruhig auszusprechen . Aber
wir sind es nun doch wohl den Gefallenen schuldig, ihren
Opfertod nicht zu vergessen und die aus dem Falklandgrabe
wirkende ethische Kraft für alle Zeiten im deutscheu Volke
lebendig zu erhalten . Gewiß : sie stehen nicht alleine da , und
jeder andere deutsche Kriegsseemann an ihrer Stelle hätte
mindestens ebenso gut gefochten. Aber für nachfolgende Ge-

Fernsicht war ausgezeichnet . Als wir über dem Hafenbecken
schon auf große Entfernung dicke Rauchwolken aufsteigen
sahen , blieben wir dennoch angrissssrendig , denn die Gele -
genheit schien günstig , einen Hieb gegen die englische See -
Herrschaft zu führen , und von den Schlachtkreuzern wußten
mir ja nichts ! Ihre Dreibein - Masten waren so nah unter
Land über Hügel nnd Dünen auch schwer zu erkennen . Erst
als um die Mittagszeit ihre gewaltigen Leiber an der Kimm
heraufkamen , trat nns klar ins Bewußtsein , daß wir für
diesmal verspielt hatten , daß es aus sein würde mit fröh¬
licher Seefahrt und Kreuzerkrieg , daß der letzte Einsatz nahe
bevorstand . Im Seekriege geht es immer gleich aufs Ganze :
Das feindliche Schiff muß sinken , und der Einzelne hat
keine Aussicht und keinen Anspruch , herauszukommen . Man

Die Seeschlacht bei den Falklandinseln nach einer englischen Darstellung . Graf Spee , der Held von Coronel .

schlechter sind sie nun mal ein Vorbild , oder richtiger ein
Symbol nordischer Seemannstreue auf fernem Meer , wie sie
dem Gegner überall trotzig entgegensprang , wo er unserem
Anspruch auf Seegeltung in den Weg trat . So will ich denn
kurz berichten , wie es zugegangen .

Graf Spee hatte anf die japanische Kriegsdrohung den
Raum der Südsee und der chinesischen Meere dem Feinde
freigegeben , trat für seine Hauptaufgabe , den Kreuzerkrieg ,
günstigere Bedingungen zn suchen. Das Ziel lag fern , an
der Ostküste Südamerikas , versprach aber gerade dort , im
Südatlantik , starke Entlastung der Heimatfronten durch
Aufrollung der feindlichen Seeschiffahrt . Der Marsch quer
durch den Stillen Ozean unter glühender Tropensonne hatte
das Geschwader , verstärkt durch „Dresden " nnd „Leipzig ",
voll gefechtsfähig au die chilenische Küste geführt . Im Sturme
von Windstärke 6, zuletzt schon im Dunkel der Nacht , war
das tapfer kämpfende Geschwader des Admirals Cradock in
seiner Hauptkraft vernichtet , der Rest zerstreut worden . Mit
dem Lorbeer des Siegers geschmückt , doch bescheiden, wie es
seine Art war , hatte Graf Spee am 3. November in Val -
paraiso der Welt seine unversehrten Schiffe gezeigt und da-
mit die moralische Wirknng der Schlacht nngehener verstärkt .
Doch war er sich dessen wohlbewußt , daß England diesen
Schlag nicht ruhig hinnehmen , sondern zu starkem Gegen -
schlage ausholen würde . Er blieb in See für Nachrichten
schwer erreichbar , und Lord Fisher , der neue Herr in der
britischen Admiralität , wußte seine Maßnahmen vor neu -
gierigen Augen wohl zn verbergen . Die England aus der
Niederlage von Coronel angrinsende Gefahr für die Ver -
sorgung der Bevölkerung und die Beschaffung von Kriegs -
Hilfsmitteln jeder Art ans überseeischen Ländern wuchs
deutlich ans dem Ozean empor : Graf Spee mußte unter dem
Einsatz großer Mittel so schnell wie möglich gestellt und ver -
nichtet werden ! Die geringe Rührigkeit der deutschen Flotte
m jetter Zeit — hier zeigt sich deutlich der strategische Zu-
sammenhang des Weltmeeres mit der Nordsee — ließ ihn es
wagen , von 6 Schlachtkreuzern , deren neuester noch nicht
einmal frontreif war , nicht weniger als drei nns entgegen -
werfoni ,^Jnvincible " und „Inflexible " in den Südatlan¬
tik, „Princes Royal " nach Westindien für den Fall , wir
gingen durch den Panama - Kanal .

Solche Kraftverschiebungen , ohne daß der Feind es merkt ,
sind zur See weit leichter durchzuführen , als zu Lande . Län -
ger als wir selber wünschten , hatten wir mit dem ewigen
Kohlennehmen und überhaupt der Versorgung des Geschwa-
ders zu tun , wurden Ende November noch durch schweres
Wetter aufgehalten und standen erst am 2. Dezember bei
Kap Horn . Auch hier gab es noch eine Verzögerung durch
eine Prise , deren Kohlen wir gut gebrauchen konnten , und
so waltete das unerbittliche Schicksal seines Amtes : Am
Abend des 7. Dezember ankerte Admiral Sturdee mit zwei
Schlachkreuzern , drei Panzerkreuzern und zwei Kleinen
Kreuzern in dem geschützten Port Stanley an der Nordostecke
von Ost- Falkland , in der Absicht , so schnell wie möglich uns
auf der Westküste zu suchen . Am gleichen Abend steuerte
das Kreuzergeschwader von Südwesten her die Falkland -
Inseln an , um dort am nächsten Morgen diesen britischen
Stützpunkt durch Zerstörung der Funkstation und der Werft ,
wenn möglich unter Mitnahme von Kohlen , für den Gegner
unbrauchbar zu machen ! Das konnte Sturdee unmöglich
wissen und war daher nicht wenig überrascht , als der Aus -
guck auf Sapper -Hill ihm die Annäherung von Kriegsschis -
fen aus Süden meldete . Es waren die von Graf Spee vor -
geschickte „Gneisenau " und „Nürnberg "

, deren Handstreich
er aus größerer Entfernung mit dem Geschwader decken
wollte . Anders als bei Coronel hatten wir heute herrliches
Wetter . Der Wind wehte nur leicht vom Lande her , die
See war kaum bewegt , die Sonne strahlte am Himmel , die

muß das ganz verstehen , um das Opfer von Falkland voll
zu würdigen , wenn uns damals auch viel Zeit zum Nach-
denken nicht übrig blieb . Der Feind brüllte mit 3(1,5 Zenti -
meter Geschützen seine Aufforderung zum Kampf herüber ,
und ohne mit der Wimper zu zucken , wurde sie aufgenommen .
Man scheut sich fast, es zu sagen , denn es war selbstverständ -
lich .

Eine Möglichkeit schien sich dem deutschen Führer noch
zu bieten , den Kampf gegen die feindliche Schiffahrt auch nach
dieser Schlacht fortzusetzen : wenn er sich mit seinen gepanzer -
ten Schiffen dem Feinde entgegenwarf und dadurch die Klei -
neu Kreuzer feinem Zugriff entzog . Es gelang nicht ganz ,

denn nur „Dresden " entkam , „Leipzig " und „Nürnberg " er -
lagen der Uebermacht von „Kent "

, „Cornwall " und „Glas -
gow " . Was die Besatzungen dort leisteten , gehört zu dem
Bssten , was der ganze Seekrieg uns gebracht hat .

Nun standen sich die Großen beider Seiten allein gegen -
über , gewiß ein aussichtsloser Kampf , aber doch vom Admi -
ral bis zum letzten Augenblick in taktischer Vollendung ge -
führt . Das erste lausende Gefecht brachte uns nur einige
schwere Treffer , ohne die Gefechtskraft zu mindern . Sturdee
hatte die Windseite und konnte mit seinen Entfernungsmes -
sern und Geschützführern nur schlecht durch den Rauch hin -
durchsehen , der aus Schornsteinen und Geschützen sich um
seine Schiffe ballte . Wir hatten den freien Ausblick zum
Feind , konnten aber auf die ungeheure Entfernung von
über 16 Kilometer schlecht unsere Aufschläge beobachten.
Sturdee brach den Kampf ab , um die bessere Windseite zu
erzwinge « ? Graf Spee drehte nach Süden , wo er unsichtiges
Wetter vermutete . Als dann nach einer Pause von etwa
30 Minuten der Geschützdonner wieder über den Atlantik
rollte , hatte endgültig die Vernichtungsschlacht begonnen . Nun
gab es schon ernstere Gesechtsstörungen , nnd der Krach ein-
schlagender Granaten mischte sich in den Lärm unserer eige-
neu Geschütze . Zum Glück waren sie nur mit Schivarzpulver
gefüllt , aber ihre Sprengstücke genügten doch, ganze Ge-
schützbedienungen hinwegzilraffen , die Panzerwände aufzu -
reißen , Stahlsplitter durch die Räume zu schleudern . Rauch -
schwaden bildeten sich , und giftige Gase erschwerten das
Atmen . In den Kesselräumen arbeiteten die Heizer toller
als je , um die Feuer hochzuhalten — und doch gewärtig ,
baß jeden Augenblick die Wände von außen durchschlagen
würden , und die See einbrach . So gingen uns auf der
„Gneisenau " zwei Räume nacheinander bald verloren , und
die Geschwindigkeit nahm ab . „Scharnhorst " litt nicht weniger
als wir und legte sich langsam auf die Seite . Nach einer
Schwenkung auf Gegeukurs , als Antwort auf die Wendung
der feindlichen Linie , sah der deutsche Admiral das Ende sei -
nes Flaggschiffes kommen . In der Hoffnung , nun wenigstens
uns die Loslösung vom Feide zu erleichtern , griff er zum
letzten Mittel , zum Torpedoangriff . Sein Winkspruch , der
uns seine Absicht mitteilte , war das letzte Lebenszeichen des
geliebten Führers . Noch vom sinkenden Schiss feuerte
„Scharnhorst " aus dem vorderen Turm . Daun schnitt sie
mi wehenden Flaggen schnell in die Tiefe . Eine mächtige
Wolke aus Rauch und Pulverdampf bezeichnete noch lange
die Stelle ihres Unterganges . —

„ Gneisenau " kämpfte über eine Stunde weiter gegen die
sie umstellenden Briten , trotzdem schon viele Geschütze aus -
gefallen waren , die Munition knapp ivurde und die Fahrt
immer geringer wurde . Das Ruder klemmte schließlich auf
1 Grad steuerbord und ließ uns , während die Maschinen
schon still standen , einen .Kreis beschreiben . Damit ivaren die
Kampfmittel erschöpft. Doch nicht für den Bruchteil einer
Sekunde durfte die feindliche Flagge über der „Gneisenau "
wehen ! Unter trutzigem Männergesang nnd weithin hallen -
den Hurras ging auch sie , von nns selbst gesprengt , auf den
Gruud des Meeres .

So bleibt uns die Falklandschlacht trotz ihrer schiveren
Verluste von zweitausend besten deutschen Seeleuten ein
Mahnmal für alle Zukunft !
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Sein großer Fall .
Fünf weltberühmte Kriminalisten haben das Wort — Berichtet von Horst W . Karsten

v.

Der Handkofser von der Waterloo -
Station ,

Der „ grvhe Fall " von Percy Gavage ,
Scolland Bard .

Dieser Percy Gavage , der sich heute nach dreißigjähriger
Verbrecherjagd des wohlverdienten Rnhestandes erfreut , ist
wohl schlechthin einer der größten Kriminalisten der Welt ge -
wesen , solang er noch hinter den Dieben , Fälschern und
Mördern Englands her war — mit dem Erfolg , daß er unter
zahllosen anderen asozialen Elementen vier Gattenmörder an
den Galgen brachte , drei Raubmördern den gleichen Lohn
verschaffte, Dutzende von Fälschungen in Aktien und Geld -
uoteu aufdeckte . . . insgesamt Dutzende von gefährlichen
Verbrechern auf ungefähr zusammen ein halbes Jahrtausend
nach Old Bailey einlieferte . Er hat fast allen größeren
Sachen , die Scotland Uard zu bearbeiten hatte , seine Unter -
stützung geliehen — und hat nie auch nur einen einzigen Fall
mit allen seinen Nebenumständen , Namen , Orten , Zeugen
usw . vergessen .

Sein Stolz aber ist der Fall Mahon — Patrick Mahon —
oder der Kossermord von Eastbourue — Patrick Mahon , der
die arme schöne Emily Kaye umbrachte und zerstückelte —
. . . nun , wir werden das ja jetzt hören , von Percy Savage
selbst erzählt !

Die eifersüchtige Ehefrau .
Der Fall Patrick Mahon ist erst auf einem seltsamen Um -

weg in meine Hände gekommen . Den Anstoß hat die nette
kleine Frau Mahon gegeben , ohne es zu wollen und zu wissen.
Diese Frau hatte zwar angeblich recht moderne Anschauungen ,
aber sie war immerhin „altmodisch" genug , den ihr ange -
trauten Gatten für sich allein haben zu wollen . Und nun
war dieser Gatte seit einigen Tagen seinem Heim serugeblie -
beu — er trieb sich , kurz gesagt , anscheinend irgendwo herum
und lebte ein zweites Dasein abseits seiner Ehe und seiner
kleinen Frau , mit „Weibern " natürlich , wie Iran Mahon er -
bost und schluchzend annahm . Um dem Gatten anf die Sprünge
zu kommen , tat sie, was eifersüchtige Frauen öfter tun sollen
— Hab ' ich mir wenigstens sagen lassen, hm : sie untersuchte
nämlich während seiner Abwesenheit intensiv seine Sachen
und kontrollierte seine Taschen . Dabei geriet sie auch an

einen Mantel — und in dem Mantel fand sie einen Gepäck -
schein der Aufbewahrungsstelle für Handgepäck bei der Lon-
doner Waterloo - Station . Ich weiß die Nummer noch genau :
W St 1456 . Dieser Gepäckschein schien ihr ein wichtiges Mit -
tel zu sein , dem Seitenpfade wandelnden Gatten auf die Spur
zu gelangen . Und sie hatte einen Nachbarn , die kleine Frau
Mahon : nämlich den ausgedienten Polizeibeamten John
Beard , und dem gab sie den Gepäckschein:'

„Da ! Nun sehen Sie mal , was das zu bedeuten hat —
vielleicht erwischen wir Patrick ! Dann soll er aber was er -
leben !"

. . . Tja , man hat „Patrick erwischt" — und „erlebt " hat
er auch was . . . es ist sein letztes Erleben gewesen . . .

Der blutige Koffer.
John Beard , der , sich einen Nebenverdienst zu verschaffen ,

immer noch gern geleegntlich Privatdetektiv spielte , nahm den
Schein , ging zur Waterloo - Station , ließ sich das Gepäckstück
geben . . . es war ein harmloser Handkoffer aus Leder , gar
nicht unelegant . Er öffnete ihn — prallte zurück — schloß
den Koffer , gab ihn schleimigst wieder ab und . . . stürzte nach
Scotland Bard , kam zu wir : in dem Handkoffer lagen näm -
lich ein blutgetränktes Wäschestück und ein blutbeflecktes
Messer . . .

Sehen Sie : so bin ich zu dem Fall Patrick Mahon , meinem
sensationellsten Fall gekommen !

Die Geschichte konnte natürlich ganz harmlos sein . Aber
Blut ist immerhin ein ganz besonderer Saft , wie Ihr größter

Hut rasiert
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deutscher Dichter sagt — ist das nicht nur für Mephisto , son-
dern auch für uns Kriminalisten . Ich verpflichtete also John
Beard zu strengstem Stillschweigen und veranlasste ihn , der
kleinen Frau Mahon den Gepäckschein wiederzubringen mit
der Maßgabe , ihn wieder in den Mantel ihres Gatten zu
stecken, da die Geschichte nichts auf sich habe .

Und dann haben wir gewartet . Tag und Nacht befanden
sich jetzt auf dem Waterloo - Bahnhof zwei Geheimpolizisten
von der Kensington - Polizeistation . in einem kleine » Raum
gegenüber der Gepäckhalle , mit dieser durch eine Klingel -
anlage verbunden . Und es dauerte reichlich lange . Aber an
einem schönen Maiabend war es endlich so weit .

Patrick Mahon.
Kurz nach sechs Uhr abends . Durch die Seitenhalle der

Waterloo - Station schlendert ein vielleicht 35 Jahre alter ,
recht gut gekleideter Herr , geht zur Gepäckabfertigung , reicht
einen Schein :

„Bitte , meinen Handkoffer !"

Der Beamte besieht sich die Nummer , unmerklich flattern
für eine Sekunde seine Augenlider , gleichzeitig drückt er auf
einen Klingelknopf an seinem Pult .

„Augenblick bitte ."

Er zieht sich rasch nach dem Hintergrund zurück, sucht dort
anscheinend nach dem Gepäckstück , das zu der Nummer des
Scheines gehört : W St >456 . . . Der Herr , der den Schein
präsentierte , wartet geduldig . Und dann hat der Beamte den

Handkoffer gefunden , er kommt zögernd heran , schaut an dem
Fremden vorbei — dann nickt er :

„Ihr Koffer , ja ? — Bitte —"
Der Herr nimmt das Gepäckstück beim Bügel — im glei¬

chen Augenblick berührt ihn eine Hand am Arm , er sieht sich
lim : rechts und links von ihm , ausfallend nah , steht je ein
kräftiger und energischer Mann , beide haben die Rechte in der
IackLttasche, die sich ein wenig beult — und der eine dieser
Unbekannten raunt ihm ins Ohr :

„Kriminalpolizei ! — Das ist Ihr Koffer , nicht wahr , Herr
Mahon ?"

Der Mann stutzt kurz — dann nickt er liebenswürdig :
„Gewiß : mein Koffer . Aber ich verstehe nicht —"

„Bitte kommen Sie mit zur Kensington - Polizeistation .
O bitte : ich werbe Ihren Koffer persönlich tragen . . ."

„Ja , zum Kuckuck, was soll denn "
Und bann ein hochmütiges Achselzucken .
„Was soll ich machen ? Gehen wir also . Ist ja doch Uu

sinn — blöder Irrtum . Na schön . — Bitte ."
Man hat Patrick Mahon fest . Und m « , ruft mich von

der Kensington - Station gleich an : „Wir haben Patrick Ma -
hon fest !" — Und ich ins Aut » und los . — Patrick Mahon
— Patrick Mahon — und ein blutiger Koffer . . . Vielleicht
war das ein groher , ein ganz sensationeller Fall — oder es
war eine ganz harmlose Geschichte , die der Sistierte auf der
Kensington - Station gleich zu unserer Blamage aufklären
würde . . . Denn vorläufig wußte » wir j « noch nichts , aber
auch gar nichts , gar nichts , aar nichts . . . !

(Fortsetzung folgt .)

Vorschau auf einen Film :

Kaiser der Welk ?
Gwige Sehnsucht nach irdischem Paradies — Peer Gynts Wüstenritt durch München

Filmkampf um den nordischen Faust — Von Johann Kuhlenkamp
Ein

Die Bayerische Filmgesellschaft bringt im De -
zember Ibsens „ Peer Gynt " heraus . Es ist viel -
leicht das interessanteste Experiment der Spiel -
zeit . Schon darum , weil Künstler wie Hans
Albers , Lucie Höflich und die junge Marie - Luise
Claudius die Hauptrollen verkörpern . Hans Al -
bers , der Draufgänger des deutschen Films , wird
zum erstenmal zu beweisen haben , ob er auch
fähig ist , in das Land zwischen Himmel und Hölle
hinabzutauchen , in jenes Land der Abgründe und
Gipfel , der Sehnsüchte , Hoffnungen und der
Selbstpeinigung , in dem, feit Jahrtausenden , die
germanische Seele zuhause ist .

l. Das Problem .
Dies ist der Traum aller großen Träumer der Welt . . .

die Sehnsucht aller Phantasien der Seele : Kaiser zu sein über
den ganzen Menschenbereich , alles Schicksal in der eigenen
Hand zu halten und dem Ideal von eigenen Gnaden eine Hei -
mat auf der Menschenerde zu geben . Seltsam und in setner
Tragik berückend ist der Totentanz dieser Figuren , die um so
mehr am Faden deS Schicksals tanzen müssen , je mehr sie
glauben , seiner Herr geworden zu sein . Sie greisen nach dem
Himmel , und., immer verschwinden sie in den Schatten der
Nacht . Napoleon war ein solcher Träumer vom Kaisertum
der Weltbund der große Alexander . Von unzähligen anderen

sich erbaute , wirft das Geld von sich und kehrt als Bettler in
die Heimat zurück, zur Scholle , zur Mutter , zur Erde . Mit
seinem Tod besiegelt er seinen Wahn .

Peer Gynt , die ragende Symbolgestalt der nordischen Dich-
tung , ersteht nnn im Film . Den Draiisgäuger , der an sich
selbst zerbricht , spielt Hans Albers . Um des Themas und um
der Verkörperung der Hauptrolle durch einen unserer stärksten
Leinwandspieler willen wird dieser Fim ein großes Ereignis
sein . Trotz der Kompromisse , die die Drehbuchschreiber ge -
zwungen waren dem Geschmack des Publikums zu machen.
Keine Angst , wir werden nicht schluchzend das Theater ver -
lassen . Peer Gynt stirbt nicht im Film . Er wird gerettet und
erlebt ein neues Glück, vielleicht das wahre , in den Armen der
Geliebten . Wer wagt es zu entscheiden, ob dieser oder der
Schluß des Dichters der beste ist ? Im Fil « siegt der Mensch
doch noch zuletzt über das Schicksal. Und das ist in seiner
Versöhnung voy Himmel und Hölle vielleicht schöner als die
Konsequenz in ihrer letzten brutalen Kraft .

II . Die Schauplätze.
Man hat in diesem wagemutige « Werk an Kulissen der

Wirklichkeit nicht gespart . Man hat in Norwegen gedreht , in
Frankreich und Afrika . Der Regisseur Dr . Wendhausen
hat in Norwegen nach alten Bauernhöfen Ausschau gehalten ,
um die Wahrheit des Lebens der uralten nordischen Land -
schast einzufangen . Der Hof , auf dem Peer Gynt zuhause ist ,
ist ein Besitz, der schon seit 800 Jahren derselben Bauern -
familie gehört . Außer den Hauptdarstellern spielen in den
hier gedrehten Szenen nur Eingeborene mit . Dort , im
Gudbrandstal , ist die Natur « ilt und feindlich . Gewaltige
Anstrengungen waren notwendig , bevor an die Aufnahmen
selbst gegangen « erden konnte . So mußte der Berliner
Lichtwagen einen steile» Berg hinausgeschleppt « erden . Nur
Menschenkraft war dazu verfügbar , u» d fechzeh » kräftige
Norweger schleppten das vierräderige Ungetüm schießlich zur
Höhe.

Aber manches war doch nur im Atelier möglich. In
dem Münchener Filmparadies von Geiselgasteig erstand ein
Arabien aus Pappe und Schminke . Beim Bummel durch
einen sochen Tag in Arabien erhaschten wir eine nette kleine
Episode .

Der Spielleiter Dr . Wendhausen bespricht gerade mit
Albers , dem blonden Hans , und seinem Aufnahmestab die
letzten Einzelheiten der Szene , die nun gedreht werden soll.
Aber so weit ist es noch lange nicht . Der Weg, den die Ka-
mera nehmen soll , wird probeweise befahren , die Schein -
werfer werden ausgerichtet , damit das Bild auch richtig aus -
geleuchtet wird . Peer Gynt (Haus Albers ) und Anitra lZera
Achmed ) werden vom Friseur noch einmal nachgeschminkt, ein
kurzer Blick in den Spiegel , sie sind fertig und bereit . Ben ,
'' er schwarze Diener Peer Gynts , wird gefragt , ob er feine
'folle beherrscht : er bejaht mit einem freudigen Grinsen und
,dgt dabei seine blendend weißen Zähne .

Noch einige kleine Veränderungen und Umstellungen der
Möbel werden von den Bühnenarbeitern vorgenommen , nun
soll es endlich losgehen . Durch ein doppeltes Hupensignal
wird „Grabesstille erzeugt ", jetzt wird die vorgesehene Szene
geprobt . Albers liegt auf einem Ruhebett und erwacht aus
einem schweren Traum . „Etwas Schreckliches muß geschehen!"
Er klatscht in die Hände , und sein schwarzer Diener erscheint,
mit orientalischem Gruß , seine Befehle erwartend . Die Pferde
werden gesattelt , der Herr will in die Wüste reiten . —

Mehrmals muß die Szene geprobt werden , bis alles steht.
Auch die Tonausnahme hat geklappt .

Peer Gynt hat inzwischen — auf einer Aufnahme , die in
der afrikanischen Wirklichkeit schon längst gedreht worden ist
— Anitra aus dem Sandsturm gerettet . Auf seinen Armen
bringt er jetzt die Ohnmächtige in sein Zimmer im Atelier .
Kommandos ertönen : „Abtüten ! Achtung ! Aufnahme ! Ein -
schalten ! Klappe !" Auch diese Szene wirb gedreht und ge -
lingt . . .

Man steht, auch vor die Filmarbeit haben die Götter den
Schweiß gesetzt . Und das um so mehr , als im Film behaup -
tete Tatsachen nicht einfach aufgetischt werden können wie im
Theater . Denn das , was im Drama erzählt wird , muß hier
auch in seiner ganzen Entwicklung wirklich gezeigt werden . So
enthält auch der gefilmte „Peer Gynt " Hunderte von Metern
Filmband , die zeigen , wie der Held seinen Weg zum Kaiser
des Geldes macht , wie er aufsteigt und versinkt , und das hat
das Wunderbare , daß plötzlich neben und vor den Menschen
auch die Natur , auch das große wilde Leben spielen , dem Kon -
flikt zudrängen und ihn auf ihre Art erlösen .

III . Die Schauspieler .
Neben Hans Albers , der ja schon in dem preisge -

krönten Filmwerk „Flüchtinge " gezeigt hat , daß er mehr kann
als springen und boxen , und der vielleicht noch niemals so
sehr mit ganzem Herzen um die Wahrheit einer Nolle ge -
ruugen hat , werden wir eine der größten Bühnendarstellerin -
nen der letzten Zeit sehen — Lucie Höflich . Sie spielt
Aase, Peer Gynts Mutter . Die liebliche Rolle der Solveig
verkörpert eine junge Kraft des Films , Marie - Luise
Claudius . Erschütternd ist sie in jener Szene , da daS
junge , blühende Weib , während der Irrfahrten des Geliebten
zur alte » Frau geworden , noch immer auf ihn wartet und mit
leiser Stimme ihr wehmütiges Lied singt .

Dieses Mädchen Marie -Luise wird man sich merken
müssen. Schon ihre Besessenheit für das Spiel nimmt für sie
ein . Kaum drei Jahre alt , tritt sie schon , mit Märchenflügeln
an den Schultern , in Baden - Baden auf . In Naumburg ,
Wiesbaden usw . spielt sie als jüngstes Mitglied des Ensembles
die Kinderrollen , etwa im „Lebenden Leichnam" und im „Som -
mernachtstraum " . Ihr Vater wird Intendant , ihre Mutter
trennt sich von ihm und zieht mit der Kleinen nach Berlin .
Während die Mutter hier Theater spielt , studiert die heran -
wachsende Marie -Luise wie ein braves Bürgermädchen und
macht ihr Abitur . Dann aber bricht die Sehnsucht nach der
Bühne wieder durch. Sie wirb nach Stuttgart und nach
Düsseldorf engagiert . Und endlich winkt ihr auch das Glück
im Film . Carl Frölich holt sie für „Mädchen in Uniform " .
In „Reifende Jugend " tritt sie endlich in die erste Reihe .
Endlich winkt nach vielen Enttäuschungen der Erfolg . Im
Berliner Lessingtheater gibt man ihr im vergangenen Jahre
das Bauernmädchen in „Krach um Jolanthe " . Gibt ihr auch
die Rolle in dem gleichnamigen Film . Nun , im Großfilm des
„Peer Gynt " geht ihr Stern ganz auf .

Interessantes aus aller Welt :

Der Fassadenkletterer im Flugzeug .

I

Hans Albers als Peer Gynt
in dem gleichnamigen Bavaria -Tofa-Film.

wissen wir nichts . Sie zerbrachen wie jene an dem bitteren
Mißverständnis , eine seelische Befreiung erzwingen zu wollen
durch die Methoden rein materieller Gewalt . Andere , die
Utopisten der reinen Idee , scheiterten an der Unreife ihrer
Zeit . S ° gering das ist , was sie alle erreichten , so wenig sind
sie wegzudenken aus der Geschichte der Menschheit . Denn auch
aus ihrem Versagen noch leuchtet die ewige Sehnsucht nach
dem irdischen Paradies . . .

Immer wieder hat die geistig Schaffenden , die Dichter ,
diese tragische Jagd mit ihrer endlichen Verstrickung dM
Jägers gepackt . Uralt ist im deutschen Volke die Legende vom
Faust , der sich dem Teufel verschreibt , um zu erkennen und
allmächtig zu sein . Goethe hat fast sein Leben darangewendet ,
um sie zu formen . Auch ein anderer Großer im Reich der
Dichtkunst , Ibsen , hat die Jagd nach dem Traumkaisertum
der Welt in Verse gegosseu. Sein „Peer Gynt " ist trotz aller
Mystik da? vielleicht erschütterndste dichterische Dokument in
der Chronik der Sehnsucht . Peer Gynt , der Träumer in der
nordischen Einsamkeit , kämpft um den Kaiserthron der Men -
sche » . Immer mehr verfällt er dabei dem krassesten Materia -
lismus und wird endlich — Kaiser des Geldes ' Aber nun , zu
spät, erkennt er die Schalheit und Nichtigkeit der Welt , die er

Der Berliner Polizei ist in engster Zusammenarbeit mit
der Hamburger und Leipziger Kriminalpolizei abermals ein
großer Schlag geglückt. Bei einer umfangreichen Fahn¬
dungsaktion , die kürzlich in der Reichshauptstadt vorgenom -
men wurde , fiel der Kriminalpolizei einer der gefährlichsten
Fassadenkletterer , der 23jährige Alfred Ciesewski, in die
Hände . C . hat nicht nur in Berlin ei« e Reihe von schweren
Villeneinbrüche » »erübt , sonder » seine Beutezüge bis » ach
Hamburg , Stuttgart , Ueverlimge » am Bodensee ,
Zeitz , Gera . Halle , Dessau , Köl» u »d Leipzig ausgedehnt .
Nach anfänglichem hartnäckigem Lengne » hat der Bandtt
mehrere Ville »plünderunge » i» Berlin und Caputh bei Wer -
der sowie eine ganze Reibe vo» Diebestate » i» den großen
Provinzstädte » zugegeben .

Ciesewski hatte zuletzt , ehe er sich entschloß, den Westen
Berlins unsicher zu machen, erst vor wenigen Wochen
Stuttgart einen größeren Coup gelandet . Er drang dort in
eine Vorort -villa ein und erbeutete neben AM Mark Bargeld
kostbare Juwelen und mehrere neue Anzüge . In aller
Muße kleidete er sich aus dem Bestand des Villenbesitzers ein
und begab sich mit gefüllter Brieftasche zum Flunplatz in

Stuttgart . Hj«c löste er sich eine Flugkarte nach München ,
wo er als Mentlemau in einem der vornehmsten Hotels ab-

stieg. Er hielt sich hier ganze drei Wochen auf , knüpfte Be -

ziebnngen xu Reisenden aus allen Gesell ^ ' " ^
machte nebenher einen Tanzkursus mit und lernte schließlich
eine Dame kennen , der er eine gestohlene Platiuarmbanduhr
im Werte vo » über 5M Mark zum Geschenk machte.

As?, ihm schließlich der Boden zu heiß wurde und auch
da? Meld Mir N " >ae aing , verschwand er plötzlich, lebte weiter
von Einbach ? !' ftafif ?wiichendnrch in Augsburg ein Motor -
rad >>nd se <>tc» Die ^ostour aner durch Deutschland sort .

<TJnn der KvimiilftTrnilizet konnten dem Ver -

T-r - ihcr tri den westlichen
Vororten — bei denen er große Beute gemacht hatte — nach-

gewiesen werden . Im weiteren Verlauf der Ermittlungenftteßen die Beamten auch auf einige Komplizen Ciesewskis,'unter ihnen befindet sich «in 24jähriger Heinrich Zimmer -
mann , der gleichfalls von verschiedenen Behörden seit langem
steckbrieflich gesucht wird .

Bei allen seinen Banditenstreichen arbeitete der jugend -
liche Räuber nach bewährtem Muster : an Fassaden , Regen -
rinnen oder Obstspalieren gings in die Höhe , die Fenster -
scheibe » wurde » fachmännisch aufgeschnitten , die Riegel bei -
feite geschoben und somit der Weg ins Innere der Gebäude
geschaffen. Die Gesamtbeute dürfte nach den bisherigen Fest -
stellungen hoch in die Tausend gehen . Das Gelb zerrann aber
jedesmal sehr schnell in den Händen des Verbrechers , so daß
die Serie seiner Taten nicht abriß . Es ist zu erwarten , daß
es im weiteren Verlauf der Untersuchung gelingen wird ,
Ciesewski und seinen Helfershelfern noch weitere Fassaden
klettereien nachzuweisen .

Hermann Löns
in der deutschen Heimat beigesetzt.

Der im Weltkrieg gefallene und in fremder Erde be-
stattete Dichter Hermann Löns ist nunmehr in der deutschen
Heimat , im Naturschutzgebiet der sog. Lönsheide zwischen
Coltau und Haarburg , beigesetzt worden . Bevor der Morgen
graute , wurde Hermann Löns durch einen SA - Ehrensturm
von Fallingsbostel aus zur Beisetzungsstätte übergeführt nnd
bei Sonnenaufgang in feierlicher und würdiger Weise in
aller Stille , wie es dem Willen des Dichters entsprach , znr
letzten Ruhe in feiner Heide veslattet . .

Hermann Löns , dem im Leben schon nach Ruche suchenden,
ist nun nach 20 Jahren die ihm gebührende Ruhe in seinem
Heide geworden . Die schlichte Grabstätte wird ein "
rolle Ausgestaltung erhalten .
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Vom Himmel hoch . . .
St . Nikolaus fliegt zu armen Kindern .

Aufruf .
Tag der nationale » Solidarität .

Im Anschluß an unsere Bekanntmachung , veröffentlicht
in den Tageszeitungen vom Mittwoch , de » 5. Dezember
1984, erteilen wir für die Aktion am Samstag , de » 8. Dezem «
ber 1984, folgende Richtlinien :

1 . Sämtliche Sammler stehen pünktlich
IKUHr vor dem Rat Haus aufdemAdolf -Hitler -
Platz . Hier erfolgt eine kurze Ansprache des Kreisleiters
und Ausgabe der Sammelbüchsen .

2. Alle Sammler haben genan die bestimmte Zeit der
Sammlnng einzuhalten .

Bon 1K Uhr bis 19.8N Uhr : Stratzensammlung ,
Von 22 Uhr bis 28 Uhr : Sammlnng in sämtliche« Gast -

stätten , Kinos , Theater usw.
3. Die Ablieferung der Sammelbüchsen erfolgt wiederum

nach Schluß der Sammelzeit im Bürgersaal des Rathauses .
Das Büro der Zentralstelle ist für die ganze Daner der

Sammlnng im Rathaus geöffnet.
Alle von den Dienststellen des Staates , der Stadt und der

Partei namentlich gemeldeten Sammler erhalten von uns
eine Benachrichtiguugs - Karte , aus welcher der Sammelbezirl
vermerkt ist .

Am Schluß der Sammlung bei der Abrechnung erhält
jeder Sammler eine Quittung .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP .

WKW -Slände auf den Märkten.
Seit Donnerstag hat WHW ans allen Wochenmarktplätzen

uud in der Markthalle Stände errichtet . An diese sollen die
Verkäufer ihre unverkaufte und übrig gebliebene Ware ab-
liefern , damit sie nicht verdirbt . Das WHW unterhält «am-
lich vier Küchen in Karlsruhe , die täglich etwa 1500
Essen an Arme und Minderbemittelte ausgeben . Wer von
den Käufern den Küchen des WHW eine Spende zukommen
lasten will , kaufe aus seinem Markt einen Kops Kraut , Gelb -
rüben usw . uud übergebe sie dem Stand des WHW . Viele «
arme « Volksgenosse « kann dadurch wiederum ein warmes
Essen verabreicht werben .

Regelung des Verkehrs.
Fahrzeuge jeder Art find nach den Bestimmungen der

neuen Reichsstratzenverkehrsordnung vom Eintritt der Dun -
kelheit an und bei starkem Nebel zu beleuchten . Es wird
darauf hingewiesen , daß beim Einschalten der öffentlichen
Straßenbeleuchtung die Dunkelheit als eingetreten gilt .

Rückstrahler (vorschriftsmäßige ! ) müssen auch bei
T a g an allen Fahrzeugen leinschließlich Fahrrädern ) an -
gebracht sein.
Der Fahrgast von Strahenbahn und Autobns .

1 . Denke daran : Nicht aufspringen ! Nicht abspringen !
Beim Aussteigen : Linke Hand am linken Griff !

2. Du selbst : Erwarte Deinen Wagen auf der Gehbahn
oder der Schutzinsel , achte beim Einsteigen auf den Ver -
kehr rundum !

3. Erst den Wagen halten , andere Fahrgäste aussteigen
lassen!

4. Beeile Dich beim Ein - und Aussteigen , sei anderen be -
hilflich !

5. Tritt im besetzten Wagen unaufgefordert möglichst weit
ins Innere vor ! Bekunde rechtzeitig die Absicht auszu -
steigen !

6. Lehne Dich nicht aus dem offenen Wagen heraus !
7. Suche Dir stets im Wagen einen Halt , wenn Du stehen

mußt !
8. Die anderen : Sei höflich gegen die Mitfahrenden !

Ueberlaß dem Alter Deinen Sitzplatz !
9. Kinder gehören in das Wageninnere und nicht auf die

Plattform ! Nimm Dich alleinfahrender Kinder an !
10. Unterstützte das Fahrpersonal in seinem anstrengenden

Dienst , es wird Dir Dank wissen!

Anfall mit Todesfolge.
Am 6. Dezember 1934 gegen 17 Uhr sprang ein 13 Jahre

alter Schüler mit noch einigen Kameraden durch den Schloß -
garten . Er kam hierbei zu Fall und blieb bewußtlos liegen .
Der Junge ist bereits auf dem Transport zum Krankenhaus
gestorben . Die Todesursache ist noch nicht bekannt .

*

— Uebung der Sanitätskolonne . Im Rahmen der Unfall -
verhütungswoche hält die Sanitätskolonne Karlsruhe am
Sonntag vormittag um 11 Uhr an dem Nenbaukomplex des
Mieter - und Bauvereins neben dem Alten Bahnhof eine
Uebung ab . Es ist ein Einsturzunglück angenommen , zu dem
die Sanitätskolonne zur Bergung und zur Betreuung der
Verunglückten gerufen worden ist . Am Samstag abend
findet ein P ro p ag and am a rfch der Sanitätskolonne
zwischen 6 und 7 'A Uhr statt . Die Sanitätskolonne will
Zeugnis ablegen von ihrer Arbeit unter dem Zeichen des
Roten Kreuzes und will ihre Bereitschaft bekunden im Dienst
am Volk .

Wo die Minister sammeln.
Der Anfmarfth zum Tag der nationalen Solidarität .

Nicht weniger als 1200 Männer in führenden und verant -
wortungsvollen Stellen werden sich am Samstag in Karls -
ruhe mit dem Sammelbüchse auf die Straßen stellen, um die
nationale Solidarität durch die Tat zu beweisen . Der Herr

^ R e i ch s st a t t h a l t e r wie die badischen Minister
sammeln , ferner der Oberbürgermeister , der Bürgermeister
und 26 städtische Direktoren , 18 hohe Postbeamte , 25 hohe
Reichsbahnbeamte mit dem Vizepräsidenten an der Spitze , dar -
unter 12 Männer , die schon über 50 Jahre zählen und sich frei -
willig gemeldet haben .

Es sammeln weiter : 13V Mitglieder der Parteileitung , 44
Mitglieder der Kreisleitung , 44 Führer der SA ., 34 Führer
der SS ., 100 HJ .- Führer , 5 Landgerichtsräte , 30 Rektoren der
Karlsruher Volksschulen , der Rektor der Fridericiana , der
Direktor des Arbeitsamtes , der Präsident der Landesversiche -
rungsanstalt , der Direktor der Reichsbank und der Präsident
der Handelskammer mit einem großen Kreis seiner Mitarbei -
ter , der Direktor der Hochschule für Musik , zahlreiche hohe
Ministerialbeamte , 20 führende Schauspieler , Sänger und
Musiker des Staatstheaters , die Schriftleiter der Karlsruher
Tageszeitungen , sämtliche Meister der Karlsruher Innungen

und viele führende Persönlichkeiten der . Karlsruher Wirt -
schaft .

Der Reichsstatthalter wird am Adolf -Hitler - Platz
sammeln , Minister P f l a u m e r in der Nähe der Hauptpost ,
Oberbürgermeister Jäger auf der Kaiserstraße , Kreisleiter
W o r ch am Adolf -Hitler - Platz , Bezirkswalter Plattner am
Loretto - Platz .

Ministerpräsident Walter Köhler wird die Sammlnngs -
aktion in Mannheim anführen , Minister Schmitthenner
sammelt in Heidelberg und Minister Dr . Wacker in Frei »
bürg .

Von 4 Uhr nachmittags bis halb 8 Uhr abends werden
diese Männer auf den Straßen freiwillig ihre Pflicht im
Dienste der Volksgemeinschaft erfüllen .

Von 10 bis 11 Uhr abends werden sie in den Vergnü -
gungslokalen und Lichtspieltheatern sammeln .

Kein Volksgenosse wird sich der selbstverständlichen Ehren -
Pflicht entziehen können , nach dem Beispiel dieser Männer ein
wirkliches Opfer für das große Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zu bringen .

Hei , wirr das ein Jubel mrd ewe Freude am Donnerstag
nachmittag auf dem Karlsruher Flughafen . St . Niko -
laus hatte sich angemeldet. Ja , wirklich, gestern war Nikolaus -
tag . Nur noch drei Wochen bis zum Weihnachtsfest und so ein
mildes Wetter . Legt sich jetzt
schon das Frühjahr ins Zeug ?
Man konnte wahrhaftig den
Kaffee wieder unter Bäumen
trinken — und das am Wßv-
laustag .

Nikolaus sollte atso kommen ,
nein , geflogen kommen . Un1>
richtig , kurz nach 2 Uhr landete
eine Maschine und rollte über
das weite Feld heran . Schon
wurde es bei der Kinderschar
lebendiger und als St . Nikolaus
und sein Freund aus dem Flug -
zeug stiegen, da war sie gkeich
herangeeilt , um jene mit einem
freudigen Heil Hitler zu be-
grüßen.

Viel Schönes hatte St . Ni¬
kolaus den Kücken zu erzählen,
die sich rasch von dieser ersten
Ueberraschung wieder erholt hat -
ten . Die zweite Ueberraschung
waren dann die Geschenk -!
tüten , die die beiden Riko-
lause in einem großen Korb den
Buben unt> Mädels mitbrachten.
Schöne Mandarinen und aller -
lei leckere Weihnachtsgutsel be-
retteten den Kleinen einen gro-
ßen Spaß . Doch was zu lebhaf-
tem Gesprächsstoff unter den
Kindern Anlaß gab, waren die
F r e i f l u g f ch e i n e, die der

gute NLolaus in mehreren Tüten verteilt hatte .
Die Mäulchen päppelten nur so in einem fort . Auf den Ge-

sichtern der einzelnen sah man die große Erwartungsfreude . Mun -
ter wurde geplaudert , wie der erste Flug wohl sein wird , ob
man etwas sehen wird von der Stadt , ob der Magen es ver«

tragen kann. Manche sprachen wie erfahrene Piloten ; sie haben
etwas gehört von Luftlöchern, die es in natura gar nicht gibt ,
erzählten von Absacken und waren schon dabei „Luftgarn " zu
spinnen, ehe sie überhaupt einmal in der Luft gewesen waren .
Flugs waren die von der ersten Partie in das Flugzeug ge-
klettert und hatten es sich auf dem Sessel bequem gemacht . Von
Angst keine Spur . Der Motor sprang an , die Polizei gab das
Flugzeug frei , das entgegengesetzt der Windrichtung seinen Start -

platz einnahm . Donnernd mit voller Kraft setzten die Motoren
ein, einige kleine Hupser und schon erhebt sich die Maschine in
die Luft . Unten winkten die Zurückgebliebenen den Fliegenden
zu . Diese aber könnten immer nur schauen und schauen je nach
Temperament taten sie es genießerisch schweigsam oder den Käme-
raden auf dieses oder jenes aufmerksam machend . Die Buben
vor allem waren ganz Feuer und Flamme . Da die Schienen-

stränge des Hauptbahnhofs , dort der Adolf-Hitlerplatz , die Men-

schen wie Ameisen, die Straßenbahn wie aus der Spielzeug-
schachte ! .

Wie schnell vergingen die 10 Minuten , der Motor wurde ge-
drosselt, in sanftem Gleitflug schwebte die „Helvetia " wieder in

Die Ankunft des Nikolaus im Flugzeug .

den Flughafen ein . Nun stand sie schon da und die kleinen Flie -
ger kletterten heraus , um ein Erlebnis reicher geworden.

Dann startete das Flugzeug mit neuer Fracht . Weit zog es
eine Kurve . Sie konnten nicht genug erzählen , diese kleinen Flug -
enthusiasten nach ihrem ersten Flug . Inzwischen war auch der
Lautsprecherwagen der NSDAP ., Gau Baden , angefahren und
unterhielt bis zur Beendigung der Rundflüge mit Musikstücken.

Nachdem sich die jungen aufgeregten Gemüter wieder etwas
beruhigt hatten , zog die frohe Kinderschar mit ihrem lieben
Onkel Nikolaus und dessen Kollegen in die F l i e g e r k l a u s e .
Auch dort von den Mitgliedern der NS .-Frauenschaft liebevoll
betreut , konnten es sich die Buben und Mädchen bei gutem Kaffee
und Gebäck schmecken lassen . Zwischendurch wurden Weihnacht?-
lieder gesungen. Schließlich war aber die Abschiedsstunde gekom-
men, die allen die Trennung schwer machte .

Diese Nikolausfeier , die im Rahmen des Winterhilfswerkes
von der Karlsruher Flugleitung der Deutschen Lufthansa in
Gemeinschaft mit der Flughafenverwaltung veranstaltet wurde,
war eine Feier besonderer Art , deren sich die Kleinen immer
mit Heller Freude erinnern werden .
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Der Rassengedanke im neuen Staat .
Im vollbesetzten Saale der Festhalle sprach am Donners -

tag abend der Neichsleiter der NSDAP , Dr . Walter
Groß , über das Problem , das im Mittelpunkt des ganzen
nationalsozialistischen Denkens steht, nämlich über das Ras -
senproblem .

Der Redner baute scOnen Vortrag so klar und verständlich
auf , daß ihm jeder sollen 'konnte , und überzeugte die Zu -
Hörerschaft mit seinen begeistert vorgetragenen Ausführungen .
Er wies zunächst darauf hin , daß das Ziel des Nationalsozia -
lismus nicht erreicht sei , wenn wir innerpolitisch ein System
von Weimar oder außenpolitisch ein System von Versailles
gebrochen und überwunden haben . Was dem Nationalsozia -
lismus vorschwebte , als er den Kampf um Deutschland be -
gann , war mehr , das war die hoffnungsvolle Zuversicht , das
deutsche Volk für alle Ewigkeit gesichert , bln -
hend und groß zu wissen . War nach der bisherigen
Auffassung die Lebenszeit eines Volkes begrenzt , so hieß
die Forderung des Nationalsozialismus , nicht an sich, son-
dern an die Ewigkeit des Volkes zu denken . Diese Forde -
ruug aber hat nur dann Sinn , wenn es eine solche Zukunft
für ein Volk über Jahrtausende hin wenigstens geben kann .
Deshalb stellte der Nationalsozialismus von Ansang an so
stark die Fragen des Blutes und der Rasse in den Mittel -
punkt seines Denkens .

Wenn es stimmt , daß der letzte Grnnd des Sterbens
großer Völker in der Vergangenheit darin zu sehen ist, daß
diese Völker regelmäßig krank und schwach wurden , dann
wird das auch die Gefahr sein , die das eigene Volk am stärk-
sten bedrohen kann und die Gefahr , gegen die das Volk alle
Kräfte einsetzen muß . Im Grunde genommen ist deshalb
auch das revolutionär Neue unserer Weltanschauung , die An -
ficht von den blutgegebenen und bodengebundenen Menschen
als Träger geschichtlichen Lebens der Völker .

Drei Gründe waren es , die bisher zum Tode der Völ »
ker geführt haben : Der Geburtenrückgang , die Ver -
fchlechterung der menschlichen Leistungsfähig -
k e i t durch die Verschiebung des erblichen Wertes und die
Nassenmischung mit Trägern fremden Blutes , die die
Harmonie des Leibes und der Seele zerstörten . Was in der
Vergangenheit große Staaten gestürzt hat , nage auch au den
Grundlagen des deutschen Staates . Wenn der Geburtenrück -
gang in Deutschland weiter so anhält wie jetzt, dann werden
wir gegen Ende dieses Jahrhunderts auf zwei Drittel oder
die Hälfte des heutigen Menfchenbeftandes zurückgegangen
sein . In der gleichen Zeit wachsen an unseren Grenzau an -
dere Völker , und dann wird die Auseinandersetzung zwi -
{che » der Raumnot dort drüben und dem Raumüberflutz bei

nnS kommen. Innerlich stark ist das Volk , das den Gesetzen
des Lebens gehorcht, innerlich schwach das Volk , das den Willen
zur Ewigkeit preisgegeben hat . Wenn der Nationalsozialis -
mus heute den Willen zum Kind wieder als selbstverständliche
Forderung hinstellt , so weist er damit auf die eindriugliche
Sprache der ^ iatur hin . Zu beachten ist dabei , daß Deutsch-
laud nicht Menschen an sich braucht , sondern Menschen , die
weiterbaueu , was ihre Väter begonnen haben .

Dr . Groß befaßte sich dann eingehend mit der Frage ,
wie die Leistungsfähigkeit und der Wert eines
Menschen erhalten und verbessert werden
kann . Er wies in diesem Zusammenhang auf die Unhalt -
barkeit der Milieuthese des Marxismus und des Bildungs -
wahns des Bürgertums hin und betonte , daß der Wert eines
Menschen nicht von der Umwelt abhängt , sondern davon , mit
welchenErbanlagener indie Welthineingeht .
Heute lehrt die Erkenntnis der Naturwissenschaft , daß der
Mensch mit seinen Anlagen fertig werden muß , daß er nichts
hinzutun kann, - was er nicht hat , aber auch nichts wegwerfen
kann . Praktisch folgt aus der Erkenntnis von der Erblichkeit
die Notwendigkeit , erbkranken Menschen keine
F o r t p f l a n z u u g s mö g l i ch k e it zu geben . Früher
habe man diese Menschen mit erbkranken Anlagen aus fal -
fchem Mitleid heraus gepflegt und gehegt , echtes Mitleid
aber ziele dahin , vorzuforgen , daß ein solches Unglück in
Zukunft nicht mehr möglich fei.

Was es auf der Erde gibt , ist nicht der Mensch, sondern
Menschen verschiedener Rassen und Rassenmischungen . Die
Rassenunterschiede aber sind nicht nur körperlicher , sondern
auch geistiger und seelischer Art , und sie sind nicht die Folgen
des Milieus oder des Klimas . Der Nationalsozialismus sagt :
Hier steht Art gegen Art . Jede dieser Arten hat ihr
Gesetz und ihren Sinn und damit ihr Recht. Unsere eigene
Art und Maßstäbe für Gut und Böse können wir nur mit
unserem eigenen Blut und im Gesetz unserer eigenen Art
finden . Wir haben uns deshalb getrennt von einer Zeit
der Vermischung der Rasse und sehen den Sinn der Geschichte
bei den rassegebundenen Völkern . Das Gesetz unserer Art
wird allein über die Zukunft Deutschlands entscheiden. Das
Ziel aber heißt : Das Reich der Deutschen , welches ein Reich
der Seele ist, und damit die Heimat für uns deutsche Men -
schen. Für die Heimat im Jenseits wird bann ein Größerer
sorgen .

Reicher Beifall wurde den klaren und eindringlichen Aus -
führuugen des Redners zuteil . Seine Zuhörer nahmen die
Erkenntnis mit , daß es sich hier um tiefgehende Weltanfchau -
ungsfragen handelt , die Deutschland für sich und die Welt
ausficht .

Abschied öer Saarkinöer aus Karlsruhe.
Am 3 . Dezember 1884 war der große Abschiedstag unserer

kleinen Saargäste , die nun 6 Wochen bei uns weilten und sich
trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit vorzüglich erholten . Be -
trächtliche Gewichtszunahme , blühendes Aussehe « und strah -
lendc Stimmung zeugten vom Erfolg des hiesigen Aufenthal -
tes . Durch Spenden Karlsruher Firmen war es der NSB .
möglich , jedem Kind ein Päckchen mit praktischen Gebrauchs -
gegenständen und willkommenem Mundvorrat mitzugeben .
Ein großer Teil der Kinder war durch die NSV . und rühren -
der Sorgfalt liebender Pflegeeltern mit warmen Kleidungs -
stücken neu eingekleidet .

Vom Schwarzwald kommend brauste der Zug unter den
Klängen der PO .-Kapelle , geleitet von Herrn Falkenberg ,in die Halle ein . Er brachte die vielen kleinen Saargäste aus
dem ganzen Badnerland mit . Ein lebhaftes Hin und Her ,
Wiedersehen mit den anderen Kindern , Einsteigen und Gepäck
verstauen , ließ den Abschiedskummer nicht so ganz zum Durch -
bruch kommen . Der Gauamtsleiter der NSV ., Dinkel , und
Kreisamtsleiter Glaser begrüßten alle Saargäste nochmals
in treuer Verbundenheit . Der Referent für Jugendwohlfahrt
richtete an die Kinder im Auftrag öer Kreisamtsleitung auf -
richtige Abschiedsworte und Wünsche. Er dankte den Pflege -
eltern für ihre deutsche Gastfreundschaft und alle den Kindern
erwiesene Liebe.

Nach einem kräftigen Sieg -Heil auf unseren Führer setzte
sich der Zug unter den Klängen des Deutschland - und Horst -
Wessel-Liedes in Bewegung nach unserer schönen deutschen
Saar .

* .
Die Biirgergefellschaft der Südstadt , in der seit über 40

Jahren die Volksgemeinschaft gepflegt wird , veranstaltete am
Donnerstag abend im Saal des „Felshof " in der Schützen -
straße eine Nikolausfeier . Vor Eröffnung des reich-
haltigen Unterhaltungsprogramms gedachte der Vorsitzende
Karl Heinz K ö g e l e der beiden bei dem Eisenbahnunglück
in Vaihingen verunglückten Mitbürger der Südstadt , der
Herren Lokomotivführer Schaber und Lokomotivheizer
Wendling . Er wies darauf hin , daß die beiden in treuer
Pflichterfüllung ihr Leben hingegeben haben im Dienste des
Volksganzen . Zu Ehren öer Verunglückten erhoben sich die
Anwesenden von den Sitzen . Im Anschluß an diese pietat -
volle Kundgebung entwickelte sich ein echtes familiäres Leben
und Treiben . Der Nikolaus lHerr Bindschädel ) konnte
einen großen Sack voll Gaben an die Südstädtler zur Ver -
teilung bringen . Herr K ö g e l e und seine Frau hatten für
diesen Abend besonders passende Lieder zur Laute einstudiert ,
deren Vortrag stürmischen Beifall fanden . Eine wertvolle
Bereicherung bekam das Programm durch die Mitwirkung
des Herrn S e x a n e r , der mit eigenen humorvollen Ge-
dichten in Karlsruher Mundart aufwarten konnte und die
Erinnerung an den vor einem Jahr verstorbenen Lokaldichter
Romeo durch Vortrag von Gedichten weckte . Ein Weihnachts -
gedicht von Heinrich Vierordt bildete einen weiteren Glanz -
punkt in dem reichhaltigen Unterhaltungsprogramm . Das
chromatische Akkordeo n -O r ch e st e r der Südstadt
unter Leitung des Akkordeonvirtuosen S ch e e r bestritt mit
großem Erfolg den musikalischen Teil des Abends .

Körperschulungskurs sllr Frauen .
Auf Grund verfchiedentlicher Anfragen beabsichtigt das

Sportamt Karlsruhe der NSG . „Straft durch Freude " einen
Körperschulungskurs für Frauen in die Spät -
n a ch m i t t a g s st u n d e n , von 5—7 Uhr , zu legen . Alle In -
teressentinnen werden gebeten , sich umgehend mit der Ge -
schäftsstelle des Svortamtes , W '- rftr . 22 iLandtagsgebäudci .
Fernruf 4890 , in Verbindung • • "

Trauerfeier für Kelmul Kammer.
Unter überaus starker Anteilnahme wurde am Donnerstag

nachmittag der auf einer Dienstfahrt in Freiburg tödlich ver -
unglückte Schriftleiter des „Führer " Pg . Helmut Hammer
feuerbestattet . Besonders zahlreich waren die Abordnungen
der Hitlerjugend aus dem ganzen Gebiet Baden vertreten ,
deren Reihen der so früh Dahingeschiedene seit Jahren schon
als aktiver Kämpfer angehörte , Vor der Friedhofhalle hatten
die Fahnensektionen der HJ ., des BDM . und JV . Aufstellung
genommen . Unter den Trauergästeu bemerkte man auch den
Gaustab Baden der NSDAP ., an der Spitze der Reichsstatt -
Halter und Gauleiter Robert Wagner , in Vertretung des
Reichsjugendführers der Gebietsführer bei der Reichsjugend -
führung Abteilung Jugendfunk , E e r f f , den Gebietsführer
Kemper , sowie die Vertreter der einzelnen NS .-Forma -
tionen .

Nach der eindrucksvollen Trauerrede des evangelischen
Geistlichen folgten zahlreiche Kranzniederlegungen , eröffnet
vom Reichsstatthalter und Gauleiter . Unter den Kranzspenden
befand sich auch eine solche der Schriftleitung der Badischen
Presse . Gebietsführer Kemper widmete dem Toten einen
ehrenden Nachruf , worauf sich unter dumpfem Trommel -
wirbel der lange Trauerzug in Bewegung setzte . Bor dem
Krematorium hatten wiederum Abordnungen der HJ . Auf -
stellung genommen und unter den Klängen des Chorals „So
nimm denn meine Hände " wurde der mit der Hakenkreuz -
flagge geschmückte Sarg in das Innere gebracht . Nochmals
erklang das Lied vom guten Kameraden zum letzten Abschieds-
grüß .

*

Karl Dietzel 85 Jahre alt . In Ellwangen a . I . beging
der ans Karlsruhe gebürtige frühere Konzertsänger und
Chormeister Karl Dietzel in voller geistiger und körper -
licher Rüstigkeit seinen 85. Geburtstag . Mit seinem präch-
tigen Tenor erfreute er früher Taufende im In - und Aus -
lande , und auch heute noch läßt der betagte Künstler im
frohen Freundeskreise manch schönes Lieb aus seiner ewig
jungen Kehle ertönen .

Seine « 70. Geburtstag feiert am 10. Dezember ein ver-
dientes Mitglied des Bad . Staatstheaterorchesters , Kammer -
mustker i . R . Norbert Rösch . Herr Rösch , der nach 35jähriger
erfolgreicher künstlerischer Tätigkeit am Bad . Staatstheater
im Ruhestand lebt , hat sich in Karlsruhe einen großen
Freundeskreis erworben , insbesondere auch durch seine er -
folgreiche Tätigkeit als Musiklehrer .

Ihren 83. Geburtstag feiert am Samstag Frau Emma
O r t l i e b Ww ., Boeckhstratze 19, hier . Trotz ihres hohen
Alters ist die Frau noch so rüstig , daß sie alle Arbeiten im
Haushalt selbst besorgen kann .

Für das Staatstheater verpflichtet. Der aus der Solo -
gefangsklaffe des Herrn Kammersängers Jan van Gorkom
hervorgegangene Tenorist Franz Fehringer wurde unter
günstigen Bedingungen an das Bad . Staatstheater ver -
pflichtet .

* Deutscher AdventS-Abeud im Arbeiterbilduugsverein .
Im Rahmen des NS - Volksbildungswerkes bietet der Arbei¬
terbildungsverein Karlsruhe am Montag , den 19 . De -
z e m b e r 1934, abends 29.15 Uhr , im Saale seines Vereins -
hanses , Wilhelmstraße 14 , einen „Deutschen Advents -
Abend "

, der von unserem badischen Tondichter Artnr Sit »
sterer gestaltet und durchgeführt wird . Den Text zu den
vorzutragenden Choralvorspielen wird Ellen Hefft vom Ba -
dischen Staatstheater sprechen. Außerdem wirken mit : Paul
Sigmund , der bekannte Baritonsänger , sowie Ernst K y -
n a st , der Bratschist vom Orchester des Badischen Staats -
theaters . Die Veranstaltung ist berufen , echte deutsche Weih -
nachtsstimmung unter den Volksgenossen auszulösen . Gäste
sind freundlichst willkommen . -e.

Kein Zeitungszwang!
Wie aus Mitteilungen in der Presse hervorgeht , wird i»

einem Rundschreiben des stellvertretenden Be -
amtenführers , StabsleiterReufch , an die Gliede .
rungen des Reichsbundes Deutscher Beamten erklärt :

Nach einer Zuschrift der Reichsleituug der NSDAP ,
Reichsleiter für die Presse , wird stellenweise von Amtswaltern
des Reichsbundes der Deutschen Beamten auf die Beamten -
schast ein starker Drnck zum Bezüge bestimmter
Tageszeitungen ausgeübt . Ein derartiges Vorgehen
ist durch die Anordnung des Präsidenten der Reichspressekam -
mer vom 13. Dezember 1933 und die Verfügungen des Stell -
Vertreters des Führers vom gleichen Tage und vom 19. Ja -
nnar 1934 verboten und wird mit Ausschlnß aus der
Partei bedroht .

In der Anordnung des Präsidenten der Reichspressekam -
mer heißt es u . a. : „Eine „Verpflichtung " zum Bezug bestimm -
ter Zeitungen ist nicht zulässig , besonders nicht durch Anord -
nnngen oder Befehle . Ebensowenig darf eine Kontrolle über
den Bezug bestimmter Zeitungen ausgeübt werden ."

In der zu dieser Anordnung ergangenen Verfügung des
Stellvertreters des Führers heißt es « . a. : „Alle Parteigeuof -
feu, gleichgültig in welchen politischen oder wie immer gearte -
ten Organisationen sie tätig sind , sind verpflichtet , dieser über
Fragen des Pressewesens ergangenen Anordnung innerhalb
ihres Arbeitsbereiches nachzukommen . Ich ersuche daher , jede
Tätigkeit in der vorstehend angegebenen Richtung unbedingt
zu unterlassen ."

Aus dem Karlsruher EerWsImiI .
Ein rückfälliger Betrüger .

Der 48jährige verwitwete Friedrich Sch. aus Bruchsal
hatte in Karlsruhe zum Nachteil der Deutschen Arbeitsfront
zusammen 77 RM . Beiträge unterschlagen , sich bei einem
katholischen Geistlichen unter falschen Vorspiegelungen 43
RM . geliehen , sowie in Schwaigern und Flehingen Zech-
und Kreditbetrügereien verübt . Das Schöffengericht ver -
urteilte den Angeklagten , der ein Dutzendmal vorbestraft
ist, wegen Untreue und Unterschlagung , ferner wegen ver -
suchten und vollendeten Betrugs im Rückfall zu einer Ge-
samtzuchthausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten , sowie
fünf Jahren Ehrverlust . Auf die Strafe wurden acht Wochen
Untersuchungshaft angerechnet .

Eigentumsdelikte vor Gericht.
Wegen Betrugs im Rückfall hatte sich vor der Strafabtei -

luug des Amtsgerichts Karlsruhe der 49jährige Karl Julius
Erb aus Bulach zu verantworten . Er hatte einem Kunden
drei Zentner Holz zn liefern , die sich beim Nachwiegen als
2,14 Zentner herausstellten . In weiteren Fällen hatte er bei
Lenten unter faschen Vorspiegelungen für nicht bestelltes Holz
und Tannenbäume Geldbeträge kassiert und einen Wirt durch
Zechbetrug um 1,70 RM . geschädigt. Der Staatsanwalt be-
antragte gegen den Angeklagten , dessen Vorstrafenregister 3?
Einträge aufweist , drei Jahre Zuchthaus und Sichernngsver -
wahrung . Das Gericht verurteilte den rückfälligen Betrüger
zu zehnMonatenGefängniS . Der Verurteilte wurde
im Gerichtssaal verhaftet .

Der 23 Jahre alte vorbestrafte Hans W . hatte für eine
Karlsruher Firma in der Pfalz die dort aufgestellten Ziga -
rettenautomaten nachzusehen , nachzufüllen und das Geld zu
entleeren . Dabei unterschlug er einen Betrag von rund 2999
Mark . Das Amtsgericht , vor dem er sich heute unter der
Anklage wegen Unterschlagung zu verantworten hatte , ver -
urteilte ihn unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls zu sieben
Monaten Gefängnis .

Tages-Anzeiger.
MäbereS stehe t«i Jlnfetatfntm .)

Freitag , btn 7. Dezember .
Sta « tStbeat « r :
oi Barbier von Sevilla . 20—22 .30 Uhr .Lichtspieltheater :Ncfttcnä -Wrfmmclt : G ' schichten «ws dem Wiener Wald , 4, 6. 15,Ö.3U uyr .Gloria - Palast : Dick und Dos . die Wüstensöhne . 4, 6.15, 8.30 Uhr.Nachtvorstellung „fintl das flammende Schwert " . 10 .50 Uhr .Schanbnrg : Ich für Dich — Du für mich . 4, 6 .15 , 8 .30 UhrUnion -Lichtspiele: Ich für Dich — Du für mich , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .Palaft -Lichisviele: Die Sporckfchen Jäger . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
_ « aminer - Lichtspiele: K 1 greift ei ». 3. 5, f, 8.45 Uhr .Sanft ige » eranstaltxnge « :

Rest. Löwen rächen : Konzert und Xon .
Samst »«. de« 8. Dezember .

Staatstbeater :
Peterchens Mondfahrt . 18—20 .38 Nhr .

Lichtspieltheater :
Residenz-Lichtspiele: G'schichte« meS dem Wiener Wald , 4, 6.1S,8 .30 Uhr.Gloria -Palaft : Dick nnd Dof , die WMensSvne , 4. d.lfi, 8.30 Uhr.~l,lnrh"ii ,vn>,' IIKT! r> . it rt f? ntr& flrtmmetthn i r, ~rt m, .

Uhr .„ Ich i ■
- ^ icht!viele : Tie Svorckfchen Jäger . 4, 6.15. 8 .30 Mir .. .ammer -Lichtfpiele: Kl greift ein, 3. 5. 7, 8.45 Uhr

>-i o n st ig e 5!« e ran stalt » » ge » :
Ziadtkarten -Reftaurant : Tanz -UnterHMmngKaffee Grüner Baum : Tanz .

*
Die Palast - Lichtspiele w der Herrenstratze zeigen ab heiite einneues Filmwerk der Bäuerischen : „Die Sporck ' schen Jäger " ,ein Film nach dem gleichnamigen Roman von Richard Skowronnek .In den Hauptrollen sieht man : Theodor Loos , Reva Holsen, Fritz

Genfchow, Paul Westermeier u . a . m. Regie führte Rolf Randolf .Der Film wurde von der Filmprüsstelle Berlin mit dem Pradikar
..künstlerisch wervoll " ausgezeichnet. — Im Beiprogramm läuft da »
neueste Lustspiel der beiden München « Komiker Karl Valentin
und Li»l Karlstadt : „Der verhexte Scheinwerfer "

. Ein Kulturfilm :
„Im untern Wiesental " und die neueste For -tönende Wochenschau
vervollständigen das Programm .

Der Gloria-Palast startet anr Freitag dem Film : . ,D i e W ü st e n -
Söhne " (Dick und Dof ) mit de« bekannten Grotesk -Komikern
Oliver Hardy und Ftan Laurel in der Hauptrolle . Anker den beiden
Hauptdarstellern sind noch Mae Busch . Dorothy C h r i st a uno
Charles Chase zu nenne «.

Des Erfolges wegen hat sich die Direktion der Resideuz -Lichisplele .
Walbstrafie 30. entschlossen, die „G ' s ch i ch te n a n s dem Wiener
Wald " mit der Besetzung : Magda Schneider , Leo Slezak , Wolf
Albach-Rettn n . a . , noch einige Tag « auf dem Spielplan zn belasten.
— Im Beiprogramm sei auf den Kulturfilm „Die Forelle " hin-
gewlesen.

Mit diesem bewährten Mit¬
tel machen Sie sich wetter¬
fest . Führen Sie immer eine
Packung bei sidi .

ERHALTL IN APOTH .DROG.UWO PLAKATE SKHTBPREISÜS <»0,u.753



Freitag , den 7. Dezember 1934.

stiftung im Hause Lloyd Georges zu drei Jahren Gesang -
nis verurteilt wurde .

Das merkwürdigste Frauen -Denkmal , nämlich ein ans -
wechselbares , steht auf dem Marktplatz in Zerbst . An eine
grüne Holzsäule lehnt sich eine beuteltragende Jungfrau ,
die sogenannte Butterjungfer . Dreizehnmal wurde im
Laufe der Zeit die Auswechslung vorgenommen ? bei jeder
Neuausstelluug fand cht Volksfest statt . Die neue Figur
hält eine goldene Kugel in der Hand , in der man jedoch ein
Stück Butter sehen will . Nach einer alten Sage erinnert
dieses Denkmal an die hohen Butterzölle der Grafen von
Lindau , die die Hausfrauen zwangen , außerhalb der Stadt ,
auf dem entlegenen Buttermarkt , zu kaufen .

Ein Standbild , das wohl die meiste Berechtigung hätte ,
öffentlich gewürdigt zu werben , steht leider im Verborgenen :
das Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen Schwestern
des Roten Kreuze . Im Garten der Wernerschule des Noten
Kreuzes im Berliner Vorort Lankwitz erhebt sich die lebens -
große Figur . Auf der Vorderseite ein Relief : eine Scywe-
ster beugt sich über einen Verwundeten , den sie durch einen
Trunk labt . Darunter die Worte : „Sei getreu bis ht den
Tod , so will ich Dir die Krone des Lebens geben" . Die Rück-
seite verzeichnet die Namen der im Kriege dahingegangenen
Krankenschwestern . Ein Denkmal der Vaterlandsliebe , Treue
und selbstlosen Hingabe .

Denkmäler für Irauen
Vte ehrt öle Nachwelt verdienstvolle Irauen ? Don Annemarie Tankten.

An der Kirche in Bonningheim in Würt »em-
berg wurde ein Gedenkstein für Barbara
Schmotzer errichtet , die dort im Jahre 1504
starb . „Die beste Mutter Deutschlands " hat 63
Kinder znr Welt gebracht .

Im Lied , in der Dichtkunst , der Malerei , der Skulptur ,
wurde seit alten Zeiten die Frau verherrlicht . Selten jedoch
ging die Verehrung soweit , daß sie sich im Dunkel zu stei -
nerner Höhe erhob . Wohl galt die Frau den Völkern oft
als Sinnbild : Hoch ragt als Symbol der Verbrüderung der
deutschen Stämme die Germania aus dem dtationaldenkmal
im Niederwald ? eine Frauengestalt , wie aus schwerem
Traum erwachend und sich zum Licht emporreckend . stellt das
Befreiungsdenkmal der Rheinlande dar ? den Fremdling
grüßt die weithin sichtbare Frauengestalt des Freiheitsdenk -
mals im Newyorker Hasen . Selten jedoch hat die Liebe
eines Volkes einer bestimmten Frau um ihres besonderen
Wertes willen ein Denkmal errichtet .

Kaiserinnen und Fürstinnen ließen sich oft noch zu Leb-
zeiten Denkmäler setzen , wenige aber standen , wie Maria
Theresia , die Königin Luise , oder Auguste Viktoria dem
Herzen ihres Volkes wirklich nahe .

Aber in Kirchen und Klöstern , da finden wir die Stand -
bilder und Gedenksteine von Frauen . Da ist vor allem da?
im wunderbaren Dom zu Naumburg stehende Standbild
der schönen Ute , der Gemahlin eines der Stifter des Gottes -
Hauses, und die Holzstatue der heiligen Elisabeth , der Land -
gräsin von Hessen, in der Elisabethkirche zu Marburg . Das
wunderbarste Denkmal schuf jedoch Bernini . „die heilige
Theresa in den Himmel eingehend "

, das in der Santa
Maria della Vittoria in Rom Aufstellung fand . Sie war
jene Frau , die die Arbeit als belebendes Element in die
Klöster trug , dafür sorgte , daß die Nonnen sich auch mit
weltlichen Dingen beschäftigten , und so groß war die ihr
entgegengebrachte Verehrung , daß sich nach ihrem Tode noch
ein Kirchenstreit entspann , weil ihre Anhänger forderten ,
daß sie vor Ignatius von Loyola genannt würde .

In Ferrara , dem Schloß der Este gegenüber , steht der
eigenartigste Dom Italiens . Ein Denkmal in merkwürdi -

ger Form ziert das linke Seitenportal . Ueber ihm taucht
unvermutet die Büste einer schönen Frau aus,' kranzartig
umgeben dichte Flechten das Haupt . Diese Frau , die so
gar keine Aehnlichkeit mit einer Heiligen hat , hat keinerlei
Zusammenhang mit den ehrwürdigen Mauern des Doms .
Im Führer wird sie als Personifikation der Stadt bezeich¬
net ; aber niemand weiß , woher der schöne Kops stamm «.

Die meisten Denkmäler wurden zu Ehren der Jung -
srau von Orleans , dieser Verkörperung reinster Vaterlands -
liebe , errichtet . Fast jede größere Stadt Frankreichs hat der
neunzehnjährigen Retterin ein Denkmal gesetzt .

Daß man bereits im Altertum die Frauen ehrte , beweist
ein Denkmal , das in der Nähe von Sparta errichtet wurde
und Kyniska verherrlichte , jene sportlich gestählte Frau , die
mit ihren Rossen einen Tri " >» » ft Ooi de » olympischen Spie¬
len errang und beweisen wollte , daß Siege im Wagens
rennen auch ohne männliche Kraft erreicht werden konnien .

Denkmäler , die noch unter der Wirkung der Kriegs -

psychose entstanden , sind jene der Edith Cavell in Brüstel
und London , der englischen Krankenschwester , die während
des Kriegs zahlreiche militärpflichtige Belgier über die

Grenze des von Deutschen besetzten Gebietes brachte und

wegen Spionage standrechtlich erschossen wurde .
Widerstrebende Empfindungen löst auch das 1930 ent¬

hüllte Denkmal der streitbaren Sufragette Emmeline Pank -

hurst in London aus , die 1S13 wegen Versuchs der Brand -

Vater sein dagegen sehr !"
Die „Väterschnle" in London.

Windeln wechseln — das sind so gewisse Schwierigkeiten .
Aber seltsamerweise rühmen die Lehrerinnen den Herren
Schülern eine — größere manuelle Geschicklichkeit auf allen
diesen Gebieten nach, als den weiblichen Vorbildern . Aller -

dings erst dann , wenn der technische Vorgang einmal rich-

tig begriffen wurde . Und mancher lernt es eben leider
nie

Wozu das nun alles ? Ist das nur eine exzentrische
Marotte und Sensation mehr in unserer ohnehin schon so
ausgeregten Zeit ? Mitnichten . Die Statistik lehrt , daß ein
großer Prozentsatz der Ehen von heute nicht mehr nach
jenen Grundsätzen aufgebaut sein kann , die ehemals galten .

Sehr häufig ist in England die Frau die Ernährerin der
Familie anstelle des erwerbslosen Mannes . Ihm fallen also ,
der Not der Zeit entsprechend , die häuslichen Pflichten und
damit auch die Pflege der Kinder zu . Um die kleinen
Weltbürger nicht auch noch zu Leidtragenden der Weltkrise
zu machen, werden die Väter in der richtigen Behandlung
unterwiesen .

Denn wenn auch die Herren der Schöpfung , unter vier
Augen und ganz ehrlich befragt , erklären , die Sache , daß
Männer keine kleinen Kinöer zu halten und zu behandeln
verstünden , sei mehr ober minder — eine gute Ausrede —
— besser ist es wohl schon , die kleinen Menschenkinder nicht
zu unschuldigen Versuchskaninchen zu machen und Papa erjt
einmal in die Schule gehen zu lassen !

Und ist das nicht wirklich eine dankenswerte Einrich -

tung , die sich da berliüht , den unschuldigen , kleinsten Erd -
bewohner das Leid und die Entbehrungen einer wirren Zeit
so lange als möglich zu ersparen ?

Sie hat bereit» ein paar hundert Männer bis zur
„Reife " ausgebildet , diese neueste Schule , die den Vätern
den Umgang mit ihren Sprößlingen beizubringen sich be-
müht . Und als größten Erfolg bucht sie das Ergebnis
eines jüngst stattgefundenen Wettbewerbes : zwanzig junge
und „unvorgebildete " Mütter konkurrierten mit zwanzig
jungen Vätern , die die Väterschule absolviert hatten . Dre
Aufgabe bestand darin , zwanzig fremde Kinder in kürzerer
Zeit in Schlaf zu wiegen . Und siehe da — die Väter schlugen
mit geradezu überwältigender Ueberlegenheit die jungen
Mütter !

Die Ausbildung ist allerdings auch umfassend ! Sie be-
ginnt gleich mit dem schwierigsten Kapitel , dem Umgang
mit dem Neugeborenen . Das erste Bad , die Gewichts -
berecbnung , die erste Mahlzeit gehören zu den Grund -
begriffen . In den theoretischen Kursen sind alle Fragen der
richtigen Ernährung von gesunden und kranken Kleinkin -
dern und die wichtigsten medizinischen Wissensgebiete behan -
delt worden .

Auch „Psychologie des Kleinkindes " ist ein Hauptfach .
Die moderne Seelenkunde sucht ja die Ursachen zu vielen
seelischen und körperlichen Uebeln beim Erwachsenen in den
Einflüssen , denen das Kleinkind in den ersten Jahren aus -
gesetzt war .

Schlafkurven und Hungerkurven werden errechnet — das
heißt jene individuellen Regungen des kleinen Menschen,
die in diesen frühesten Jahren sein Wohlbefinden so aus¬
schlaggebend bestimmen . Und auch die Gymnastik des Säug -

lings nimmt ein ganzes Schulfach ein .
Das Wichtigste aber bleibt doch das rein „Technische".

Windeln wechseln, bündeln , baden , füttern und immer wieder

<Der bPraktische
<Wei1)nact)ts-Qesctjmke

fie sdkenfcen
weit und breit

Naturformschuhwerk jederzeit /
Preis von 12.60 Mk .an .Gesunden Füßen verleiht
es mehr Ausdauer und Wohlbefinden . Die ge¬
schwächten krflftigt es . Für geschädigte bietet
es die richtige u .dafiernde Hilfe , für wachsende
Füße die beste Sicherung kräftiger Entwicklung .
Kommen Sie zur unverbindl .Anprobe u . fadfitech -
nischenBeratg .durch geschulte Bedienung in die

Alleinvertretung .

{Reformhausfllpina
O . Hanisch , Inh . Geschw . Krey
Kaiserstraße 68 , Haltestelle Adolf -Hitlerplatz



Deutschland den Auftrag erteilte , für den Sohn Ludwigs aIV .
„von den besten Metstern aus Augsburg und
Nürnberg " kleine Figuren , Soldaten , Waffen und Kano -
nen anfertigen zu lassen . Und aus Nürnberg stammte auch
die silberne Jagd , die 1672 der zwölfjährige Christian
von Sachsen zum Geschenk erhielt und die aus 70 „natür -
lichen " Figuren bestand .

Puppenkleiöer
die hübscheste Vorweihnachtsarbett .

Mutter wird selbst wieder jung , wenn sie an den stillen
Abenden hinter verschlossenen Türen Puppenkleider als Weih -
Nachtsüberraschung für ihr Töchterchen arbeitet . Im Vorder -

bänder geschlungen , die Schleife mit einem Zweig , ein « .
Silberglocke , Tannenzapfen oder bunter Kugel geschmückt .
Die Bänder enden in einem goldenen Stern , der verhütet ,
daß das Seidengewebe aufräufelt .

Die Gans als Leckerbissen.
Gans in Aspik . Die ausgenommene Gans , mit Salz

und Pfeffer ausgerieben , wird gekocht , von den Knochen ge -
löst und das Fleisch in feine Streifen geschnitten . Die Le -
ber wird enthäutet , mit Trüffeln gespickt und in Gänse -
schmalz gebraten . Dann löst man zehn Tafeln weiße Gela ^
tine in Weißwein auf , vermischt sie mit etwas Brühe und
gäbt noch ein Glas Weißwein hinzu . Nun gibt man eine
Lage der gelierenden Brühe in eine ausgeschwenkte Form ,
ordnet hübsch die Fleischstreifen darauf , darüber Leberstrei -
sen , dann wieder Aspik , Fleisch , Leber und sofort . Den Ab¬
schluß bilden geschmorte Trüffelscheiben . Will man die
Form stürzen , so legt man den Boden zuvor mit einem färb -
frohen Muster aus feinen Mixed - Pickles - Streifen aus . Die -
fes Gericht läßt sich auch gut in kleinen Förmchen portions -
weise ausrichten .

VierGerichte aus einer Gans . Da wäre zu -
nächst einmal der Rumpf ohne Hinterkeulen , den wir natür -
lich in bewährter Weise braten . Als Füllung sind wohl
Aepsel und Beifuß die traditionellen Begleiterscheinungen ?
die Wenigsten wissen , daß auch Reis mit Champignons eine
ausgezeichnete Füllung ergeben , die eine ganz aparte ,
schmackhafte Zukost zum Braten darstellen , indes man das
Extra - Gemüse spart . Einen etwas herberen , aber nicht we -
Niger köstlichen Geschmack ergibt die Füllung von Nudeln
oder Makkaroni mit Weißkraut , das mit ein wenig Weiß -
wein zubereitet wurde .

Klein in Gelee . Dann wirb man Gänseklein — Kopf ,
Hals , Magen , Flügel , Beine und Herz — in würzigem Ge -
lee eingelegt haben . Als Gallert ist gerade für Gänsefleisch
Gelatine nicht zu empfehlen , man wirb lieber auf ein Liter
Wasser zwei gespaltene Kalbsfüße nehmen , Salz , Zitronen -
schale , Lorbeerblätter , Pfefferkörner , bis dieses knapp vor
dem Weichwerden steht . Dann erst gibt man den Essig und
etwas Weißwein nach Geschmack hinzu , um das Ganze noch
eine Viertelstunde bis zum Weichwerden des Fleisches zu
kochen . Indem das Fletsch abkühlt , klärt man mit einem

Eiweiß die Brühe , gieß ! sie ui PvrzeU - uschiUe« . auf deren
Boden man auf dünne Brüheschicht ein Muster von Mohr -
rübenscheiben , Ei und Gurke anordnete und gibt das Fleisch
hinein . Vor dem Stürzen legt man ein heißes Tuch um
die Form .

Gefüllte Keulen . Für eine dritte Mahlzeit sind
dann die beiden Keulen bestimmt . Man löst die Knochen
aus , füllt in die Höhlung eine Fleischfarce oder eine pikante
Farce aus Gurke , Aepseln und Brotkrume , näht zu und dich-
tet mit Eiweiß . Knusprig gebraten , in Scheiben geschnitten ,
ist das ein köstliches Gericht . Hat man vorher die Leber
in Milch gelegt und fleißig Schmalz abgeschöpft , so bleiben
einem auch weiterhin einige köstliche Erinnerungen an die
vielseitige Gans .

Literatur .
Fische kochen, Fische esse« . Bayer Band 282. Ein Heft -

chen , das jede Hausfrau begrüßen wird , das reiche Anre -
gungen gibt zur Herstellung von billigen , schmackhaften Fisch -
gerichten nicht alltäglicher Art . Dieser Band unterstützt auch
die Maßnahmen der Regierung , die die volkswirtschaftliche
Wichtigkeit des Fischkonsums anstrebt .

Küchengeheimnisse von Wie « bis Budapest . Beyer
Band 236. Hier findet man eine Fülle von alten , erprobten
Rezepten für Backwaren aller Art , herrlich schmeckende Mehl -
speisen , östereichische Knödel . Man lernt die Zubereitungs -
art für den bekannten Wiener Gugelhupf und den weit über
Oesterreich hinaus bekannten Apfelstrudel kennen . Fleisch -
speztalitäten der österreichischen und ungarischen Küche vcr -
vollständigen den Band .

Neue Kissen und Wärmer aus Wolle . Bayer Band 304.
Dieser Band gibt gerade zur Weihnachtszeit reiche Anre -
gungen zum Selbstarbeiten von kleinen Geschenken , die im -
mer Freude machen . Es gibt Kissen in neuen Formen und
Farben , Kaffee - und Teewärmer , Tischdecken , Reisedecken und
Matten und viele Kleinigkeiten , zu Geschenkzwecken beson -
ders geeignet . Ein ausführlicher Musterbogen liegt bei .

Geheimnisse hinter verschlossenen Türen.

grund stehen heute Trachtenkleidchen , den großen Vorbildern
der deutschen Landschaften nachgebildet .

Die Flickenkiste wird gründlich ausgeräumt : breite
Spitzen säumen den Rand der weißen Schürze der kleinen
Spreewälderin und dienen als Brusttuch — alte Filzhüle
werden zerschnitten zu kleinen Trachtenkäppchen und Tiroler -
Hütchen . Lederstoss von Taschen ergibt echte „Krachlederne "

für den bayerischen Buben . Chintz , das praktische , fröhlich
geblümte Material , eignet sich gut für die mancherlei bunten
Bauernröckchen und Mieder . Viel Samtbänder , Schleifen ,
handgestrickte Strümpfchen in Liliputform — es ist eine rei -
zende Arbeit !

Sehr hübsch ist auch die selbstgebastelte Schiebkarrc , die
aus einem entsprechend geschnitzten Holzkasten mit einfachen
Scheibenrädern besteht und farbenfroh bemalt ist.

Teuchter unü Patetchen
auf Sem Weihnachtstisch .

Es können gar nicht genug Kerzen auf dem Weihnachts »
tisch brennen ! Besonders hübsch sind die selbstgebastelren
Leuchter , die aus hölzernen Sternen besteZen . Sie lassen sich
einzeln für eine Kerze und — in verschiedenen Größen über -
einandergesetzt — als strahlende Lichterpyramide verwenden
nnd sind leicht aus weichem Holz in Laubsägearbeit herzu -
stellen .

Für die Wirkung des Geschenkes wichtig ist auch die
Verpackung . Neber das zart getönte Papier werden Seiden -

Was könne « Kinder schenke» ?

Handarbeiten für kleine Mädchen —

llm diese Jahreszeit bemächtigt sich der kleine « Leute
meist eine fieberhafte Unruhe . Die frohe Erwartung auf all
die herrlichen Dinge , die das Weihnachtsfest bringen soll , läßt
ihnen keine Ruhe und weckt den Wunsch , selbst Ueberraschun -
gen bereiten zu können . Diese Freude der Kinder , zu schenken ,
soll man natürlich nach Kräften unterstützen . Allerdings soll
nach Möglichkeit bei den Geschenken auch etwas Nützliches
herauskommen . Die Mütter tun also gut daran , kleine
Hinweise und Anleitungen zu geben . Was können also Kin -
der schenken ?

Vor allem nur Kleinigkeiten , deren Wert in ber Arbeit
liegt und um derentwillen die Eltern nicht um große Geld -
betrüge gebeten werden müssen . In Mutters Restekiste und
Nähkorb findet sich für die Hände der kleinen Mädchen ge -
wiß einiges , was entbehrt werden kann und in neuer Ge -
stalt auferstehen wird . Kleine Seidenreste werben zu Na -
delkissen verarbeitet . Das Kissen selbst wird aus festem
Stoff hergestellt und mit Watte sorgfältig gestopft . Der Be -
zug wird straff gespannt und mit einer kleinen Rüsche sowie
einem einfachen Muster in geraden Schlingstichen verziert (1) .
— Ein billiger Abreißkalender wird zum Schmuckstück für
den Schreibtisch , wenn man ihn auf eine Rückwand in ein -
facher Flechtarbeit setzt (2) . Der Farbensinn des Kindes
entscheidet hier die Wirkung . — Garnreste und Wollenden ,
hübsch bunt zusammengestellt , ergeben reizende , praktische
Eierwärmer in Häkel - oder Strickarbeit (4) . — Gute Teile
von Seidenwäsche , Kleidern oder Blusen werden ausgeschnit -
ten und zu einer hübschen Wäschetasche verarbeitet l8) . Man
saßt das rechtwinklige und gefütterte Stück Seide mit Sei -

Basteleien für die Knaben

denband ein , schließt es ebenso und besetzt es mit einem Blu -
menmuster aus dem gleichen Band . Diese Handarbeit wird
vor allem größeren Mädchen Freude bereiten und erfordert
einige Genauigkeit in der Ausführung . Wäscheplatten sind
immer sehr beliebt ( 5.) Einfache Pappe wird mit leicht ge -
mustertem oder geblümtem Stoff bezogen und mit Gummi -
bändern überspannt . Eine Hülle für Mutters Strick - und
Häkelnadeln sö) wird ebenfalls sehr willkommen sein . Sie
besteht aus Flanell in langem , einseitig überschlagenem und
festgenähtem Streifen und kann hübsch mit Zierstrichen be -
stickt werden .

Die Knaben werden am liebsten basteln , kleben und laub -
sägen wollen . Ein kleiner Pflock , der die Tür am Zufalle «
hindern soll , ist leicht zurechtgesägt . Die lustigen Tiersigu -
ren lassen sich nach unserem Karoschema leicht auf jede ge -
wünschte Größe übertragen ( 1) . — Ein Schmuckkästchen aus
gleichmäßigen , runden Aesten hat die Form eines Vlockhau -
ses , dessen Deckel aus zwei Scharnieren aufgeschlagen wer -
den kann . (2.) — Eine Mappe für Dokumente oder Ausschnitte
entsteht , wenn man eine Reihe gleicher , großer Briesum -
schlüge mit dem oberen Rand zusammenheftet und in einen
hübschen , stabilen Pappdeckel bindet , der nett verziert wer -
den kann (3) . — Und der einfachste Notizblock für Vaters
und Mutters Schreibtisch gewinnt den Wert eines Geschenkes ,
wenn man das Titelblatt mit einer hübschen Zeichnung ver -
ziert (4) .

Einige Anregungen , die beliebig durch die Phantasie er -
weitert werden können .

Verantwortlich : Max Lösche .

Unser Sonder - Verkauf in

(doli- und
Kamelhaar - Decken

dauert fort !
Nutzen Sie diese GelegenheitSoländer
Lammstr . 6, Ecke Kaiserstr .

Ihre Weihnachts - Geschenke
in Schuhwaren aller Art , für Damen ,
Herren und Kinder , Korsett - Ersatz .
Leibchen , Büstenhalter , Wäsche alter
Art , auch Stof/e am Stück , Gesund -
heitliche Nahrungsmittel kaufen Sie
ganz einwandfrei im

Reformhaus Neubert SÄ"hs„ a.
Ganz besonder » herabgesetzte Wethnachtftpn tse .

Was sich die Schneiderin
zu Weihnachten wünscht !

Einen Gutschein für ein Jahresabonnement atrf eine
Lyon -Modezeitschrift : — denn Lyon -Moden sind die
bewährten Mitarbeiter im Damenschneiderei -Gewerbe . —
Lyon -Modezeitschriften erscheinen laufend in 28 ver¬
schiedenen Ausgraben und in den Preislagen von 70
Pfennig bis Mark 13.— pro Heft . 16530)

Generalvertretung für Baden

OTTO WIDMANN , KARLSRUHE
Fernsprecher 4325 Kaiserpassage 48- 52

Verlangen Sie Vertreterbestieli

Pelzwsn
Neuanfertigungen , Änderungen .
Umarbeitungen n . Reparaturen

Hermann Stutz, H. Uiestenteider
Kürschner Kürschner
Waldstraße 6, gegenüber der
Beamtenbank ♦ NEU !
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Südwestdeutsche Jndustrie -u . WirtschaffsZeitung
Sparkasse der Aktionäre.

Das Reichskabinett hat am DienStag mehrere Wirt -
fchaftsgefetze beschlossen , deren wesentlicher Zweck ist, natio -
nalsozialistischem Denken in der Wirtschaft die Wege zu
ebnen . Materiell besonders einschneidend ist das neue An -
leihestockgeset; . Dieses Gesetz geht ebenso wie sein Vorgänger ,
das erste Anleihestockgesetz vom März ds . Js ., von dem Ge¬
danken aus , daß die Mehrgewinne , die sehr viele Gesell-
schasten zu verzeichnen haben , ein Ergebnis der Wirtschafts -
und Arbeitsbeschaffungspolitik des Reiches ist und daß in -
solgedessen diese Mehrgewinne auch dem Reiche zur Erfül -
lung seiner nationalsozialistischen Aufgaben , wenigstens leih -
weise, zur Verfügung zu stellen sind . War schon bei dem
ersten Gesetz ausdrücklich betont worden , daß es weder,
dividendenseindlich , noch kapitalfeindlich , noch aktienfeindlich
fei, so kann man dem neuen Gesetz erst recht nicht diese
Eigenschaften vorwerfen .

Das neue Gesetz unterscheidet sich von dem alten tm
wesentlichen darin , daß es das Aktiouäriutereffe mehr schützt.
Beim alten Gesetz mußten die Gesellschaften , wenn sie einen
höheren Gewinn als im Vorjahr ausschütteten und die aus -
gezahlte Dividende höher als 6 Prozent war , einen diese «
Mehrausschüttung entsprechenden Betrag in festverzinslichen
Werten bestimmter Art anlegen . Das hatte zur 55olge , daß
die Gesellschaften nicht in der Lage waren , den erzielten
über , 6 Prozent hinausgehenden Gewinn voll den Aktiv -
nären zur Verfügung zu stellen , sie mußten diesen Gewinn
halbieren , sie tonten die Hälfte den Aktionären geben , die
andere Hälfte mußten sie zur Schaffung eines Anlcihestockes
verwenden . Das neue Gesetz sieht nun vor , daß dein Aktiv -
när der gesamte erzielte Gewin « zugute kommt : er wird
aber nur bis zur Höhe von 15 Prozent an den Aktionär ans -
geschüttet , der Rest wird der Golddiskontbank überwiesen ,
die ihn in Reichsanleihen oder Gemeindeumschuldungsan -
leihe anlegt und die Anlage treuhänderisch für den Aktionär
verwaltet . Einschneidender ist das neue Gesetz insofern , als
alle Gesellschaften , die bisher über 8 Prozent ausgeschüttet
haben , ihre Dividende nur bis zu diesem Satz ausschütten
dürfen und den überschießenden Betrag ebenfalls der Gold -
diskontbank zur treuhänderischen Verwaltung für die Aktiv -
näre zur Verfügung stellen müssen . Aktionäre , die bisher
damit rechneten , weiter alljährlich über den hohen Dividen -
deubetrag verfügen zu können , sehen sich hier enttäuscht , und
hieraus dürfte sich wohl das starke Angebot in sogenannten
schweren Werten an der Mittivoch - Börse ergeben haben .

Der Wortlaut des Gesetzes liegt noch nicht vor . Nach
der bisherigen Verlautbarung soll der Anleihestock vier
Jahre lang angesammelt werden und dann an die ver -
sügungsberechtigten Gesellschafter verteilt werden . Zweifel
bestehen darüber noch , wer dieser verfügungsberechtigte Ge -
sellschastcr ist, ob es der Aktionär ist , der die Aktie zur
Zeit der Beschlußfassung über die Dividende im Besitz hat
oder der , der ihr Eigentürmer ist zu dem Zeitpunkt , da die
Auszahlung erfolgt . Im ersteren Falle müßte ein beson-
derer Berechtigungsschein geschaffen werden , der nach der
Beschlußfassung über die Höhe der Dividende abzutrennen
wäre und vom Verkäufer der Aktie einbehalten wird . Im
letzteren Falle würde der Dividendenschein von der Aktie
nicht getrennt werden , sondern er würde lediglich mit einem
Steinpel versehen iverden können , aus dem hervorgeht , daß
die Bardividende gezahlt ist . Der letztere Fall würde im
Sinne des Nationalsozialismus dahinwirken , daß eine stiir-
kere Beständigkeit in dem Kreise der Inhaber Platz greifen
würde . Denn wenn sich auch bis zu einem gewissen Grade
der an der Aktie haftende Anspruch auf einen entsprechende »
Teil des Anleihestocks in der Kursgestaltung ausdrücken

würde , so hängt doch der Kurs der Aktien im wesentlichen
von Angebot und Nachfrage ab . lieber die technische Durch -
sührung des Gesetzes dürste schon in Bälde Klarheit bestehen

Ails einzelne Sonderfälle ist hinzuweisen . Gerade bei
Gesellschaften mit hohen Dividenden , z . B . Eschweiler Berg -
werk , Roddergrube , Rheinische Braunkohle , hängt diese Divi -
dende nicht von dem jeweiligen Jahresergebnis der Gesell
schast ab , sondern sie fußt auf Garautieverträgen , die Groß -
aktiouäre mit den Gesellschafte« abgeschlossen haben . Ob diese
Gesellschafte« «mders beh«« delt « erden , wird ebenfalls erst
der Wortlaut » es Gesetzes oder die Durchführungsbestlix -
mung aufklären . Der Gesetzgeber rechnet insgesamt mit
einem Betrage von 40 Millionen RM . , der aber wahr ' chem -

lich , da sich die Wirtschaft dank der nationalsozialistischen
Maßnahmen in stark aufsteigender Richtung bewegt , höher
ausfallen dürfte . Dieser Betrag dürfte immerhin bei den
Bemühungen zu einer praktischen Senkung des allgemeinen
Zinssatzes zu kommen , von recht erheblichem Werte sein.
Irgendwelche Versuche der Gesellschaften , etwa durch Ver -

Wässerung ihres Kapitals den Zweck des Gesetzes zu sabo -

tiereu , dürften wohl von vornherein als auseschlosseu gel -
teu . Die Gesellschaften werden im Gegenteil ihren Gesamt -

dividendeusatz so hoch bemessen, wie es die Interessen ihres
Werkes selbst zulassen , um das ihre dazu beizutragen , daß
dem Reich die Mittel zur Verfügung gestellt werden , der ?"
es zur Losung seiner Arbeitsbeschaffungsaufgabe bedarf

Konsortien als Aktienbesitzer.
Die Reichsgerichtsentscheidung im Favag - Prozeß ist von großer Bedeutung für die Auslegung des Aktienrechts .

Der II . Zivilsenat des Reichsgerichts hat , wie wir aus
Leipzig erfahren , in der Angelegenheit der Anfechtung der
GV . - Befchlüsse der Favag (Frankfurter Allgemeine Ver -

sicherungs - A . -G . i. L ., Frankfurt a . M .) vom 28. Juli 1982
unter dem Aktenzeichen II 62'34 am 4 . Dezember 1934 eine Ent -

scheidung von großer Bedeutung für die Auslegung des
Aktienrechts getroffen . In dieser GB . war der Antrag einer
Minderheit auf Einsetzung einer Revisionskommission mit
den Stimmen über 18 .1 Mill . RM . jener Aktionärgruppen
abgelehnt worden , die hinter bestimmten Mitgliedern des
Vorstandes und Aussichtsrates standen . Die Klage dieser
Minderheit ailf Nichtigkeit der gesamten Beschlüsse dieser GB .
ist vom Oberlandesgericht Frankfurt a . M . am 12 . Januar
1934 im wesentlichen abgewiesen worden . Dagegen hat das
Reichsgericht erkannt : Die Beschlüsse der GV . vom 28. Juli
1932 sind nichtig» und zwar

a) der Beschluß , den Antrag des Klägers Solomon auf
Einsetzung einer Revisionskommission abzulehnen :

d ) der Beschluß , durch den die Bilanz am 31 . Dezember
1929 und die Liquidations -Erössnungsbilanz auf den 21 . März
1930 genehmigt wird :

c) der Beschluß , durch den den Vorstandsmitgliedern und
Liquidatoren Gottlob Meier und Dr . Hans Temmler von der
Zeit des Beginns ihrer Amtstätigkeit bis zum 31 . Dezember
1939 Entlastung erteilt wird :

d ) der Beschluß , durch den dem Aufsichtsrat Entlastung
erteilt wird .

Diese Entscheidung wurde vom Senat n . a . damit be-
gründet :

Die Anfechtungsklage kann nur darauf begründet werden
daß besondere aktienrechtliche Stimmvorschristen verletzt wor -
den sind . In der Tat ist aber bei Ablehnung des Antrags auf
Berufung einer Revisionskommission eine solche Verletzung
vorgekommen . Es wurde nämlich verletzt die auch schon für
die GV . von 1932 geltende Vorschrift des 8 266 Abs . 1 Satz 2
neue Fassung des HGB . Das Oberlandesgericht hat sestge -
stellt , daß 18.1 Mill . RM . Aktien von den Banken nicht als
eigene Aktien von der Beklagten erworben worden sind . Der
Erwerb geschah durch die Banken als Konsortien als Gesell-
schafter des Bürgerlichen Rechts . Diese Aktien habe » sich uu -
geteilt im Besitz der damaligen Danat - , jetzt Dresdner Bank ,
befunden . Es kann dahingestellt bleiben , ob es richtig ist, daß
sich ein Aktienpaket nur im Bruchteilbesitz des Konsortiums
befand . Wenn auch nur einer der Teilhaber an dem Aktien -
paket nicht berechtigt war , über den Beschluß der Ablehnung
einer Revisionskommission mitzustimmen , so müssen die

Stimmen des ganzen Aktienpaketes , also 18.1 Mill . RM . für
die Ablehnung ausscheiden . Es sind wirklich einige Teil -

Die Lage am Welttextilmarkt. / Baumwo1" ~ BMq° w° l"n
Flachs und Jute befestigt

Dez . November Dez.
1933

höchst
1934
tiefst Ende

1934

Baumwolle :
Middl . Newyork cts . je lb . 10,20 12,85 12,25 12,80 12,75

Wolle :
64 Kzg. in Öl Bradford . d . je lb. 35,5 25,5 23,5 23,5 23,5

Rohseide :
Grad D . Newyork Dollar je lb. 1,37 1,27 1,16 1,25 1,25

Flachs :
Beko , Basis l fob Riga , £ je to . 82 44,5 42 44,5 44,5

Jute :
First London £ Sterling je to. 14,25 16,62 15,12 16,50 16,75

Mit Ausnahme der Rohwoll - und Kammzngmärkte , die
für die mittleren und feineren Sorten schwächer lagen , zeig-
ten die Weltwebstoffmärkte ein freundlicheres Aus -
sehen . Preismäßig wirkte sich dies in erster Linie in Besse-
rungen auf den Rohjute - und Rohslachsmärkten aus , die von
neuen Bedarfskäufen Nutzen ziehen konnten . Auch Rohseide
lag leicht gebessert . Ebenso setzte sich in Amerika für Baum¬
wolle ein freundlicherer Grundton durch, wobei mitsprach ,
daß für ägyptische und indische Baumwollsorten in der letzten
Zeit höhere Preise angelegt worden sind .

N»« mw» lle : Die nmerifiiniMxm BliaimnwllmSrkde nahmen einen
rirfriftctt Verlauf bei zuletzt leicht erhöhten Notierungen . Middling
loko ivrundlage :>! ewoork stellte sich Anfang Dezember ans 12 .75 (5ents .
Preisstützend wirkte unter anderem die Tatfache , dah die Sicherungs -
Verkäufe iv gut wie beendet sind und da « i>ic amerikanische Regierung
nach wie vor ihre Bemühiingen zwecks Erzielung hül >erer landivirtschaft -
licher Erzeugerpreise fortsetzt . Die Ablieferungen amerikauischer Baum¬
wolle an in« Spiunercie » der Ä̂ elt lind in der Zeit von Anfang
August dieses Jahres bis Ende Rovember mit 3 .3» Millionen Ballen
um 30 Prozent Hinter der gleichen Zeit des Vorjahres zurückgeblieben .
Inzwischen wird die Aufmerksamkeit der interessierten « reise fast voll -
ständig von der näherrüctende » Entscheidung über die Anpslanziluas -
Politik der amerikanischen Regierung iu Anspruch genommen . :>! ach
den Aeiißerungen des Ackerbau - Ministers dürfte die Anbaufläche fm
nächsten Jahre um 26 Prozent der DnrchschiiittS - Attbaiisläche der Jahre
1928 bis 193» gekürzt werden . Das würde eine Lockerung der Be -
schränkuug bedeuten , da man nicht mehr an dem Kürznngsdrittel des
letzten Jahres festhält .

Gegenüber einer 1934er Anbaufläche von 27 .24 Millionen aereS
würde sich darnach für das nächste Jahr eine aus 32.8 Millionen aeres
erhöhte Anbaufläche ergeben . Ä^enn die Ba » » iwvll -E » tfcl>eidiing
Amerikas in diesem Sinne fällt , so ist anzunehmen , dak für dl« in der
nächsten Taifon vermehrt anfallenden Mengen Baninwolle auch . für
ausreichenden Absatz im Auslande Sorge getragen wird . Zunächst ist
hier an Deutschland als traditionelles Absatzgebiet amerikanischer
Baumwolle — Iahresbedars gut eine Million Ballen — zu denkeir Tie
Berhandlringe » über die Finanzierung amerikanischer Ba » mwoll -V !e-
sernnsen nach Teutschland sind schon weit fortgeschritten . Tie ton-
»n^ebe«»« Rolie Mr Amerika spielt icdoch der Absab »ach Japan .

Hmertfo kann sich diesen Absatzweg sichern, wenn es m konkurrenz¬
fähigen Preisen liefert , und wenn es Japan inftandsetzt , i"

erwrderliche Menge Dollar »u verfügen zweck » Bezahlung
Amerika gekauften Baumwolle .

Wolle : Seil der dritten November - Woche haben die Wollverstei -
gerungen in Australien bei unregelmäßiger Beteiligung wieder einen
schwächeren Berlaus genommen . Besonders gilt dies für Merinos ,
feine und mittlere Crokbreds . Dagegen wäre » grobe Crohbreds all -
gemein widerstandsfähig im Zusammenhang mit den festen Notierun -
gen die für Südamerika - Wollen bezahlt werden , hieraus ergibt sich
der Schluh . dab bei dem heutigen Stande der intei nationalen »iaul -
kraft schon ans Gründen der Preiswertigleit sür absehbare Zeit alle
billigeren Torten beim Berbranch eine bevorzugte Stellung innehaben
werden . De » stärksten Rückgang zeigt die Wollausfuhr Australiens
nach Deutschland , das nur » och ein Zehntel seiner vorjährigen Woll -
mengen bezogen hat . Ihm kolgen in dichtem Abstand Italien und

über die
der i«

„ . — erae
känser waren England und Japan . Bei der sechsten Terie der Von -
doner Wollanklione » in ich eine Berkürznng um etwa vier Tage Platz
grelle » Die Eiiischränk » ,, » bezieht sich fast ausschließlich auf Merinos .
Nach Abfchllitz der serie mufs in London mit einem ziemlich groben
Uebertrag gerechnet werden . Der Bradforder tiammzugmarkt lag für

« emlich schwach. Obwohl die Preise die tiefsten inMerino - Kaminzüge » >WW » ■
diesem Jahre lind , bieten sie keinen Anreiz zum » anseu » ud das Ge -
schäst ilt w gut wie zum Stillstand gekomme » . Iii grobe » Kreuzzuchten
hat sich der Berbrauch besser gehalten , wenn auch hier im allgemeinen
die S«erbrauchcr noch gut eingedeckt find . 0 m Ant Werpe „ er »iaunnzng -
termlninarkt hat die Mitte November bei 21% penee liegende Notie¬
rung weiter aus 23 penee nachgegeben .

Rohseide : Auf dem internationalen Rohfeideniarkt war , ausgehend
von den Bereinigten Staaten , eine Umfatzbclebuug zu verzeichnen . An
der National Raw Silk Exchange in Newuork haben die täglichen Um -
fätze mit ^eitnieife 3 600 Ballen einen seit langer Zeit nicht mehr inne -
gehabten -vochstand erreicht . Anch am italienischen Rohseideiiniarkt war
die Unifavtätigkeit weiter im Zunehmen begrissen , Die Preise haben
sich auf der ganzen Linie — allerdings nur »lästig — versteift, , wobei
der Wunsch Japans , das wiedergewonnene Absatzterrain möglichst zu
beben , masjgebend war .

45 Goldpliind noch gekauft wurde , lehnten die deutfche » Spiniiereien
noch höhere Preise als untragbar ab . zumal ihr Bedarf bis in die
Mitte des nächsten Jahres gedeckt ist . Bou der lettländifcheu Monopol -
velivaltuii « find bisher 2(KJU Tonnen ans Ausland , hauptsächlich nach
England . verkauft worden . In Litauen ist der iVlachshandel feit An -
»'.« « . November ebenfalls einer Ron trolle niiterstellt worden . Man
bat «ich das Beispiel Lettlands zum Borbild genommen . Recht lebhaft
ging es anch an den belgischen Alachs,närkten »» , wo geringe und
mittlere .vlachse zn leiten Preisen von den .Käufen ! bevorzugt »»irden .
Am dem Lciiicngarninarkt mar das «Geschäft ruhiger bei etivaS festeren
Preisen .

Jute : Wie oftmals gegen Jahresende zeichneten sich die Robinie -
markte durch eine stramme Pleistendcnz ans . Nachdem durch die plan -
niaiiigeu Stutziiiigskäufe der « alkntia Spinnercien der Markt gegen
eine neue Baifie abgeriegelt worden war , häiifte sich die ^ iachfrage von
europäischer » ud anch russischer Seite , fodasi der Markt schnell in eine
st« »ende Tendenz geriet . Zu llebersteigerungen liegt jedoch ebeusoiveiii «
ein Writnö vor , wir die vorangegangne Klaute vom statistischen Ge -
nchtspiiiikt ans berechtigt war . Auch von deutscher Seite wurden
grökere »iänse getätigt , da belangreiche Anstauschaeschäste mit Britisch -
Indien zum Abschluß gebracht werden konnten . T «r Umsatz in Jute -
ganten hat sich ebenfalls gebessert .

Haber an dem Aktienpaket nicht berechtigt gewesen zu stimmen ,
uämlich die offenen Handelsgesellschaften , deren Gesellschafter
im Aufsichtsrat selber saßen . 8 266 Abs. 1 Satz 2 neue Fassung
des HGB . sagt deutlich , daß von der Beschlußfassung ausge -

schloffen sind Aktionäre , die zugleich Mitglieder des Vorstandes
oder des AussichtSrats sind, sowohl , wenn sie sür sich , als auch ,
wenn sie für andere auftreten . Die Aktionäre hier sind die
offenen Handelsgesellschaften . Wenn auch nur einer von ihnen
im Aufsichtsrat fitzt, ist er gleichzeitig Aktionär . Mitglieder
des Aufsichtsrats aber dürfe » bei der Beschlußfassung über
Regreßanspriiche nicht mitstimmen . Hierbei ist der Senat be-
wüßt abgewichen von der früheren Rechtssprechung des Reichs -
gerichts , wie sie im 112. Band über die gleiche Frage bei der
Auslegung des 8 252 HGB . angenommen wurde . Diese Ab-
weichnng ist dadurch gerechtfertigt , daß jetzt mehr als srnher
der Gemeinschastögedanke betont werde » muß , der die Ak -
tionäre zn größerer Treue gegenüber der Gesellschaft ver -
pflichtet als bisher . Dadurch ist der Jnieresienkonflikt zwischen
dem Aktionär , der einer offenen Handelsgesellschaft angehört
und der gleichzeitig AussichtsratSmitglied ist, schärfer als bis -
her erkannt . Demnach war der Beschluß , die Einsetzung einer
Revisionskommission abzulehnen , nichtig . Ist aber dieser Be -
schluß nichtig , so ist anch nichtig der Bilanzgenehmigungs -
beschluß und der Beschluß zur Entlastung der Borstandsmit -
glieder Meier und Dr . Temmler auch in ihrer Eigenschaft als
Liguidatoren . Diese beiden Beschlüsse hänaen mit der
lehnuug des RevisiouSautrages zusammen .

Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt vorm . Rößler ,
Franksurt/M . — Wieder 9 Prozent Dividende auf die
Stammaktien . Der Aufsichtsrat beschloß in seiner Sitzung
am Donnerstag die Verteilung einer Dividende von wieder
9 Prozent auf die Stammaktien für das am 30 . September
abgelaufene Geschäftsjahr 1988/34 vorzuschlagen . GV . 31 . Vi.

Pfälzische Preßhefen - und Spritfabrik Ludwiashafen a.
Rh . Die Gesellschaft erzielte in dem am 30 . Sevlemver 1934
beendeten Geschäftsjahr einen ßk ^ von 202 290 ( 166 975)
RHM . Hiervon werden 121829 <!>, -ti5 | RM . zu Abschrei¬
bungen verwendet , so daß 80 460 (68160) RM . Reingewinn
verbleiben . Der am 8 . Dezember stattfindenden GV . wird
vorgeschlagen , die Dividende anf 1 Mill . RM . Aktienkapital
auf 7 Prozent (i . V . 6 Prozent ) zu erhöhen , 3333 (5000 ) RM .
an Tantiemen auszuschütten und 1727 (3160 ) MM . aus neue
Rechnung vorzutragen .

GB . der frankfurter Allgemeine Bersichernngs A . -G . i . L.. Berlin ,
»ertagt . Durch Befchlnh des Reichsgerichts vom 4. Dezember 1934 lind
die in der GB . vom 28. Juli 1932 über die Bilanzen 1929 und 1930
gesagten Beschlüsse für nichtig erklärt worden . Da die Abschlüge sur
die Jahre 1931— 1933 , die in der ans den 12. Dezember einberufenen
oGB . vorgelegt iverden sollten , auf den früheren Bilanzen luven ,
mußte die Einberufung der GB . zunächst abgesagt werden .

Brauerei Schwartz - Storchen A -G . . Speyer . Die Gesellichast hat
ihre oGB . sür das am 3(1. September beendete Gefchäftsiahr 1938/34
auf den 4. Januar anberaumt . ES toll auch über die Genehmig » » «
des Erwerbs von bis zum » om . 165 00« RM . eigenen « tarninaktten
zum Zwecke der Einziehung und über die Einziehung dieser Aktien Be -
schnk gefastt werden . Das Aktienkapital beträgt daiiach 2 Mill . RM .
Es wird anherdein noch vorgeschlagen , das mehrfache « timmrecht der
r><)<)0 RM . Borzugsaktien dahingehend herabzusetzen, dast diese in den
bekannten drei Lällen statt bisher 10 Stimmen künftig nur 2 Stimmen
haben .

Bast A . -G ., Nürnberg . In der Bilanzfitznna des AR . wurde seit-
gestellt , dab das Geichüstsergebnis auch i » diesem Jahre die Ausschüt -
tun « einer Dividende vo » 12 Prozent gestattet .

Fingerzeige für die Werbung
Gefühle sind schön , in der Werbung aber sol ' >.
Rechenslift entscheiden .

Manche Anzeigen sehen aus wie Gemälde , das weiß
jeder . Solche Gemälde -Anzeigeu sind oft aus die gefühls -
mäßige Bewertung zurückzuführen , davon wissen alle Werbe -
lente ein Liebchen zu singen . Zinn ergibt sich aber eine Fest -
stellung , die man ivvhl lebhaft diskutieren , nicht aber bestreiten
kann . Je stärker der Gemäldecharakter herausgestrichen wird ,
umso geringer dürfte die Werbewirkung sein.

Zugegeben , hier wird etwas verallgemeinert . Zugegeben ,
daß wir erreichen wollen , daß unsere Werbung neben dem
rein praktischen Wert auch ein Niveau — um dieses Wort
sinngemäß einmal zu gebrauchen — haben soll . Hüten wir
uns aber , allein unser Gefühl sprechen zu lassen . Dem Ver -
fasser ist unlängst eine Anzeigenserie (für Fachzeitfchl< ften >
vorgelegt worden , die wirklich begeisternde graphische Leisten -
gen aufzuweisen hatte . Aber . . . die begleitende Texte zer -
rissen schnell die Harmonie , denn die Texte waren so ausge -
klügelt , so eigenartig aufgebaut , daß der einfache Leser (und
an den richteten sich die Anzeigen ) bestimmt nicht durch-
finden konnte . Hier war also eine Werbung ausgebaut wor -
den , die den Entwerfer und den Besteller gefühlsmäßig be-
friedigte , die den Käufer aber kalt laffen mußte .

Und so kommen wir zu der Nutzauwendung dieser heutigen
Betrachtung : Was man zu sagen hat , muß der Käufer leicht
und schnell verstehen . Was man an bildlichen oder graphischen
Darstellungen zn zeigen hat , muß der Beschauer als anhei¬
melnd empfinden . Wie in der Textgestaltnng jede Nur ?Li
teraiur " wenig verkaufsfördernd wirken muß , sv kann die Ge
mäldeanzeige schlecht Kauswünsche wecken . Der alte Wahr
spruch „So sprechen, daß es der einfachste Volksgenosse ver
stehen kann "

, ist wahrlich in der Werbung erste Forderung .
A .-G . Farbenindustrie A .-G ., Frauksurt a . M . Der vo>

uns in Nummer 428 der „Badischen Presse " auszugsweise ve '
össentlichte Prospekt der J . - G . Farbenindustrie erscheint *
vollinhaltlich als Bekanntmachung im Anzeigenteil
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Renten fester , Aktien widerstandsfähig .

Berlin , 7.Dez . ( itutiffernd ) . ) Auch Beute stehen fcftt >eräHii3Iid >c
i <crle wieder tm Bordergrund des 3ntereffc £ . Lebhaftere Sliilnacfäiifc
fanden l»or allem in Kommliual » m !chuldtt » gc. anleilic statt . Aber auch
Alldesib waren aesraat und \h Höher , desgl . ivälc Rrichsschuldbuchfor -
derungen .̂ die 0 .12 gewannen . ,̂ n Aktien ist die riickläufige Tendenz
fast zum stehen gekommen ? die noch au verzeichnenden .ttimieitibiifteii
gingen feiten über '4 —% Prozent hinaus , starben lagen nur % unier
dem »eitrigen SchlnKkurs . nachdem sie vorbörSlich weit niedriger mit

eingehandelt wurde » . Ziemen » gaben um im gleichen Nusmast
au » ^- tahlverein und Helfenberg nach . Rcichsbank minus %. Ali ® ,
minus %.
Verlauf Renten fest .

Durch die außerordentlich feste Haltung des RentenmarkteS wnroe
auch der Aktieninartt günstig lieeinflukt . zumal die vielfach stark er '
maftigien Kurse Anreiz zu Rückkäufen boten . To waren im Berlanl
im Pergleich zu den Anfaugsnotierungen durchweg Besserunge »
festzustellen .

Am Markt der festverzinslichen Werte waren ausnahmslos . , » >»
Teil sehr kräftige Erhöhungen festzustellen . Ht»v » thekengoldvfandbriese
waron etwa nm " im gleichen Ausmas ! auch Kommuualobllg .i-
ttonen und vereinzelt ViauidationSvfaudbricfe erhöht . Von Ltadt -
anleihen feien erwähnt ZSer Frankfurter mit plus VA , VreSlauer II
mit vlus iVt , AnriKuet mit plus 1%, wobei Repartieruug crrolgtc ,
Dekofama plus 1. Landfch . Goldpfandbriefe waren ebenfalls tm Aus -
maf , von Vi— 1 Hölter . Piovinzialanleihen hatten lebhafte Umsätze
bei etwa 1 höheren Kursen auszuweisen . Ruhiger lagen ledigiiw
Länderanleihcn , die auch kursmähig nennenswerte Veränderungen
nicht aufzuweisen hatten , jedoch ebenfalls %— '4 höher ankamen . Am
variableu Markt zogen Altbesigauleihc nochmals nm % an . Iuduftrie -
obligationen waren mit wenigen Ausmästen ebenfalls fester . Leo -
voldgrnbe und Leivziger Messe gewannen je 1 . Basalt VA , Daimter
Benz 1% . Kahlber « List 1¥. , » in nur einige Papiere zu erioäbnen .
Zum Scnluß Aktien weiter erholt .

Gegen Schilift der Börse machte die Erholung der Aktieniverte
weitere Fortschritte , so das , im Bergleich zum Ansang recht bracht -
liche Gewinne erzielt wurde » . Mannesmann gewannen 1% , Orenstein
1 % . Farben schlössen zu I HSV, Ivliis % ) . Fast an allen Märkten wa -
ren zum Schluß Tageshöchftkurse sestzustellen . Montecatini geiangten
in Ungleichung an den Kurs der Auslaudsbörsen um 5 Punkte nie¬
driger zur Notiz , wobei S5>prozcniiae Zuteilung erfolgte .

*
An der Londoner Börse lagen deutsche Anleihen weiter feit ,

ftprozeiitige Taarbriieker Ziadtanleihe , die vorgestern 40 und gestern
•16 notierten , gingen weiter aus 52 Prozent .

Frankfurt : Fest .

Frankfurt , 7 . Dez . lDrahtbericht .» Die Börse verkehrte auf den
meisten Marktgebieten in fester Haltung . Naturgemäß stand auch Heute
der deutsche Rentemiiarkt im Bordergrniid des Interesses , aber anm
siir Aktien zeigte sich überwiegend etwas Kansneignng . Dieic T ^n -
den , wurde unterstützt durch aüuftige Wirtschaftsmeldiingen , so z. B .
durch den Rekordabsab des Ruhrkohlensyndikats . Bon der Knndschait
lagen siir die mittleren und kleinen Paviere Orders vor , so daft
Kursbesserungen zwischen H und 1 Prozent eintraten , wenn auch die
Kursgestaltung aus einzelnen Märkten noch uneinheitlich war . Bei
den sogenannten schweren Werten überwog noch die Abgabcucignung ,
aus die K'ursgestaltuug hatte sie jedoch keinen Einsluft .

Ter Rentenmarkt lag recht fest . Alibesch vlu » % "Prozent , « tahl -
rereinsbonds plns 'A , späte Reichsschiiidbiicher nur wenig veranderi .
Reichsbahnvorziige verloren 'A. c „

Otn Berlause blieb der Rentenmarkt weiter sest . am Aktienmarkt
w -» r die Stimmung etwas ruhiger . — Tagesgeld zirka 3'A Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
« erlin . 7 . De, , iFnnklvruch .» Der Handel mit Getreide wird

mehr Angebot . Bemerkenswert ist eine Mitteilung des Gctreidewwi
Ichastsvervandes siir Hessen und Nasiau . welche die Kaufer von In -
onstriegersie nachdrücklich » davor warnt , solche Gerste zu ' chroten bzw .
sonstwie zu Futterzwecken abzugeben . .

Weizenexporticheine blieben ohne Angebot . Roagenexportscheine per
D «z<" nb « r I7.n " Wh . »er ^ ni' iifir 151 !>! !»! Geld .

Die amtlichen Notierungen sind heute unverändert .
Berlin . , . ^. ez . luuutwr » » . » .»riiumarrii .oiiernuge « : vaser . gut

203 Haser , mittel 1»9 — 202 , Futterweizen 215—220, gelber Plata -
mais lokv 235—242, Plata - Cinaiientin - ÄiaiS 245—248 , Wicicn 210—23o,
Torfmelasse 82 —86 «alles per 100 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .

H «- ' iiixt l\ ' n « '* v

Berlin , 7 . Dez . iFunksvruch .) Tchlachtviehmarkt . Austrieb : 3040
Rinder und zwar : 675 Ochsen . 597 Bullen . 1768 Kühe . 82 Filrsen .
— Fresser , 1898 Kälber , 3019 Schase . 10 846 « -chweine . Verlans : Rin¬
der und Kälber ruhig . Tchase ziemlich glatt . Schweine ruhig . Preiie :
je 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen al 40—41, a2 40—41 , b 30 —:!» .

c 30—35, S 23—28 , Bnllen : a 36—37 , b 32—35. e 72— 31 , d 22 - 26,
K'iihe : a 33 —34 , b 24—31 , c 16— 22, d 10—15, Färsen a 37. b 31 —Sä,
c 25—30, d 20—24, Fresser 20—25, Kälber : Doppelender 70—80, a 46
bis 58, b 36— 43, c 27—34 , d 18— 23 , Lämmer und Hammel : al 43
bis 44 . a2 — . bl 41 —43, b2 —, e 38— 40 . d 27—37. Schase : e 31—32,
s 28—29 , g 22—26, Schweine : al 51, a2 49—50, b 48—50, c 46— 48,
d 43—45, e 38 —42 , f —, Sauen gl 46—47, g2 42—45.

Hamburg . 7 . Dez . IFunkfrvnch . » Schlachiviehmarkt . Austrieb :
2538 Schweine . — Berlauf mittel . — Preise lie -A> Kilogramm Lebend -
gewicht ! : all — . « 21 —. b > 49—51, C) 47—50, d > 44—48 , «) —, s> —,
Sauen gl ) 47—48, a 2 ) 40—46

Knieiinaen , 7 . Dez . Schivcineinarkt . Zusuhr 56 Ferkel 18—22 RM .,
16 Läufer 30 —44 RM . Handel lebhaft .

Mannheim , 6 . Dez . Kleinviedmarkt . Zilsuhr : 2 Kalber , 1 Schaf ,
13 Schweine . 238 Ferkel und 400 Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
8 — l2 , über 6 Wochen 16— 24 , Läufer 25—29 RM . Marktverlauf mittel .
Kälber . Schase . Schweine nicht notiert .
/ iiielicr .

Magdeburg . 7. Dez . Wciftzncker (einschl . . Sack und Verbrauchs -
fieiier für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs inner -
liall » 10 Tagen Dezember 31, -">0 . Tendenz ruhig . Tcrmiimreiic für
Weiftziicker ( inkl . Sack frei Seefchifsseitc Hamburg für 50 Kilo netto !
Dezember 3 .40 V . 3 .20 G . Januar 3 .50 B . 3 .30 Februar 3.60 B .
3,40 <« . März 3,70 B . 3,50 G . Mai 3,80 B . 3,60 G . August 3, »0 « .
3,80 G . Tendenz ruhig .

Kaiiiimollc .
Bremen . 7 . Dez . «Funkspruch . » Baumwoll -vrössnnngsknrse «ic

II » in Dollarcentsi : Dezember — V . 13 .65 G : Januar 13.85 V , 13 .78
G : ÄXärz 14 .12 V . 14 .06 G . 14 .11 , 14 .09 bez . : Mai 14 .24 B . 14 .21 G .
14 .23 I-« . . illlli 14 .33 •-»<. 14 "II (Si " enden , abaelcbwächt .

Bremen , 7 Dez . «Funkspruch .» Banmwolle - Schln ^kurs . Amcriean
Middling llmversal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.62
( 14,70 ) Dollarccnt « .

Liverpool , 7 . Dez . «Fnntsvruch . i BaumwoUerössiinngsknrse «in
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinfuhr 12 100 Ballen . Tendenz stetig .
Januar «.71—6 .72 . März 6 .70 .. Mai 668 . Juli 6.64, Oktober 6.49 bis
6 .50. - - Sakcllaridis . Tendenz ruhig : Januar 8 .71, März 8.70, Mai
8 .68 , Juli 8.67. — Upper . Januar 7 47. März 7 .49.
Metalle .

Berlin . 7. De, . (Funkspruch . ) Metallnotierungen siir je 100 Kilo
Elektrolvtkuvfer 39,50 (39,50 ) RM . Originalhüttcualuminium , 98 bis
99 Prozent in Blöcken 144 RM . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
99 Prozent 148 RM . , Reinnickel 98 bis 99 Prozent 270 RM . Anti -
mon - :» egiilus — RM . , Feiusilber (1 Kilo fein ) 45.75—48. 75 (45,50
bis 48 .50, RM .

London . 6 . Dez . Metall - Schlnfiknrse . Kupfer (£ per Tonne « Ten¬
denz fest, Standard per Kasse 3 Monate 27%—15/16 , Setti .
Preis 27>,5 , Electrolnt 30 ','2—31 , MektrowirebarS 31 . Äinn (f per
Tonne ) Tendenz stetig . Standard per Kasse 227% —% . 3 Monate
228% —% , © cttl Preis 227% . Banka — . Straits 229% . Blei : (£ per

I Tonne ) Tendenz ruhig , ausld . prompt vssz. Preis 10 5/16 . .uostz .
Preis 10 5/16 — % . entst . Sichten ossz . Preis 10 9/16 . iuoff . Preis
10 9/lfr — % , Settl . Preis 10% . Zink (£ per Tonne ) Tndeenz ruhig ,
gewl . prompt ofsz. Preis 1118/16 . inossz . Preis 11 %—% , entst . sichten
osfz. Preis 12 3/16 , inossz . Preis 12 -4—3/16 , Settl . Preis 11%.

Zum Vcznn südafrikanischer Wolle ge «cu deutsche
Ware » . Berlin , 6 Dez . ( Eigenbericht .) Wie wir zu den
Vereinbarungen über den Bezug südafrikanischer Wolle im
Tausch gegen deutsche Waren hörten , handelt es sich um einen
zu erwartenden Warenaustausch in Höhe von insgesamt etwa
30 Mill . RM . Dabei ist über einen Betrag in Höhe von
sechs Mill . RM ., wie bereits berichtet , eine vorläufige Ber -
einbaruug getroffen worden , die ab 30 . November in Kraft
getreten ist . Ueber die restlichen 24 Millionen dürfte der
Abschluß in Bälde zu erwarten sein , und zwar sobald die in
Aussicht genommene generelle Vereinbarung über den Be -

zug südafrikanischer Wolle im Tanschwege getroffen ist . -
Wie wir weiter hören , befindet sich das Mitglied des Vor -

standes der deutschen Wvllverciniguug , Rausch , der an den
Besprechungen in Südafrika teilgenommen hat , bereits auf
der Rückfahrt nach Deutschland , wo er im Lause der nächsten
Woche eintrifft .

Büraerbräu Ludwigshase « (Rhoin ) . Im Berichtsjahr bat die
letztes Jahr begonnene Abiatisteigening ( i . V . ca . 10 Prozent ) erfreu¬
licherweise angehalten . Die Besserung vrachte das Unternehmen wieder
aus den Ansstob des Geschäftsjahres 1930/31 . Nach wie vor ist aber
die Braustätte nur etwa zu zwei Fünft «! ihrer Höchstleistiina -'-fäliigleit
ausgenutzt und Iva riet mit der gesamten deutschen Brautndustrie auf
eine Senkung der Biersteuer mit der erhofften Absatzbelebung . Die
Gefolgschaft erhielt zum GeschäfisjakreSablchliift erstmalig eine aufter -

ordentliche Auweiftmg (wie hoch ? ) , von der sie ' /« dem Wintrrhtlf ^

8 Prozent ermöglicht , wie solgt zu verteilen : uuv . 8 Prozent .Zinsen
ans 5000 RM . Vorzimsaktien gleich 400 RM .. 80 000 RM . Bereitltellirna
siir auszuschüttende Dividende , 21 270 (21 960 ) ÄM . Tantiemen uuo
Gratifikationen » n AnssichtSrai . Vorstand , kaiism . und techn . Beamte .
38 367 (41 731 ) RM . Vortrag auf neue Rechnung . Die Absatz - Aussichten
für das kommende Wirtschaftsjahr würden wesentlich von der allge -
meinen wirtschaftlichen Entwicklung und der Vi «rsteuerfrage bestimmt ,
vor allem aber auch von dem I5inftufe der Preisgestaltung der Km »-
kurreuzgeträuke , d«s Weines und des Obstweins .

Leiil - und Devisenmarkt

eingegangenen ■
befestigte sich der Kurs ans 75.23. m Zürich ans 15.32 und i« Amster¬
dam auf 7 .33% . DerDollar ging gegenüber dem Pfund auf 4 .96 ^
zurück . In Paris , wo die amerikauisch « Valuta sich längere Zeit an
dem oberen «Voldpnukt hielt , trat eine Abschwächung ans 15.16% ein .
Der sranzösiiche Franken konnte in Zürich n>eiter aui 20.34% anziehen .
Auch der Holl. Gulden lag eine Kleinigkeit höber . ebenso die Reichs -
mark . Die nordischen Valuten waren im Zusammenhang mit der
Psundbewegung 20 (5ents befestigt .

Der Geldmarkt war unverändert . Der Satz snr Tagesgeld stellte
sich auf 4—414 Prozent und für Monatsgeld aus 4— 6 Prozent . In
Privatdiskonten überwog weiter die Abgabeneigung zum unveränder -
ten S « tz von 3ü Prozent . S 'chatzaniveisunaen und Reitwechsel
lagen ruhig .

Am Balntenmarkt ivar der Dollar gegenüber dem Psund leübt
auf 4,95 13/16 erholt .

Diskoutsenkuug in Zlnmänien . Die Rumänifche Nationalbank Hot
erwartnngsgemäh ihr « Bankrate von 6 aus 5 Prozent herabgesetzt .

Berliner Devisennotierungen:

Ssypten

Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl
Holland
Island
Italien
lapan
lugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei *
Spanien
Tsch .-Slo .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A .

6. Dezbr .
Geld Brief
12 .62 12 .65
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .541 2 .547
54 .96 55 .08
81 .13 81 .29
12 .31 12 .34
68 .68 68 .82
5 .435 5 .445
16 .39 16 .43
2 .354 2 .358

168 .14168 .48
55 .71 55 .83
21 .30 21 .34
0 .718 0 .720
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .85 61 .97
48 .9 r) 49 .05
46 .95 47 .05
11 .19 11 .2i
2 .488 2 .492
63 .48 63 .60
80 .72 80 .88
33 .99 34 .05
10 .38 10 .40
1 .970 1 .974

1 .049 1 .051
2 .490 2 .494

7. Dezbr .
Geld Brief
12 .64 12 .67
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .543 2 .549
56 .04 55 . 16
81 .13 81 .29
12 .33 12 .36
68 .68 68 .82
5 .445 5 .455
16 .39 16 .43
2 .354 2 .358

168 .14168 .48
55 .79 55 .91
21 .30 21 .34
0 .719 0 .721
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .71 41 .79
61 .94 62 .06
48 .94 49 .05
46 .95 47 .05

11 .20511 .225
2 .488 2 .492
63 .57 63 .69
80 .72 80 .88
34 .01 34 .07
10 .38 10 .40
1 .970 1 .974

1 .049 1 .051
2 .490 2 .494

Berliner Notenkurse:

U.S.A . gr .
do. klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
, » klein
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr.

klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schweizg -

klein
Spanien
Tschech.gr
Türk.

.. klein
Ungarn

6. Dezbr .
Geld Brief
2 .442 2 .462
2 .442 2 .46 ^

0 .60 0 .6L
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20

2 .484 2 .504
54 .81 55 .03
80 .95 81 .27

12 .27512 .315
12 .27512 .316

5737 5
~

41
16 .35 16 .41

167 .72168 40
21 .06 21 .14
21 .11 21 .19

5 .55 5 .59

41 .62 41 .78
61 .69 61 .93

46 .81 46 .99

63 .31 63 .
80 .54 80 .
80 .54 80 .86
33 .85 33 .99

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

7. Debi .
Geld Brief
2 .442 2 .462
2 .442 2 .462

0 .60 0 .62
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20

2 .486 2 .506
54 .89 55 .11
80 .95 81 .27

12 .29512 335
12 .29512 .335

5 .38 5 .42
16 .35 16 .41

167 .72168 .40
21 .06 21 .14
21 .11 21 .19

5 .55 5 5̂9

41?57 4173
61 .78 62 .02

46 .81 46 .99

63 .40 63 .66
80 .54 80 .86
80 .54 80 86
3587 34X11

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
KabelNewyork 6 . 12.
Zürich 3 .08
Amsterdam 1 .47 7/s
Wersch»
Berlin

London : 6. 12. 7. 12.
Kabel 4 .94 ,sl,« 4 .96

75 .09 75 .23Paril
^ 21 .17 21 .22

Amslerdam 7 .32 7 .33 'U
Mailand 58 'lc. 58 .12
Madrid 36 .25 36 ' /,,
Kopenhagen 22 .39'!. 22 .39 - 4
Oslo 19.90'/- 19 .90%

Tägl. Geld
Privatdiskont

2 .49
4 —4Wo

3 '/-

7. 12.
3 .088

1.478 %

2 .489
4 - 414°«,

3 'lt%
Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 7. Dezember 1934 .

Pari «
London
Newyorl
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

6. 12.
20 .33 -,
15 .28

308 .75
72 .10
26 .31
42 .12 '

208 .625
123 .90

7. 12.
20 .34 '/s
15 .31 ',-
308 .62

72 .12 ',-
26 .32
42 .15

208 .05
123 .90

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .
ßudap .

6. 12.
73 .10
78 .75
76 .75
68 .20

12 .37 -
58 .15

7. 12.
73 .20
78 .95
76 .95
68 .40

19 .89
58 .15

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos

6. 12.
7 .00
2 .91

2 .49 ',-
3 .05

6 .73 '!.
77 .25
89 .50

7. 12.
7 .00
2 .91

2 .49 ',,
3 .05
6 .75

77 .25
89 .50

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt
Uerlilicr Werte des variablen Handels . (Die Ziner hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

7 . Dez .
1934 .

Ablösg -1—3
8 HocschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do .Inv . 14
5 Mexik ibg.
4 do. abg .
4VsOest .St. 14

4do . Silber
5 Rumän . 03
4 ' , do . 13

4 do .
Türk .Bagd .l

4 dn .Bagd .il
4iAUng.St 13
414 do 14
4 do Gold
4 do. St 10
4 Lissabon
4 Mv Rw .abg .
2 4̂ ^ nat 1-4-2
5 Tehuant.abg.
4V. do . abg.

Bk .el .Wert« 4t/.
Bk f Brau 6
Reichsbank 12

AG . Hir Verk .
Allg .Lokaib .
Dt . Rchsb .Vzg .

Hambg . -Söd
Nordd. Lloyd

Accumulat
Aku

Schlußkura Kassakurs
o. 1 7. 12. 6. 12. 7. 12.

104 '
6 . / !

95 . /
93 .6 '.

„04 - i.
J/ .50
!/
-4 .25

103 '' H104 "H
96 . 7597
95 .75 97
93 .50 94

AEG . 0
Aschaffb .Z . 0
BayeriiMoto 6

l .P .Bemberg 0

87 .6; 18 87 .30 87 .90 BergerTietb
BerlKarlsrln

0
5

Bekula 10

. 1 .50 12 11 .50 Bc-r 1Masch 5
12 Brk .Brikett 10

. 1 .75 11 .50 11 .50 brem .Wolle 12
8 .8( Bi Jerus 0

36 .25 Cbarl Wasser 5
25 25 ( bemHeyden 3

1 .1; 1 .10 Chade A-C 40
4

~
4 Chade D 8

6 .6« 6 .12 6 . 50 ContiGummi 8
3 / 3 .t0 3 .75 3 .80 do . Linoleum 6

Daimler -Benz 0
Dt .Atl .Telegr 7

6 .25 Dt .Conti -Gas 7
6 .15 6 .30 6 .15 Dt .Erdöl 4

6 .7v o . /ö 6 .60 6 . /0
6 .15

Dt .Kabelw .
Dt .Linoleum

0
6

50 50 .5 Dt .Telefon 0
8 6 Dt .Eifenh . 0

31 ,0 .62 31 .12 31 DortmUnion 12
/ Eintr .Brk . 10
/ Eisenb . Verk .

El .Lieferg .
6
5

7/7 .
101 CO

)
PvlCT

Ol 77 .62
101

78
1017/8

El . Wk .Schles .
Fl .Licht - Kraft

6
6

14s . 46 ;i 4 14b 1h 145 Engelhardt
I-G- Farben
Feldmühle

0
7
6

77 7 .75 77 .25 76 .75 Feiten Guille 0
115 -' . . 15 .5 114 ' L' 115 14 GelsenkBerg 0
11t ' : . lS »/s llö '/y 1155/8 Ges . f.el .Unt . 5
2/ .0 7 26 .6227 Goldschmidt 0
23 .5 - Hbg . El .Wke . 8
29 .8 , '. 9 .5 29 .12 29 .25 HarbgGummi 0

148 153 .5
Harpener Berg 0

152 146 ' . 0
54 .3 / , 4 .62 53 .5 54 .12 Holzmann 0

Schlußkurs
6. 12. 7. 12.

27 .5 27 .5- 63 .5
118 119 .5
126 '/. 124
115 115
114,116 *:
137 ' » 137 .5
104 ' - 106 5
162 165
137 138
85 .25 86 .75
96 .75 97 .25
92 .5 92

192
133 ',,
59 .75
47 .25
117
117 '/. !
102 ' .
91 .87
62 .75
90 .25
78
172
164 '/-

190 ',.
132

48 .25

117 '
101 ' .
91 .5
62 .25
90 .22
78
172
166V.

98 98 .25
103 ' - 104 ',.
120 > 121 .
9y .25 |101
133 '« 133 %
llb .5115
76 76 .5
60 .37 60 .75
108 ' . 108 ' .
88 .75 88 .5
117 ' . 118 t.
29 .25 29 .25
101 ';. 103
76 17675

Kassakurl
6. 7 . 12.

27 .37

111 *1.
125
114
113 °,»
136 ' •.
103 ' .
162
137 ',-
84 .75
95 .5
95 .5
194 ' t
190 ',»
131 ',-
58 .5
47 .12
118
116X
104
90 .5
62 .5
89
77 .75
171
165 ',.
109 ',!
98

120
98 .75
132 -14
114
75 .5
59 .5
107 ',2
88 .25
117
29 .25
101 "s
75 .75
77

27 .25
64 .75
118
121
114 .5
115 .5
137
105
164
137 -5
85
96
92
194 ° .
190 .5
132H
58 .25

116 ".
117
100 » »
90 .75
62 .12
89

171
166 '/.
109 "«
98
104 ' .
121 -/.
99 .62
132
114 .5
75 .5
60
108 -1.
88
118
29
102 .5
75 .75
77 .75

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuli

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Kekswerke

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt.
Mai 'hütte
Metallges .
Montecatini
Nied 1. KohlelO
Orenstein
Phönii Berg
Polyphon
Kh.Braunk .
do . Eiektr .

Rheinstahl
Rh .- W El.
Rütgerswke.
Salzdetfurth
Schi.Bg.Zink
do . Gas B

Schub . -Salzer
Scbuckert
Schultheiß
Siemen «
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Ver Stahl
Vogel Tel
WasserGelsen
West .Kaufhof
Westereceln
ZcHWaldhof
Otavi Minen

Schlußkurs Kassakurs
6. 12. 7 . 12. 6 . Ii 7 . 12.

59 .37 60 59 59
146

116% 116 '/. 116 '». 116
63 65 .75 62 .75 63 .75
129V4128 .5 129 128 .5

109 108 .5 108
73 .75 74 .75 73 .5 73 .12
94 .37 93 .25 93 .75 93
111 110 llOVs 110
18 18 18 18

84 80 .75 83 .12
74 .37 75 .5 73 .87 74.12
78 .75 80 .5 78 .75 79
57 .5 57 .75 57 .12 57 .5150 .5
79 .75 80 .12 79 .5 79 .75

53S
163 166 .5 163 166 .5

88 .5 86 .5 87
47 .62 48 47 47 .25
13 .62 14 13 .5 14
200 '/<197 .5 199 195'/.

100 99 .75 100
88 88 .62 87 .5 87 .62
100 ' . 100 '/. 100 .5 100 ' »
95 95 .75 94 .5 93 .5
150 150 150 .5 150

30 .12 30 .12
128V. 129 128 128
142-1« 145 142 .5 143%
94 94 .25 93 .62 94
101 '/2102 '/. 101 ' 's 101 .5
136 ' a 137 136 136 '/.
91 .25 93 92 .5

64 62 .25 62
178 177 177

117 .5
40 .75 40 .62 39 .87 40 .5
105 105 105 105
31?5 32 30 .37 3l7ö2

109 109 '/. 109
45 .7546 .25 45 .5 45 25
12 '12 .25 11 .87 12

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt . Wcrtb .
öReichsanl .
Bad.Staat
bVjtictt . Vto.
Altbesitz
Schutzg

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd. I
4 . . II
Zolltürken
5 Mex . inn.
j 11 äuß .
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt - Anleihen

. 08
09
10
11
13
14

96 .5
97 25
97 .5
104 5,'s
9 .85
9 .85
9 .85
9 .85
9 .85
9 .85
8
8

11 .30

6. 12. 7. 12.
7ReiheGoldll 95 .37 95 .5
6 .. 10 95 .37 95 .5
4 Liquid , o. 95 .5 95 .62
4V6 m. 8 .10 8 .15

Rhein . Hypoth .-Bank

87 .5
II 6
88 .5
89

8 Ludwigsh .26 89 .25
- 89 .25

90 .62

89
38 .5

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb.26

8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad.26 _
6B. Bad.tt .24 -
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 4irk . •ihm. 2 ^5 65
6 MhmSt K23 16165

B.Kom .Landesb .
7Pfbr .G.29 I 95

II
III

7 Anl .Gold24
i .. 30

Pfandbriefe .
Pfalz . Hyp .-bank

H Reihe 2—9 95 .5
i 11 13 95 .5
8 .. 1H— 17 95 .5

? ^ 21—22 95 .5

95
95
92

8 Reihe 5—9
8 .. 18—25
8 .. 26 —30

8 „ 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4^ Liquid.

95
95
95
95
95

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

92 .75 94
95 96 .25
95 96 .25
95 96 .25
94 .75 96

4Vo Anafolier — 30 .75
5 Tehuantepec 6 .75 7

Bankakien .
Adca
Bad .Bank
Braubank
BayBodenkr
>. Hypo .

BcrlHdlgsg
DD .Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner

« 55
8122 .5
« 101 .5
9 -
1 74.25
5 93
0 70 .75
5 78 .5
0 73 .5

Frankfurt . 5t/z 92
Ff .Hypoth .
Lux .Bank
Pfalz .Hvpo
Reichsbank
Rheinttypo
SudBoden Mlz
Wtb .Noten 5 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 115 3/4

Heid
'
db .St

Llyod
Baltimore

Industrieaktien .
Löwenbräu 10 —
Brauerei

BayPfm / H 0 61 .5
Schwartz 4 101 .5
Eidib .W 4 87

0 1 .75
, 79

12 146
^ luv «

0 27
« 10
U 29 .87
0 -

54 .75
123
102 >/4

92 .75
70 .25
81
73
92 .5
79 .75

1 .75
79 .75
144 .5
111

100

115 -/.
27
10
29 .5

61 .5
101 .5
87

6. Ii 7 . U
Brauer .Wulle 0 43 43

50 50 .25
27 .62 27 .75
129 129
37 37 .5

Adt Gebr .
A.E.G .
Bad . Masch .
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
.. GoldSilb
ii Linoleum
.1 Verlag

DykerhWid
ElLichtkrft
I, Lieferung

Enz . Union
Eßl .Masch .
Faber &Sdil
Fahr Geor .
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof

Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4>/x
Haid & Neu 0
Hanfw .Füss 0
Hilp . Armat 0
Hochtief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSdianz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmever
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenus

79 .25 79 .5
12 .75 13
103 103
47 .5 -
102 .5 100 '
195 195
62 .75 62 .87
56 56
100 tnn119 .5 120
97 .75 98
100 -
56 57
56 56
118 118
132 .5 132c

>
54 .62 54 .5
76 76

10
89?5
27 .5
94

~

47 .25
43 .5
104
77
31 .562 .25
62 .5195

9 .5
109 '/
88
27 .5
189
94
20
41?5
104 ",
76 .5
31 .564 25
63 .5193 '/.

48 0-T
88 87

_ 110 '/«
87 87
123 123
80 .25 81
80 80.75
57 57_
76

~
76 .5

6. U . 7. 12-

MotDarmst
Neckarwerke
Oest .Eisenb
ReinigerG .
Rhcintlekt
,, Stamm
Röderüebr .

Rütgersw
Schlinck
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolf
SiemHalske
Sinalco
Südd -Zucker
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
ii Faß

VoigtHafl
Voltohm
Württ .El
ZellstAschaff

Waldhof

95
5 .5

94
75

94 .62
75

0 —
- 96
u o .5
0 55
6 105
•3 100
4 94 .5
1 -
4 75
0 7 .5
3 65 .25 65 .25
193 .5 9375
7 136 .5 137
0 47 47
a - 176Vi
o 84 84 .5
5 — —

0 — -
o 9.12 9 .12
0 _ _
4 63
o 63 .25 -
o 41 .25 41
0 46 45 .10

Montanaktien .
Buderus 0 84 .25 85
Esch Weiler 14 — 270
Gelsenkirch . 0 59 .25 60 .5
Harpener 0 101 102 'k
Ilse Berg 6 — —
Kali Äscherst j — J_08

Salzdef . 7i /s —
Weiteres . J 109 .5 109 .5

o 74.25 73 .5
0 74 .62 74 .5
1 — —
0 47 47 .62

12 198 196
i s 87 .62 88
4.2 91 91 .5

2 220 220
5 88 88
0 18.5 18 .25
o 39 .62 40 .37

Klöckner
Mannesm
Mansfeld
Phönii
Rh .Braunk .
Rheinstahl
RiebMont
SaizHeilbr .
Tellus
Laurah .
Ver .Stahl

Versicherungen .
Allianz 12 215
FrankonaR 7t/s 104

.. 30er 312
Mannheim 0 37

217
104
312

Berliner 7 Dez .
1934

Steuergutscheine .
Gr .ICaKur » 103 3/s
dto . ohne 1934 103 .3
Gr .II (II. 1934 103 .7
w «• •• 19) 5 106
„ „ M 1936 104 »
. - _ >937 102»«
„ „ „ 1938 100>/.

Festverzinsliche
fî Schatzan
Dt .Reich 23 94
i .. i —s $ 155
« Reichs 27 96 .87
> „ Schatz K
4 Reichs 1934 95
Yountanl 98 .25
6 Preufi . 28 108 .6
t . . Sdian 31 II 101 .1
i Schatz 33 I 103 .1
6 Baden 27 97 62
i Bavern 27 97 .75
« Sachsen 27 <46 .62
6 Thür. 26 96 .87

4 Post 33 I 100 ' /.

Schutzg .19C8
Schutzg .19C9
Schutzg . 1910
Schutzg .1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914^

Pr Landpl .-Anst

9 .75

h Reihe 4
13 a .

6
6
5 -
5 «
6

96
96
96
96
96
96
96

15
17 u. 18

19
IC
21

- .. 22
6 Komm . 16
6 Komm . 20
h Komm . 6
Dekosama 1 - —

Pr Ztr -Stadtach
» HRelhe 5 u 7 10 » ' .

3 fi 15 95
9 95

„ 14, 15 95
6 „ 20,2t 95

102%

95
100
95 .50
95
9o

b Reihe 22
6 „ 23
f> „ 24
6 „ 25/27

„ 21
Hypoth . Plandbr .
Verl Hyp .-Bank

5 Reihe 15 94
< ., 10 94
5^ Liqui . 94
6 Komm . 93 .50
6 Komm . 3 91 .50

Nordd Grundkr .
6 R 14. 21 95
(. R 22—24 95

R 8. 11—13 95
6 Komm . 23 93 .50

Pr Zentrafboden
6 Reihe 24 94 25
6 „ 28 95
6 .. 26/27 95
' K .. 26 Llq .
f- Kom ?f 28

do Liq . 29
i Gold

94 .25">3

94 .75
93

Pr . Pfandbriefbank
6 Reihe 47 95
6 .. 50 95
6 Korn . 20 93

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 u .w. 94 .50
6 „ 16 94 .50
6 „ 7, 9, 17 94 .50
6 Rom . 7 92 .75

Roggenrentm .
4 Gold 94 25
6 do 4—6 94 .25
5 do . 1 + 2 91 . ' 0

Westd Boden
6 R 20 u . 21 94
6 , . 24—26 94
t Korn . 21(33

Obligationen
fi DaimlerBenz 94 .75
6 Klöckner 92 .76
6 I pr Messe —
5 Rh MainDon ; 88
h ^chucke —

Viag Q5
Zuckerkredit 99 .62
Farbenbonds 118 3li

Bankaktien
0 54 .75
« 123
4 75 .35
5 100
> 92 .25
o 6875
0 70 .25
5 77 .62
3 -

Adca
Bad.Bank
Bayr .Hyp .
ii Vereins
BerlHdlg

HypBk
Commerzb
DD -Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HvpB 4 't 76

Uebersee ® 53
Dresdner ®73
Luxlnter "
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SächsBdCr
SüdBod Wv 55 .75
WestdBod 795 0

Verkehrswerte

DFisenhB i 72 .25
HambHoch ^ 79
SüdEisenb 0 54 .25

Industrie

5 82

all
7 97

Adl erGlas 0 —
MsenZem 0 128
AmmendP 0 68 .25
Amperw 7 110
Anh .Kohle 4 89
AschaiiBr 4 103
AugsbNM o 63 .72
" achmLad 0 -
Rasalt u 13 .2
Rait .AG 12 -
BavSpienel 0 37 .25
BergmEI o -
BIGubHut » 124

.. Hol * 4 78
,. Kindl 14 -
., Neurod '

RerthMesi
o 53 .75
0 -

BetMonier 1 88 .5
RratiNiirnh 1 -
BrschwAG 1

Industr " 116 ',<
RremRc *ip i HO
BrownBo - 11 .75
R- kGuld 68 .5

1142
.. 58% bz ^ 118

ChGrünau
„ Gelsenk
.. Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
,, Schacht
„ Spiegel
'
.i Tafclgl
„ Tonstein
DortmAk
, , Ritter
DürenMet
DvdthWm
DvnNob
F.lektra
F.lLiegnity
En/Union
FrlangBrc
F.schwBg
FordMot
Gensdmv
GermCem
GereshGI
Gildemeist

598
4 ',, -

4 -
042
o —
0 -

48375
487
s
(135
087

10146
472
ii .
ilOl

■'S70 .87
'100 .5

io —
0101

. '83'<270
'45■55
89 .6

0 -
4107

GiadbWol ! 6 -
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6«/2 124
GlückaufB 7 ' ••118
Goedhardt 076
GörlWagg
Gritznei
Großmann
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
GiinthSohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilsersVz
Hindr Auff
Hirschbl .d
Hoch u .Tief
HoffmStk
HutaBresl
1 Hutschen
' acoh «p«
lohnFrfun
KahlaPorz
Keramag

021 .75
027
o -

15189
5 98
478 .25
6 -
"62 .37
086 .25
481
6100
>142 "<
055
J79
u -
l»104 ' 4
' 113
^66 .5'49 .29
' 38 .5
' 40 .5

0 21 .25
095

CHKnorr 10194
KöhlmSt 6i i9 —
KolbSchüle 5 -
Kol Im Jourd 0 —
KölnGas 3 71 .5
KönWilh 42 -
Kotitz Led 4 83 .75
KraftThür ■s —
Kronprinz j 117 ' /.
KunzTreibr 0 53
Küppersb o —
LeipzRieb
Lindes Bis

3 74
5 97 .5

I.indström o -
Lingnerw 117 .5
MarktKQhl > 92
Buckau -W 4 97
MezAG 0

0 66 .12
Mimosa 12153 .5
Mittelstahl 0 96
MühleRil i0 135
MülhBerg ä 117
Natr7ell <t " 54
Neckarwke 96 .25
NordEis 4 100 .5
NordseeH 0 -

NordwKr
OdwHartst
PhönixBrk
Pintsch
PittlWrkz
PongsZahn
Preußengr
RadebExp .
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr '
ReicheltM
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld
RhMetall

RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddcrgr
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsenw

„ Webst
Sachtleben
Sarotti

« —
5 —
4 —
8 -
7 —

10 -
5 —
2152
0 -
045

"s 112 .56104
071 .25
5100 .5
ci144
178 .5
>91

■ - 93 .5045 .12
24 -

0 —
4 -

" 472
056
9
079 .5

Schering
SchießDefr
Schegelbr .
SchlB .Beu

Porti
SchneiderH
Schöfferh
SeidNaum
Siegersd
Siemen sGl
SinnerAG
StickPlauen
Stock &Co
Stollwerck
Thörl öl

6 -
7 68
5 —
t 83 .87
4 104
0 73 .75

12 153
" 18 .5° 67

76 .5
4 85
0 45
0 16.75
4 68
680

Th.Ei .Qas7'/s 142
Transradio
v. Tücher
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen

Böh1**r «f

51 .5
4 81
»104

6 —
5 101
6 -
0 20 .5
0 -

VerChem
„ DtNickel
,i Glanzst
I. HarzPI
^ MetHall

Smyrna
i, Trikot

Ultram
Viktariaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül - K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

Kolonialwerte

Dt .Ostafr . 0 63 *75
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 £ 30
Schantung 0 48 .25

4 —
0 -
b —
0 28 .75
0 33 .5
' 3f21
0 73
5 59 .62
6 122 .53 67 .5
5 103 .5
6 —
6 —

0 75

% repar . ; t exkl . Div. O Zi»hung
+ kein Ängeb . a . keine Nachfr.
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Preise vom Karlsruher Großmarkt.

alles je ät * „ wenn nichts aitSerc » gesagt, ivic folgt :
Industrie 3—8.90, Rosenkvkil 16—18, « lumenko « ,tal . Stück 0 .2»—0 .40 .
Rotkraut ß.AI— 8, Sxkipiwtt •'!—5, Wirsing 4—5 , Spinat 6,
Rübe ii gelbe 2 .50—5, Bodenkohlrabcn 2—2 .50, Schwarzwurzel
litt . 18—25 , Schwarzwurzel holt . 20—22, Kopfsalat Ivan . Stlick
18—20, Endiviensalat Stiick 0 .0:5—0.08 , Meerettich 22 —25, Zwiebeln
inl . 6— 6.50, Zwiebeln Ital . 6— 6.50 , Tafelüvsel 9—16, Äochä« sel 7 — 9,
Spalierbirnen 12 —14 , Tafelbirnen 9—12 , Kochbirnen 6—8 , Nüsse inl ,
21—25, Nüsse ital , 24, Nüsse bulg . 25—27, Nüsse südslaw . 23, Nüsse
rumän . 40 , Trauben Ivan . 24— 35 , So na neu westind . 22— 24 , Bananen
kamerun . 22, Orangen svan , 10.50—14. Mandarin «» Ivan . 13— 16,
Zitronen ital . Stück U.02—0.04.
Trierer Weinversteigerungen .

Die Trierer Welnversteigernnsen begaiinen dies« Woche mit einem
Aufgebot von 100 Sud « r durch die Wcinv « rsteigeningvgelellschcrft Trier

abgegeben , 18 Nuder wegen nicht genügenden Preisangebotes zurlickge-
ogen. bei 3 Glidern erfolgte fein Angebot , Die verkauften -0 FuderN

„ _ . ..
ebenlallö 3000 RM , 6
Ruwerwein 870 RM .

« Uder Säarweine erlösten 4 910 RM ., 1 Huder
Der Gelamterlös stellte sich auf 98 640 RM .

Fische .
5 . De, . Seeflschmarkt Wesermiinde ArcmcrliavcnWrsermüilde , W. .

(unter staatlicher Lebensmittelkontrolle . In der Seefilchversteigerung
wurden in Psennigen je Pfund folgende Groslhandclseliitaufsvrcis « sur
Fische mit Kops erste ! t : Nordsee : Makrele 12— 13Vj , Kabliau Größe III
6% —7% , Schellfilch Größe IV 20 —24 , Schellfisch Grösz« V 16'/»—17 ',4,
Wittlina 11% — UVi . — Island : Kabliau Größe I I4 ->>—20 , Schellsilch
Größe I 37^ —48 '^ , Seelachs 5%—6iV4, Goldbarsch 10—12 % , Äulternfilch
12—IM . — Barentiee : Kabliau Größe I 5 %—7 , Größe II 6%— 6% ,
Größe III 5—6 Schellfisch Größe I 31 % —37% , Größe II 30 —35% .
Gröve III 12—21, Goldbarsch 9%—12, Austernfifch 16%—1814.

»iaftatt , 7 . Dez . Schweinemarkt . Zufuhr umd Preif « i« Paa «
456 Milchschweine 20—30 RM ., 98 Läufer 48— 76 RM . Uebentand : 2o
Hertel , 52 Läufer .

71 . Oadiich- PIälzilche Zentralliäuteanttion . Dt « Süddeujfche Keti-
!chinel »e iL, B . G . Mannheim bringt aus der 71. Babisch-Pfälzischen
Zeiitralbäuteauttio « iu Karlsruhe am 11 . Dezember 1934 das badifch -
pfälzische Novembergesälle und zwar 1k 737 Stuck Grotzviebbäut «. 18 498
Stück iialbkelle und 968 Hamm«lfelle »um Ausgebot ,

Löwenbräu München , ihn Bericht für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1933/34 wird daiau fliingewicsen daß nach d«r feit 1» # andauern¬
den rückläufigen Bewegung des Absatzes zum eisten Mab : wieder ein«
Steigerung des Absatzes ra Höl>e von 5 -63 Prozent eingerretcn itt.
Allerdings entfalle diese Steigerung nur auf das bäuerische Geichäst.
Das Auslandsgeschäft ist aus den bekannten Gründen weiter rückläufig
gewesen. Das Gesamtbruttoerträgnis stieg auf 18 .30 117 .40 » Mill .
Nach Abzug aller Unkosten und Abschreibungen 1,57 (1 .15 ) verbleibt
ein Reingewinn von 1 .88 (1 .95 ) Mill . RM . Für UnterftiltzungS - , Wohl-
fahrts - und kulturelle Zwecke werdett 0.3S (0,M> Mill . RM . wieder 5
Prozent Dividende auf die Vorzugsaktie » und wieder 10 Prozent auf
Stammaktien ausgeschüttet und 470 985 RM . (338 510 ) RM . vorge¬
tragen .

Zehnte Ziehung der Auslosungsrechte der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs .
Bei dei am 3. Dezember 1!>34 erlolgten öffentlichen Ziehung dei Auslosungsrechte wurden lolgende Nummern gezogen . I)ie Nummern gelten für alle ( Jruppen jedes W»rt -

abschnltts mit Ausnahme der Auslosungsrechte , die wegen des Bezugs einer Vorzugs- oder Wohlfahrtsrente oder infolge eines Verzichts gemäß § 24 des Anleiheablösungsgesetz .es nicht an
der Auslosung teilnehmen . Bei det Einlösung werden gezahlt für je 100,— RM . Nennwert der Auslosungsrechte 500>— RM . , dazu 4 '/a % Zinsen für 9 lU Jahre ---» 208,125 RM., zusammen 708,125 RM.
Die Zahlung erfolgt gegen Quittung und Rückgabe der Auslosungsscheirve und eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungsschuld des Reichs bei der Reichs¬
schuldenkasse in Berlin SW 68, Oranienstraße 106/109 , oder auch bei allen Reichsbankanstalten . Mit dem Ablnnf des 81. März 1935 hört die Yer/lnsnng des Elnlösnngsbetrages anf .
Die Einlösungsbetrage für die gezogenen Auslosungsrechte , die im Reichsschuldbucb eingetragen sind , werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt , so daß Schuldbuch¬

gläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben .
19 262 423 462 501 646 651 895 968 1020 044 086 174

261 263 467 500 523 565 573 606 619 706 709 776 861 2043
060 231 256 326 441 443 582 583 736 822 833 941 989 9»2
3095 154 185 215 258 297 325 509 579 598 631 666 682 751
880 944 985 4006 200 314 411 419 556 574 607 611 760 776
780 796 910 5028 067 080 162 165 211 293 465 495 549 596
770 845 929 936 985 989 990 6012 112 208 334 352 400 405
450 512 597 673 709 778 794 851 984 7050 105 124 250 295
404 461 502 633 655 656 662 725 968 992 8141 143 214 240
262 296 508 517 522 734 775 790 866 970 9228 365 527 580
663 696 705 717 770 789 831 846 860 922 978

10302 347 372 411 436 617 653 688 739 845 858 859 999
11010 065 074 137 161 163 264 390 441 580 666 700 761 777
797 881 904 12027 061 125 193 205 292 337 519 588 ff* , 681
687 689 705 733 775 783 787 813 854 891 »26 954 90S 5 300ß
065 152 178 185 190 206 379 648 689 704 713 797 * J1 808
845 853 1 4170 173 258 342 345 358 381 417 467 526 561 «16
773 867 891 931 15010 067 111 158 219 236 320 350 40>> 46R
501 522 543 572 607 657 721 735 788 910 945 967 973 1 « 066
117 182 201 261 271 323 356 357 477 505 586 665 74« 810
813 820 822 864 989 1 7048 099 108 129 141 144 147 196 206
345 379 460 509 525 620 665 673 863 880 1 8046 Sl ® 34« 600
617 628 686 798 856 896 925 959 977 li >069 126 205 218 362
371 394 473 498 716 724 761 768 806 851 912 936 93» 940
958 977

20104 212 226 454 466 620 074 706 735 793 828 851 968
2 1038 066 254 298 335 412 425 511 545 552 612 664 689
705 771 809 841 904 940 974 22083 178 253 322 428 653
695 858 963 976 2 3065 098 101 105 111 176 236 322 450
465 513 521 526 550 573 598 682 693 711 723 742 924 971
993 24033 191 212 231 245 498 645 661 711 745 819 820
956 974 987 2 5044 260 277 291 300 326 327 329 354 371
417 435 461 467 470 475 533 751 779 905 995 2 6037 052
195 139 156 217 370 513 588 620 702 765 831 859 940 947
27038 118 155 193 200 205 266 433 452 492 530 531 575
618 705 724 725 2 8072 206 209 264 278 340 379 389 391
527 534 570 696 734 845 970 993 2 9021 276 313 368 387
413 443 447 610 668 685 745 786 872

30001 060 095 145 161 297 356 453 534 539 546 566 617
860 904 31159 207 226 235 275 283 373 468 511 579 678 697
934 3 2002 115 145 166 238 241 386 M 498 632 677 707 711
720 742 »25 930 940 958 985 33052 121 146 215 229 231 265
333 392 « r.* 551 555 590 674 718 790 817 920 990 3 4012 040
151 304 3 - 7 335 414 485 756 814 881 945 960 994 35023 086
108 208 286 379 383 418 420 426 653 671 677 695 718 763
787 873 896 936 942 3 6006 116 122 264 441 495 518 587 588
668 694 764 921 992 3 7002 026 028 059 074 138 232 317 423
458 459 529 622 638 661 666 759 766 775 813 824 873 937
988 3 8046 141 392 413 436 572 662 799 888 39165 231 260
266 416 493 547 557 596 697 725 751 805 930

40002 098 110 121 137 201 256 367 395 484 618 635 662
968 4 ( 208 212 235 269 270 281 435 468 524 572 644 656 672
689 7* 1 772 812 936 42005 057 202 260 264 297 496 589 620
* )7 832 874 882 937 4 3074 080 185 285 340 484 490 538 576
5*1 643 651 716 765 795 833 916 929 4 4013 037 155 158 237
253 345 SM 419 430 444 468 527 539 628 648 737 814 940
45095 241 246 415 451 457 474 493 568 613 763 871 877 947
983 989 46115 126 132 140 152 236 238 386 474 520 540 571
635 «78 729 821 990 994 47187 202 246 314 326 397 414 421
504 510 549 551 553 817 836 837 844 963 969 48153 229 289
301 Wtt 378 389 478 482 532 565 631 731 768 859 979 49065
079 124 368 450 498 570 640 641 685 754 868 869 883 885 926
930 964 999

50049 063 129 203 250 265 276 390 396 488 532 533 538
573 580 704 865 974 5 1065 110 128 138 186 260 295 312 404 477
513 653 741 861 870 895 909 911 995 5 2028 080 091 232 326 373
386 468 474 594 599 658 674 738 760 788 789 833 840 844 882
892 5 3006 075 181 237 635 648 704 744 786 791 944 982 993
54005 006 029 215 321 520 562 612 626 681 708 819 912
55002 118 167 189 249 262 277 462 532 567 707 746 847 872
927 56051 054 085 136 248 335 338 432 473 476 568 587 597
599 652 815 832 923 958 57191 264 33« 452 472 490 519 558
615 717 762 788 867 897 5 8048 113 134 262 367 368 404 465
467 496 504 552 568 706 828 831 898 908 5 9011 069 '283 304
334 439 511 537 549 671 681 685 715 724 948

60020 036 083 105 116 210 276 361 548 590 703 729
731 763 879 61 089 207 336 466 505 525 558 576 744 745
865 966 6 2028 186 213 219 335 388 614 619 623 802 6 3017
111 116 164 201 318 355 361 394 433 444 456 471 535 583
617 642 814 886 913 984 986 6 4041 152 174 208 210 226
271 396 402 419 620 632 657 662 676 737 769 804 835 900
65032 325 436 547 556 586 631 807 878 896 905 6 6060 066
093 108 117 178 281 296 361 428 598 672 708 736 743 928
67038 145 262 278 344 567 645 655 718 755 767 961 967
68001 032 160 161 185 204 307 308 478 486 524 532 603
609 641 709 869 943 958 965 973 994 6 9080 114 185 286
300 461 512 604 618 728 807 810 812 902 904

70057 221 253 332 366 408 469 467 486 699 760 768
811 71000 017 085 188 207 250 297 310 323 339 380 510
513 566 658 693 699 825 885 925 72055 158 168 212 223
244 249 311 315 361 389 393 444 489 516 554 563 567 592
642 660 815 73005 032 040 050 079 228 496 563 740 779
836 837 855 863 7 4023 079 083 099 159 168 177 320 377
426 443 542 556 643 644 819 821 930 938 992 75028 102
106 115 284 287 393 417 483 492 607 614 648 804 7 6020
117 184 259 270 272 290 310 325 386 402 413 435 436 454
494 537 714 730 739 860 914 7 7013 088 239 334 356 384
398 568 701 778 823 7 8047 103 116 150 256 280 384 388
422 481 550 629 647 658 664 699 764 810 939 7 9010 025
070 085 140 155 211 338 354 360 499 675 734 754 786 834
835 913 917 998

80047 152 260 303 327 456 635 732 834 873 927 944
81047 107 167 221 241 267 288 299 375 396 507 576 635
651 795 987 8 2031 05« 052 105 112 247 318 322 327 332
337 408 480 557 617 676 728 859 8 3012 026 119 122 162
197 365 367 418 452 529 630 664 690 833 886 931 961 84103
229 262 320 377 395 440 513 690 942 951 85030 180 181
207 227 320 410 413 617 635 647 691 765 779 824 847 8 6009
032 069 072 078 102 112 139 145 254 255 376 526 539 631
685 716 755 892 963 977 8 7053 197 261 265 268 311 438
446 553 575 605 663 845 866 956 968 970 88063 127 178
347 360 438 457 484 617 663 704 716 726 739 74« 776 783
834 842 857 888 928 975 8 9087 102 259 283 427 445 581
608 674 708 729 734 764 778 806 860 861.

Herrensporthemden 3 .95 3 .2s 2 . 75

H . - Unterhosen gefüttert 2 .36 1 .95 1 . 65

Damen - Schlüpfergefütt . i .25 1 .00 - . 90 i

Dam . - Unterröcke gefutt . 2 .65 2 .2s 1 . 90 |
Kinder - Schlüpfer gefütt . - .85 . .70 - . 58

Hauschwitz
Kaiserstr . 109 KARLSRUHE Telefon 1555.

ZrMmbellsWle
ÄortirulK , Ctto .SnchS. Str . 5, Tel . 5727 .

Wiederbeginn
des Unterrichts
am 7. Januar 1935, »ormittafl « 8.2« Wir ,
tn (Sinti. Fächern der weiblichen Hand¬
arbeiten . Anmeldungen täglich von » bis
17 Übt (oder schriftlich) in der Anstatt .
Deutsch. Rotes » reu, , Bad . Franenoerei »,

Geschäft
zu verkf, für Dentis
sten, Masseure oder
Heilpraktiker beste
Existenz ( Evtl , auch
eine Tetlhaberin) .

Schriftliche Ange>
böte unter 914615
an die SÖab. Presse

kauft man gut und billig bei

Ski- StÖChe . . . 1 .50an
Ski mit Bindung -10 .~

16.50swstieieiFuu «
SM-Hnicher 9.25 usw. amoTrlaZ ^ Tor

Beachten Sie meine Auslagen

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

£ u verkaufen

Attetngefiihrte «

ZiMengeschäft
m . 2 A..W»hn » . zu
Verl . Erford . 2000
6. 2500 M . Ang . lt.
g4611t an Bad . Pr .

Rentenhaus
mögt , mit Garten ,
fof . zu kaufen ges .
Angeb . unt . 9 4M)9
an die Bad , Presse .

tjot allemal ^
t )ie größte Daucc -

jSüuDmialjl
l

1,2 2tt . „ Opcl"»Lim.
4/23 „Hanomag "
Cabr .-Limousine ,

4/20 „c »et ".Liesern>.
mit geschl Führer-
rairoi , (eijr preist » .

zu verlausen .
Essenweinstrabe 44 ,
Hos , (FW.Z27S)

Chevrolet
11/S«. öS 000 km
rtef ., Steuer abge¬
löst, zu verkauscu .
Angeb . u . 9JU6250
an die Bad. Presse .

Standard
500 ccm , Sportmasch .
in bestem Zustand ,
Opel 4/20 Eabriot .,
zu Verls. Kaufmann ,
Roonstrafte 3 . *

$000 HE
auf I . Hypothek geg .

mäßigen Zins
auszuleihen .
Angeb . unt. E 16604
an die Bad . P ?esse.

Ate SWoth .
m . Nachlaß u . Bürg -
schast verkft. Busam ,
Kaolstr. 35 . *

-CHI

junKer « RuIi
vorzgl . Karlsruher F a -
brikat mit neuester
Möbelausftattung
anzusehen ohne kauf -

zwang im
dFabriklager

C . steinbach
KarlstraBe 20 Telefon 3296
Ehestandsdnrl . werd . tn Zahle , genomm .

im schuhe
neue aparte Modelle

Walfz &Wiirfliner
Inhaber : Erich Waltz

Eck * Kaiser - und Lammstr .

8etnme (6 . Christian Scheerle , Sckiiwenstr. »2
Antonie Günter , ? tir [<irfi . (Sttlinocrftr 35

Schriftsteller Hans Söll , Stitttfl . -CIicrtiirffi .
Gertrud Vanmann . fflofeftrnftc 30

Verkündete vom 29 . Nov . bis 4. Dez . 1934
Kaufmann Kurt Heine . Rußheim

Ruth « chiidnell. Dtarie - Älexandrastraße 48
Gvmnas . - Mtisiklehrer Arthur Munzel , Mcßktrch

Luzia ftlörfe , Hirschstra« e 1
Dreher Ruit . Beuneter , Durlach

Anna Ehlenz aeh, Bierl , Werderstrabe 10
Elektrv -Monteur Emil Siebler , Schüöenstrahe 63a

Anna Köhler , Wilbelmilratze 17
Mechaniker Christian Dalhvfer . Gottesauerstratze 23

Helene Arnlz , (Äottesauerstrasie 23
Kraftfahrer Rud . Neidi « , Roonstrabe 23a

Anna Bausback , Hirschslrake 35
Kaufmann Herbert Hübelt . Goetbestraßc 41

Maria Anselm , Goetheftraße 41
Bäckermeister Emil Bülkle , Vlumenstrahe 25

Emma Rothfub , Deaenfeldslrase 6
Maschinenschlosser Karl Henninaer , Ranaierbahnhof 1

Marie « chnurr , Bismarckstrase 77
Angestellter Sans Baumann , Stesanienstrahe 58

Hedwig Klein , Stesanienktrake 58
Former Friedrich Kunz , Lindenvlatz 4

Wilhelmina Ganz geb . Dient , Harbtstrahe jtf )
Taalöhner Ludwig Rettia , Schlachthanö 'trake 4

Magdalena Neimling , Banuwald - Allee 20
Dipl .- Yng. Masch - Ina . Werner »Arivp , Warnemünde

Liselotte Kistner . Gdhreustrasie 10
Schneider Willi Brltfdi , Nobert Waaner - AIlee 22

Vuife Eckert, Adlerslrafte 11
Kunstglasmalermstr Haus Wrohfnpf , Korl - Jriedrichstr . 23

Erna Kuvkn , Adlerstrakc 4?
Bankchlosser Oito SchSnmeicr , Hakeltvea 24

Elise Kaufmann . Hafelweg 21
Erivin Stengel Banuietitcr . Ncitenbura 'Rh .

Malliilkie (firrfirtisfcm ' r . Werderstrake 03
Jchreinei Erwin Rttf . >?iticnhardtstraf >c 13

Anna Rihnt . Mi rsch

formschöne
gute Qualitäten l

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

^
hestands -Darlehen 0 Ratenkaut . x

• Bilder - Einräumungen »
neu -uerpoidung aller Räumen
Kunsthandlung Gerber
Kaiser - Passage 8 Tel . 5081

Mekaer Gilbert tfnitenfmber . ftronenftr . 33
Elike TicM Wi ?f>»>lf ftr *2S

iynl' rtf Ttr Wchan s ? ctninle . Wortcuftr . 49/51
ffhnrlnttc «̂ ortrnitrn ^c 40/51

los INN»
man tun?

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz tn
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas kaufen oder
verlaufen will

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben hat

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Wenn man
»lwas verloren oder
gesunden hat

matt man
l»s?rimi

und zN>ar ln d«r
,,B- »is<ve» Preise " ,
Baden « großer Het.
rniit • Zeltung, tntf
stärkster Verbretlun«
in Karlsruh« und
im ganzen Lande .

Schenkt den Frauen schöne Sachen ,
leicht könnt ihr sie glücklich machen !

Damen Handschuhe gestrickt >mit SS 1 .75
Damen -scrnatanzug 4 .00
Morgenrock mit Schalkragen 5 .00
morgenrocK „w ™ » 8 .50
UnterklEid „Juvena " , reine Wolke , Gr . 42 7 . 00

SCMiiPter dazu passend , Gr . 42 5 .25
Damen -Taschentuch 5 WÄ H* 1 .70
Damen -Hemdhosen^ Ä 8M 1 .20
Damen -Hemdhosen » Stil 1 .95
flrheitSmantel langer Arm 3 . 60

Damen - ünterHteid 2 .70
Schlüpfer .Jnterlodr- Gr . 42 1 .85

Guter Kauf hat Zauberkraft ,
weil er Glück und Freude schafft !

IllirriniP
KarlsruheKaiserdr -113

IIIlLIIIIKII iID «Himburg. PWiippitr. 1

AinMe MlelliliM
des Treuhänders der Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet

Siiöroeft .
aDe wichtigen » erfügungen des Treuhinde,.

vlttJ/Ultvtl * amtet, XfnüttTfciTttugrn, Richtlinien , An»
wcisunfte» u,rv N»ra- iltmachung«n .

am 1 15 >«»-« M ° n»„ ,
m isn .

Ans Bestell- » , Oft l*b*r P -stanftalt »u
I 0.40 SWR OTCH«a , ewschl PoN,ustellgeb .

Unentbehrlich für jeden ® ett <f68ffl »Kt , Vertrauensleute
nnd Behörde«.

föalafuin - TCPPlChl! 0. LQUfGT
handfjewr «* bteVorlagen

5SS5 ? , Im
Te4 « fon 4014 ' Karlstraße Ecke Amalienstraße
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Theoa . Loos , Reva Holsey
Paul Westermeier

Rotraut Richter

In ungemein spannender Sze¬
nenfolge entwickelt sich die
T̂ragödie eines jungen Jäger¬
offiziers , der seiner Wilderer¬
leidenschaft zum Opfer fällt .
Unter dem Marschtritt der
preußischen Jäger wird die
Tradition der ruhmreichen
Armee der Vorkriegszeit , die
diesem Film ein unvergeßliches
Kolorit gibt , wieder lebendig .

Tm Beiprogramm :
„Der verhexte Scheinwerfer "

Das neueste Lustspiel mit
Karl Valentin u . Lisi Karlstadt .

„ Im unteren Wiesental "
Kulturfilm .

Neueste Fox tönende
Wochenschau .

Heute Erstaufführung

PALT
Beginn : 4 .00 6 .15 8 .45

Diese Woche wird ununterbrochen gelacht !

Des ausserordentlichen Erfolges

^ wegen für einige Tage verlängert .

magda Schneider
' Leo Slezak , Albach -

Retty . Truus v . Alten

0 \scfriclrlen

aus dem

^ Vienerivai
'
dx

Ein Film -Lustspiel aus dem Wien von
heute unter Mitwirkung der Wiener

Philhamoniker ,
Musik : Johann St raus s

I

«IN Mi180<GOIOWVN.MAYER.FILM

in deutscher Sprache ! ,
Jeder Mann und seine Schöne seh n sich an i
die Wüstensöhne . Bügelt Euer Zwerchfell I

glatt , kommt und seht Euch alle satt ! |

Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

GLORIAam Ron¬
dellplatz .
Tel . 5170

Druriatbeiten lief . Druck . „ Bad . Presse " <Sndwcftdr » il ) .

Babisches Staatstheater
IIIIIIIIIII IIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllll

Erstaufführung am Samsrag , den 8 . Dezember 19Z4

peterchens Mondfahri
Bin N1ärct ?enspiel in sieben Bildern von CF>eri>r von

Sasiewly . Musik von Clemens Schmalstich .

Das schönste deutsche N ? eiknachrsmärchen . das jedes Rind miterlebt

haben mußl — preise : OöS — 2 .00 AM .

UMMMtUMMM

SAND
Kurhaus Sand

(828 m)
Nördl . Hochschwarzwald .

Mitten im Skigelilnde .
Pension ab Mk . G . ¬

Telefon BUhl 612 .
9 "

. Wiise .

Mut erhaltenes

Klavier
dring . Umst . halber
sos . spottbillig zu
verlauf . Eilige An -
geböte unt . L16249
an die Bad . Presse .

Sessel
u Polstermöbel
schöne aparte

Formen in
reicherAuswahl

J . Kirrmann
Herrenstr .40

MitllMts-
© efdjenh

Photoappnrat , 6/9 u .
9/12 Zeis -Jkon . Tes .
sar , 1 :4,5» Compur -
oerschl . ; Graminopli .-
Ttandapparat m . -10
schön . Platt . ; 4sl .,
weiß . Gasherd ; kl. ,
elektr . Heizofen ; all .
gut erh ., bill . z . vkf .
Weltzienstr .33 .I .r . *

Jugend zugelassen

Jlua & estMtMes

jSeipto ^ romin f

resi
Waldstraße / 4.00 6.15 8.30 ; So. ab 2.30 Uh

"

Bolksblttld tut illls ItlltWlllll im Ailslaild
Sonntag , den Y. De; . , Stutentenhau »

von 11 — 13 unö 15 — Vli Uhr:

VoIksdeutickerWMna » »smartt
mit Aufführungen und Tanz.

A

V
Für den Monat Dezember

/
mit Einlagen erster Künstler .

Musikalische Leitung : Kapellmeister
Fred Billmann aus Hannover

Bücher
all . Art z.B . Unterh .
v . IS Psg . an geb .
?ldlerstr . 14 , I . *

1 » inticrmnncn , 1
« achttisch mit Mar »
morpl ., I gr . Evie »
gel , 1 Walchtisch m .
Marmorpl ., verseh .-
halder zu verkaufen .

^ ranz » iBflcl ,
Geranienstraße 22 .

(16653)

„ K 1 greift ein " ♦
KAMMER - Lichtspiele

Anfang : 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr .

Sportplatz V . f. B. Mülilburg |
Sonntag , den 9 . Dez . 1934

nachm >/23 Uhr .

Germania Karlsdorf

0 . k. B^ Mühlburg
VorherReletvemannf chatten

Zu verkaufen

Aus Privathand

oerfcl) . Mö
zu vis . Zu erfr . u
« 16601 in d . B . Pr

Biedermeier »

Möbel
schön u . bill . z. to!f ,
iMnf, Zirkel IIa . *

< ,
Wann trtrJJfir

Q ^ scha ff h & sser l

« tt

i & i £ & 6an . i^ 1

Sterbefälle in Karlsruhe .
5. Dezember 1984 :

Rosa Klettenheime r , ohne Beruf ,
ledig . <7 Jahre .

Ludwig Bausch . Maurer , Ehemann ,
61 Jahre .

Beita Holzer geb . Albiez , Efr . v .
Alfred , R .-Bahnobersekr ., 50 Jahre .

Xaver Gebhard , techn . R . - Bahn -

obersekr . a . D ., Witwer , 73 Jahre .
Anna Niederehe geb . Klein , Ww .

v . Jakob , Betr .- Schaffner , 85 Jahre .
Emma Zink geb . Kittler , Ww . v .

Hugo , Werkmeister , 68 Jahre .

6. Dezember 1984 :

Johann Weiß , Küfer , Ehemann , SS

Jahre .

J Radio
einige gebrauchte

kompl . Batterieempf .
mit Lautfpr . schon
s. AI Jt . gebrauchte
Netzannoden 15 Jt .

Radio PiasecKi
Schütjenstr . 17.

Großer , eichener

Tisch
z» »erkaufen.

Zu etft . u . <* 4625
in der Bad . Presse .

»leclem cisutsclisn Zungen eins

Trommel !
Militär - , SA - und Hitler -Jugend -

Marsch - Trommeln
zu Mk . 9 .45 , 10 . 55 u . 12 .80
Trommelstöcke , Felle , Adler , Haken und Ersatz¬

teile , sowie Reparaturen an Trommeln .

Kinder -Trommeln mit 8U,enÄ 3 .50
Kataloge gratis .

Musik¬
haus

ab Mk.
Versand nach auswärts .

Fritz Müller
KARLSRUHE Kaiserstraße 96 .

Wir verkaufen :
3 SfflteiMQinen

zum Preis von nur 40 .— und 95 .— RM
Rechen -Maschine 125 .— RM .

Angeb . unt . D 16603 an die Bad . Presse

,Bernflorier'
altbewährte Güte , moderne Muster

100 Gramm versilbert :

6 Eßlöffel 9 .—
6 Eßgabeln . . . 9 .—
6 Tis ch messer rostfr. Kl . 13.50
6 Kaffee -Löffel • ■ 4 .50

Kratz

mit seinen Solisten .
Jew . Dienstags 1 *9117

und Freitags ■ Oll » .

Königsleid / Höfel Wagner
vorzügf . Haus für Winterkuren , Glasveranden ,
fließ . Wasser . Zentralheiz . Pens . v . RM . 4 .50 an

angezogen
*

/ MW * knß

dann führi

Jfteg 3 « . un & f

Waupi -preisl agen -

Uerren
<
TFlctn £ eL

» 4
<? 8 r 82,

- 69 .
- 4d .

- 52r

Dorrven
cffiajizeL

,, 72,- 65, - 54,-
/ -/erren An züc/e

« 88 .- 72,- 62, - 48, - 527
Kinder . . u .. JünaLincts

cfTlarJLe L

* 36, - 28,
- 20, - 15, - 89

'

Herren T^ ocusjoippen

22, - 18,75 15. 75 12. 75 10 \ 50
tymidixJ -' iv . Wwhtor &toJu + i if .

lotutScfvank
n JCoLpiSPXuhuS cc . Qh .

Jtodferi +raße . <£o ^ e Jitsrrensbaße
xxrrmeUs J5reiJJxxrJ £v ^ . . .

Dr .Mutlers Haarzaadw
Elixier hilftf

Schallerßaflfee
immer vorzüglich

erhälUhh , in den £ ebensmitietges <h

uuaidstr . 41
n . Caf^ Nage

(Beinahe

hatt
'

tch
'

s

vergesset * :

E t will ja aneh eins Hand¬
harmonika und die Buben
Mundharmonikas , damit sie
eine Familien -Kapelle gründen
können . Nun , da kann Schlaile
ja helfen , dort ist für alle
Musikfreunde ja gesorgt .

Musikhaus

SCHLAILE
Kaiserstraße 175,

neben Salamander .
Pianos , Rundfunk . Schall

platten . — Teilzahlung .

Briet - und
Geld Kasseilen
in allen Größen

sehr treues Tier ,
zu verlaufen .

Angeb . u . S 29346a
an die Bad . Presse .

Klinar .-Siiline
herrl . Tag - u . Licht -
sünner , bill . zu vkf.
Bitrgerftr . 13, III .

Müllem Sie3hr Haar
Setzt RM . 1.25, 1.90, 335 , 9.75

In Karlsruhe zu haben : Drog . Carl
iiuth , Herrenstr . 2(5/28; Drog . Willi .
Tschernlng , Amalienstr . 19 ; Schwarz -
wald -Drogerie , Schillerstr . 153 ; Drog .
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Das Baihinger Unglück.
Einzelheiten des Jugunfatts — Die tragische Schuld des Bahnwärters — Keroismus

des Karlsruher Lokomotivführers .

Scheinwerfer abblenden!

Vaihingen , den 6. Dezember .
Zu dem schweren Eisenbahnunglück , das sich am Donnerstag

vormittag 8 .55 Uhr im Reichsbahnhof Vaihingen - Enz ereignete ,
erfahren wir von unserem Sonderberichterstatter noch folgende
Einzelheiten . Der Unfall , der bekanntlich durch einen Zusammen -
stotz zwischen dem O- Zug 37 Paris — Wien und einem über den
Bahnübergang fahrenden leichten Lastkraftwagen verursacht
wurde , forderte vier Todesopfer . Zwei Insassen des Lastkraft -
wagens wurde auf der Stelle getötet , ebenso der Lokomotivführer
der umgestürzten Maschine , Schaber , während der Heizer
Wendling kurz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus
Mühlacker seinen schweren Verletzungen erlag . Beim Absprin -
gen von der Lokomotive geriet er unter die Räder des nach -
folgenden Packwagens , wobei ihm beide Beine unterhalb der
Kniee abgefahren wurden . Wie in deu Spätabendstunden des
Donnerstag verlautete , soll auch der Beisitzer des Lastwagens
seinen Verletzungen erlegen fein . Eine Reisende , die im Erste -
Klasse - Wagen saß , wurde leicht verletzt , konnte aber die Reise
fortsetzen .

Der Bahnhof Vaihingen , der drei Kilometer außerhalb des
Oberamtsstädtchens liegt , bietet ein Bild der Verwüstung . Von
dem schienengleichen Bahnübergang ab bezeichnen weithin ver -
streute Trümmer des Lastwagens , Blutlachen , ein abgerissener
Puffer der Lokomotive , Glassplitter , Teile der Holzverklei -
dung des Packwagens , aufgerissene und haarnadelförmig ver -
bogene Schienen die letzten 300 Meter , die der D -Zug nach
dem Zusammenstoß machte . Bei dem Zusamemnprall mit dem
Lastwagen gerieten Teile des Fahrgestells in das Gestänge der
Lokomotive , so daß die vordere Laufachse aus deu Schienen
sprang . Der ganze Bahnsteig ist mit dem aus dem Oberbau
herausgerissenen Schotter bedeckt , Fensterscheiben des Bahn -'

hofsgebäudes und die Bahnhofsuhe sind durch Steinschläge
zertrümmert .

Etwa 300 Meter unterhalb des Bahnübergangs liegen Lo -
komotive , Tender nnd Packwagen , die bei einer doppelten
Kreuzweiche entgleisten und sich quer über die Schienen leg -
ten , umgestürzt . Während der Erste - Klasse - Wagen nur leichtere
Beschädigungen aufweist , in der Hauptsache zersprungene Fen¬
sterscheiben , ist der Packwagen teilweise ineinander geschoben .
Beim Umstürzen sprang er von dem hinteren Drehgestell ,
während die sofort nach dem Unfall nach Vaihingen entsandten
Hilfsmannfchasten das vordere Drehgestell noch wegschweißen .
In dem eingedrückten Führerstand der Lokomotive , aus der
immer noch der Dampf entweicht , befindet sich noch in den
Abendstunden des Donnerstag zwischen Kohlen und Trum -
mern eingeklemmt , die Leiche des Lokomotivführers , die Hand
noch am Bremshebel . Auch hier mutz der Schweitzapparat an -
gesetzt werden , um die Leiche freizulegen .

Wie Augenzeugen Ihrem an der Unfallstelle weilenden
Korrespondenten mitteilten , ist es der Geistesgegenwart
des verunglückten Karlsruher Lokomotivführers Schaber zu
danken , datz das Unglück nicht noch grvtzere Ausmahe annahm .
Als er den Lastwagen mitten auf dem Bahnübergang sah , gab
er sofort Gegendampf , erhöhte aber die Geschwindigkeit wieder ,
als für ihn feststehen mutzte , datz der Zusammenstoß nicht mehr
zu vermeiden war . Dadurch wurde in letzter Sekunde ein
Uebereinauderschieben der schweren Schnellzugswagen ver -
hütet . Die Zuginsassen wurden erst durch die beim Abbremsen
und schlietzlichen Entgleisen hervorgerufenen Stötze auf den
Unfall aufmerksam , so datz glücklicherweise eine Panik ver -

mieden wurde, ' einige Reisende erlitten allerdings Nerven -
Zusammenbrüche .

Nach Ihrem Korrespondenten an Ort und Stelle gemachten
M itteilungen ist der Eisenbahnunfall auf ein tragisches Ver -
sehen des Bahnwärters zurückzuführen , der nicht nur
die Schranken der Hauptstrecke , sondern auch der Lokalbahn zu
bedienen hat . Er hatte die Schranken der Hauptstrecke bereits
geschlossen , als seine Aufmerksamkeit durch das Läutezeicheu
der Lokalbahn abgelenkt wurde . In der Meinung , die Schran -
ken der Kleinbahn zu schließen , öffnete er versehentlich die
Hauptschvanke , so daß nun beide Uebergänge frei waren . Die -
fen Augenblick benutzte der Lastkraftwagen , der für eine nahe
gelegene Baustelle eine Fuhre Ziegel holen wollte , zum Ueber -
queren des Uebergangs . Im gleichen Augenblick brauste der
D -Zug mit 90 - Kilomter - Stundengeschwindig -
keit heran . Bei dem Znsammenstoß wurde das Vorderteil
des Lastwagens auf die Seite geworfen und Lenker sowie Bei -
sitzer neben den Bahnkörper geschleudert , wo sie mit schiveren
Verletzungen liegen blieben . Die beiden Insassen des Wagen -
kastens wurden gegen den Zug geschleudert und auf der Stelle
getötet . '

Bei dem Bahnwärter R a p p , der nach dem Unfall einen
Nervenzusammenbruch erlitt , handelt es sich um einen zuver -
lässigen , pflichtbewußten Beamten . Aus diesem Grunde dürfte
au chdie Version , er habe dem Lastkraftwagen aus Gefälligkeit
die Schranke geöffnet , nicht zutreffen .

Dieser Tage ereignete sich auf der Landstraße bei Langen -
steinbach ein Verkehrsunfall , der leicht hätte schlimmere
Folgen haben können . Der Fahrer eines Karlsruher Last-
krastwagens wurde von den Scheinwerfern eines entgegen -
kommenden Personenwagens so geblendet , daß er auf einen
Baum am Straßenrand ausfuhr . Die Wucht des Anpralls
war so stark, wie unser Bild deutlich zeigt , datz der Baum
umgerissen wurde , während die Vorderachse des Krastiuagens
mit furchtbarer Gewalt glatt vom Fahrgestell abrasiert wurde .

Frühlingswetter im Gebirge.
Neue Sturzregen im Schwarzwald und Rheintal .

Der Wetterumschlag mit Dezemberbeginn erweckt den
Eindruck , als wenn man im März lebe , so warm ist es mit
einem Schlag im Schwarzwald geworden . Kleine Schwan -

kuugen durch vorübergehendes Einströmen mätzig kühlerer
Lust konnten am Gesamtbild nichts ändern . Die Gipfellagen
waren am Feldberg , dort ohne grotze Schwankungen bei vier
Grad über Null , am Schauinsland dagegen fünf bis zehn
Grad Wärme , auf der Vaarhochebene in Bad Dürrheim acht
bis zehn Grad , in den Schwarzwaldhochtälern wie St . Blasien
sieben bis neun Grad , in den Mittellagen der Schwarzwald -
bahn acht bis elf Grad Wärme . In den Randgebieten wie
Bade n -B a d e n und Badenweiler mitzt man sogar mit 12
bis 14 Grad richtige Frühlings wärme .

Diese Umschwungtemperaturen werden gegenüber der
vorgelaufenen Kälte als so warm empfunden , datz man sogar
Heizungen hat ausgehen lassen .

Am Mittwoch haben sich die heftigen Regenfälle
im Hochschwarzwald und in den Gebirgstälern wiederholt
und zeitweise gingen solche sogar in einem wolkeubruch -
artigen Ausmatze nieder . In wenigen Stunden sind
aus dem Feldbergmassiv 5 5 Liter Regen pro
Quadratmeter gemessen worden , so daß die Nieder -

schlagsmenge dort seit Wochenbeginn 100 Millimeter über -

schritten hat .
Auch im B e r n a u e r , M e n z e n s ch w a n d e r und S t.

Die neue „Toölnauer Sülle" am Felöberg.
Einweihung auf Dezember -Mille — Eine mit 100 Anterkiinslen .

RW . Feldberg , 7. Dez .
Man muß , entgegen alter Feldbergsitte , wo der Ursprung

der Gaststätten aus den einfachen „ Siedlungen " in Form von
Viehhütten hervorgegangen ist , das Wort Hütte nunmehr ab -
folut hundertprozentig in Anftthrungszeicheu setzen , denn das .
was inzwischen geworden ist und weiter wird , hat mit dem
Begriff Hütte nichts mehr zu tun . Es handelt sich um regel¬
rechte Gaststätten bester Art , die wohl einfach gehalten und ge -
führt sein können , aber das Hüttenmäßige längst abgestreift
haben .

Das gilt auch für die Todtnauer „Hütte "
, der altbekann -

ten Gaststätte am Südabhang des Feldberghauptgipfels in
einer Meereshöhe von 1321 Metern , also rund 180 Meter
unter dem Turm . Vor zwei Jahren , kurz vor Winterausgaug ,
ist das alte Haus niedergebrannt , nur das alte Stallgebände
blieb stehen , in den Werdejahren des Skilaufes seinerzeit
viel als Abfahrt für Schwungübuugen benützt . Und die alte
Todtnauer Hütte spielte auch in der Schwarzwälder Winter¬
malerei eine Nolle , hatte doch dort einst Kunstmaler Professor
Dischler , jetzt Hinterzarten , seinen Standplatz . Die jun -
gen werdenden Skiläufer von damals umstanden ihn , bewun -
derten ihn nnd — froren mit ihm .

Aus der Asche ist nunmehr nach einigem Hin und Her
ein neuer Bau entstanden . Ungefähr am Platz des alten aber
größer , schöner , geräumiger , behaglicher und von grundsätz -
lich anderer Einstellung von vornherein . Ein Zweckbau
für den Wintersport , für die S o m m e r t o u r i st i k,
für die Gastlichkeit an jener Flanke des Feldbergs , wo
eine Lücke dieser Art weithin in der Höhenlage klaffte . Juso -

fern schon hat die neue Todtnauer Hütte — es ist erfreulich .

daß der alte anspruchslose Name beibehalten wurde — eine
besondere gewichtige Note .

Eigentümer der Hütte ist die Stadt Todtnau , der auch die
alte gehörte . Das Werk , die Neuschöpfung , die entstanden ist
in einer seit Juli betriebenen Arbeit , kann sich weithin sehen
lassen . Sie hat schon in der Lage einfach alles für sich : ein
herrlicher Südblick gegen das Herzogenhorn und das Wiese -
tal , in der Achse etwas gedreht gegen früher , dazu vor sich eine
weite Fläche als Terrasse für Aussichtsgenießler . Das Haus
hat die auch am SchwabengedächtuishauS auf dem Schliffkops
angewandte Winkelform , so daß ein Flügelr < chteck auf den
Hauptbau aufgesetzt ist und damit Windschutz gegen die Wetter -
feite gibt .

Dieser Flügel nun hat eine besondere Bewandtnis : er
wird das Heim des Ski - Elub Schwarzwald , der
auf diese Weise seine Hüttenfrage für die Mitglieder in ein -
facher , zweckmäßiger Weise löst . Hier ist alles , was des Ski -
läusers Herz begehrt . Schlafräume mit 50 Betten insgesamt ,
Tagesraum , Küche usw ., dabei aber auch Verbindung mit dem
offenen allgemeinen Wirtschaftsgebäude , das in seiner Art
auch einzig ist , für sich abermals rund 50 Personen unterbrin -

gen kann , also rund 100 Unterkünfte bietet . Die „Hütte " ! Man
wird sich freuen können an diesem Werk , das hier fördernd
nnd werbend sanft in den Hang geschmiet ist . so eingepaßt in
die ? att &frliaft . datz sie im Winter zumal für den Augenblick
kaum auffällt .

Auf Mitte Dezember soll nun das Werk gekrönt und er -
öffnet werden , für das die Stadt Todtnau in dem jungen
<?,,n ? von der Nenen Men »enschwan !>er (lüfte k>er mit seinem
Vater aufzieht , einen geeigneten Leiter gefunden zu haben
glaubt .

Blasier Hochtal gingen schwere Schlagregen nieder , so daß
die Bergbäche reißende Fluten , vermischt mit erdbraunem
Geröll , zu Tal führten . An den Ausläufern des Schwarz -
waldes und im Rheintal sind bis zu 15 Liter Regen aus den
Quadratmeter niedergegangen .

Der Wärmeauftrieb hält durch weiteren Föhneinflnß , der
am Donnerstag in den Niederungen des Rheins zu früh -
liugshaftem Wetter führte , an . Die RheinpegelstÄnde haben
sich im Durchschnitt um einen halben Meter erhöht .

Sl. Georgener Notizblock.
g . St . George » i . Schw ., 5 . Dez .

. Die Ortsgruppe St . Georgen der NS . - Gemeinschast
„Kraft durch Freude " feierte das einjährige Bestehen des
Feierabendwerkes durch ein Konzert der SS .- Standarten -
kapelle in der dicht besetzten Festhalle . Bei dieser Gelegen -
heit wurden 22 Reise - Sparkarten verlost, ' ferner einige Frei -
fahrten nach München —Berchtesgaden . Mit Begeisterung
wurde aus dem Munde des Bürgermeisters Ettwein vernom -
men , datz die Stadtgemeindc eine Freifahrt für einen
kinderreichen Familienvater zur Verfügung stellt . Aber
nicht nur dem Vergnügen wurde an diesem Abend gehuldigt ,
sondern ein Stück gemeinsamen Opferwillens wurde knndge -
tan durch eine Tellersammlung für das WinterhilfSwerk . Sie
ergab die ansehnliche Summe von 43.16 RM .

Eine schöne stimmungsvolle Adventsüberraschung bereitete
der Posaunenchor der hiesigen Einwohnerschaft dadurch ,
datz er am Abend des 1 . Adventssonntages zum erstenmal an
verschiedenen Plätzen der Stadt Choralmelodien vor -
trug . Gerne lauschte man den wohlvertrauten Melodien .
Es wäre zu wünschen , datz dieses erstmalige Choralbasen
regelmätzig wiederkehrender Brauch würde .

Im Rahmen des Tages der deutschen Hausmusik
veranstaltete Musikdirektor Brinkmann mit seinen Schü -
lern sowie ehem . Schülern im Terassenrestaurant „ Sonne "

ein Musizierständche » , dem zahlreiche Interessenten beiwohn -
ten . Es kamen Stücke unserer bekanntesten Meister der
Tonkunst zum Vortrag . Den Schlutz des gntgewählten Pro -
grainms bildete die Kindersrnnphonie vou Handn .

Auf dem Klostersee tummelten sich am 1 . Sonntag des
Dezember die Schlittschuhläufer . Leider war dieser schöne
Sport nur zwei Tage möglich , da die Temperatur sehr milde
ist . Wer am vergangenen Sonntag seine Schritte zum Stöckle -
waldkopf lenkte , wurde reich belohnt durch eine herrliche
Alpensicht . Von der Zugspitze bis zum Montblanc präseu -
tierteu sich die Bergriesen in ihrer ganzen Pracht .

In Skiläuferkreisen sieht man mit Sorge dem Schnee , der
nicht kommen will , entgegen, - soll doch hier in der Zeit vom
25. bis 31 . Dezember der Olympia Vorbereituugs -
kurs des Norwegers Eistein Raabe stattfinden . — Warten
wir ab , kommt Zeit , kommt Rat !

Helmlingen bei Kehl , 0 . Dez . Seinen Verletzungen erle -
gen ist der 23jährige Willy Staufer am Mittwoch nach -
mittag im Kehler Krankenhans . Staufer hatte bei einem
Unfall im Beriebe seines Vaters schivere innere Verletzungen
erlitten

w >erMalzkaffeetrinkt,
der spart vielGeld/
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Dezemberbrief aus Neustadl.
Der Skiclub wirb ! — Schwarzwaldjäger lagen .

Ei »
st. Neustadt , Anfang Dezember ,

selten sKSneS Wetter beschied uns die zweite Hälfte
des November . Vom wolkenlos blauen Himmel lachte strah -
lend die Sonne und des Nachts funkelten die Myriaden von
Sternen in selten schöner Pracht . Warme Nachmittage verlockten
die Frauen mit den Kindern und Kinderwagen zum Spazier -
gang auf der sonnigen und ebenen Landstraße gen Hölzlebruck ,
wo immer noch emsig an den Siedlungshäusern von
den Vorstadtsiedlern gearbeitet wir » . Wie man hört , sollen zu
den jetzt erstellten 10 Häuschen weitere 10 erstehen . Der Trä -
ger dieser Siedlung wird aber nicht die Stadtgemeinde sein,
sondern die Landesorganisation der Kriegsbeschädigten .

Noch wärmere Tage als zu Ausgang des November aber
brachte dieses Wochenend . Ein Föhn trieb die Temperaturen
auf über 12 Grad in die Höhe,' warme Regenschauer mit
Sonnenschein vermischt , erinnern an richtiges Aprilwetter .

Nicht ganz so froh ob dieses „Sommerwetters " aber stnd
die W i n t e r s p o r t l e r . Noch sind die Skigebiete , die in der
Wintersportwerbewoche gar mannigfaltig gen Himmel zu
Petrus , dem Schneeschuhheiligen , gesandt wurden , nicht er -
hört . Sie trösten sich aber mit der alten Wetterregel : „Der
November sonnig uud trocken. — zu Weihnachten schneits
weiße Flocken !" Möge diese alte Bauernregel wahr werden ,
nicht nur der Wintersportler wegen , sondern auch die Hotels
und die ganze Fremdenindustrie hat es nötig , daß dieser Win -
ter auch sie nicht im Stiche läßt .

Gerüstet auf den Winter ist Neustadt . Nicht nur der Ski .
k l u b und der Verkehrsverein haben seine Winter -
arbeit so vororganisiert , baß alles klappen muß, - auch die
Stadtverwaltung hat mitgeholfen , Neustadts Ruf als Winter -
sportplatz weiter zu fördern . Mängel , die die Hochfirst -
schanze noch auszuweisen hatte , sind ausgebessert , « . a . führt
jetzt ein neuer Serpeutineniveg zum Start der Sprungbahn .
Dann aber vervollkommnet eine am Nordhang des Hochfirst
angelegte Abfahrtsstrecke , die Geeignetheit Neustadts , auch in
schneearmen Wintern Absahrtskonkurreuzen durchzuführen .

Die Winterarbeit des Skiklubs wurde — von der Winter -
sportwerbewoche abgesehen — am 1 . Dezember mit einem Er -
öffnuugsabend eingeleitet . Ein Lichtbildervortrag von Dr .
Brohl , Todtnau , dem bekannten Skipionier , gab diesem
Abend seinen tiefen Gehalt . Der Vortrag wirkte ungemein
frisch und lebendig . Dr . Brohl behandelte sein Thema „Winter -
liches Erleben " von der Grundstellung aus , nicht nur mit der
Technik des Skilaufs vertraut zu machen , sondern vor allem
durch prächtige Winterbilder die erhabenen Eindrücke des
Winters zn vermitteln . In über 300 Bildern zog die Ge-
schichte des Skisports an den Augen der Zuhörer vorüber .

Das Hauptereignis wird am 1. Januar 1935 stattfinden .
Dort steigt das große Springen um den Wanderpreis
der S t a d t g e m e i n d e an der Hochfirst schanze . Der
Welschschweizer L e u b a wird den Wanderpreis gegen starke
Konkurrenz verteidigen , denn das Springen , das als das ein -
zige Spezialspringen im Schwarzwald vom D .S .B , als
verbandsosse n zugelassen ist , wird dadurch auch starke
internationale Beteiligung bringen . Für die Woche zwischen
Weihnachten und Neujahr hat der Gau XIV jm D .S .B . Ski -
Lehrwartekurse für Männer und Frauen mit anschließender
Leistuugsprüsung noch Neustadt angesetzt. Man rechnet mit
über 10 Teilnehmern , die mit verbilligter Pension in den
Neustädter Hotels untergebracht werden . Daß den Kurgästen
ihr Aufenthalt in Neustadt nicht langweilig wird , dafür ist
auch bereits gesorgt . Jetzt schon sind eine Reihe von Ski -
touren durch den Skiklub festgelegt und a» Silvester wird ein
zünftiger Skiabend die fremden Gäste mit der Skigemeinde
vereinen . Wenn alles klappt , wird um des Jahres Ende auch
der Olympia - Trainingskursmit EisteinRaabe
seine Zelte in Nenstadt aufschlagen .

Die bedeutendste Veranstaltung aber war der Kreis
jägerpflichtappell an» Sonntag nachmittag . An die 300
Jäger gaben sich hierbei in den mit viel Liebe zur Sache ge -
schmückten Räumen des Hotels „Krone " ein Stelldichein . Aus
den entferntesten Zinken des Bezirkes waren die Bauern ge -

kommen , um von den Forstleuten zu hören , was ihnen das
Reichsjagdgefetz Neues bringt . Die Tagung wurde mit einem
Hornquartett , aus fürstlichen Forstbcamten bestehend , sehr
feierlich eröffnet . Dann entbot Kreisjägermeister Z w i e r -
lein den Willkommgruß . In seinem -Referat behandelte Ober -
forstrat Zwierlein das neue Reichsjagdgesetz , dessen zwei Leit -
gedanken , die Erhaltung eines artenreichen , gesunden Wild -
standes und die Sorge für die Ausgestaltung einer planmäßi -
gen Hege und Jagd seien.

Gaujägermeister Forstrat Walli sprach über die Auf -
gaben des Kreisjägermeisters , der der Treuhänder des Reichs -
jagdgesetze« und der Ausführer der Vollzugsgewalt ist . Im
Verlaufe der Versammlung hörte man dann auch spezielles
über die Wildbesetzung im heimischen Bezirk . Während im
nördlichen Teil des Amtsbezirkes durch Schrotschuß , ungüu -
stige Grenzverhältnisse , unpflegliche Behandlung der Reviere
und mangelhafte Winterfütterung der Wildbestand sehr dezi-

miert ist , ist dieser im südlichen Teil (Feldberg , Schluchsee-

gebiet , Kappel , Lenzkirch, Bonndorf, ' ein sehr guter . Hier kom-

men auf 100 Hektar Jagdgebiet im Durchschnitt über zwölf
Rehe , eine Zahl , die für das ganze Kreisgebiet anzustreben ist.
Um dies zu erreichen , muß auch von den alten Jagdformen
abgerückt werden . Dazu gehört der S ch r o t f ch n tz und die,
den Wildbestand stets unziemlich dezimierenden Treib -

j a g d e n . In der Aussprache kamen u. a. Landrat Münch ,
Baurat Schurhammer und Kreisleiter Reichstagsabgeord -
neter Merk zu Wort , der an die Versammlung den Appell
zu treuer Mitarbeit gegenüber dem Kreisjägermeister richtete .
Den Dank der Versammlung für die gebotene Aufklärung ent¬
bot Amtsgerichtsrat Eckert .

Das Wochenende sah weiter die durch den Frauenverein
vom Roten Kreuz durchgeführt « Ehrung „treuerDien st-
böte n" . An sieben Jubilars konnten durch Fran Leonie
Merz Auszeichnungen verliehen werben , davon eine an Frl .
Therese Herrmann , die seit 60 Jahren im Dienste der
Familie Bleyler steht. Ein heiteres Theaterstück , Kaffee und
Kuchen sorgten für frohe Stimmung .

So brachte der erste Adventssonntag viel Abwechslung in
die Amtsstadt des Hochschwarzwaldes , auch zu gern gesehenem
Nutzen für das heimische Gastgewerbe .

Professor Dr. Fuchs -Tübingen gestorben.
Im Alter von 70 Jahren starb der vor einem Jahr zur

Ruhe gesetzte frühere ordentliche Professor der Wirtschafts -
Wissenschaften an der Universität Tübingen Dr . Carl Jo -

Hannes Fuchs . Der Verstorbene habilitierte sich nach grüße -
ren Reisen ins Ausland 188g in Straßburg und wurde be¬
reits mit 26 Jahren außerordentlicher Professor der National -
ökonomie . 1898 wurde er als ordentlicher Professor nach
Greifswald berufen , ging 1897 nach Freiburg i. Br . und
1908 nach Tübingen .

Professor Fuchs hat sich nicht nur als Fachwissenschaftler
einen weithin geachteten Namen erworben . Während feiner
Freiburger Lehrtätigkeit war er Mitglied der Badischen
HistorischenKommissio « , gehörte u . a. dem Deutschen
Wohnungsausschuß an und entfaltete vor dem Kriege eine
sruchtbare Tätigkeit im Internationalen Wohnungskomitee .
Er war der geistige Urheber und Mitbegründer von Arbeiter -
baugenofsenschaften in Greiswald und Freiburg .

Prof . Fuchs , ein Schüler »on Knapp und Brentano , war
Mitarbeiter am Handwörterbuch der Staatswissenschaften , am
Wörterbuch der Volkswirtschaft , am Wörterbuch der Kommu -

nalwissenfchaften , an Schriften des Vereins für Sozialpolitik
und weiteren Sammelwerken . Durch eine Reihe von Lüchern ,
Abhandlungen und Aufsätze in Zeitschristen , Jahrbüchern
usw . ist der Verstorbene weithin bekannt geworden .

1935 wieder Ausländer -Ferienkurse in Keidelberg
Die Universität Heidelberg veranstaltet auch im nächsten

Jahre wieder Ferienkurse für Ausländer . Sie
dauern vom 1 . Juli bis 20. August und umfassen neben beut -

scher Lektüre und deutschem Sprachunterricht auch Sonder -

lurse über heutige deutsche Staatsauffassung , nationalsoziali -

stisch« Volkswirtschaftslehre n . a. zeitgemäße Themen .

Im Zeichen der Volksgemeinschaft .
Billinge « , 6. Dez . In einer von dem Ortsgruppenleiter

der NSDAP einberufenen Versammlung der Betriebsführer
und Betriebszellenobleute zum Zweck der völligen Beseitt -

gung der Arbeitslosigkeit in Villingen wurde der Vorschlag
als der beste herausgestellt , baß in Villingen noch vorhande -
nen . 200 Arbeitslosen prozentual auf die ei » -
zelnen Betriebe verteilt werden . Bei 4000 hier in
Arbeit stehenden Volksgenossen entfallen dann auf je MO
nur 5 einzustellende Arbeitslose . Die Stadtverwaltung ging
mit gutem Beispiel voran und kündigte die sofortige Ein -
stelluug von 15 Arbeitslosen an .

Arbeilslosenziffern im Bezirk Lörrach .
— Lörrach , 6 . Dez . Das Arbeitsamt Lörrach gibt be-

kannt , daß trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit die Ar -
beitslosenziffern im November nicht wesentlich
gegenüber dem Oktober gestiegen stnd . Der Stand der
Arbeitslosigkeit für die Amtsbezirke Lörrach , Schopfheim ,
Säckingen und Müllheim betrug am 30 . November 2632 Per -
souen gegenüber 4569 in der gleichen Zeit des Vorjahres . Im
November 1932 belief sich die Zahl der Erwerbslosen auf 5802
Personen gegenüber 9095 im Februar des gleichen Jahres .

Schvpfheim zum Nvkslandsgebiel erklärt .
Schopfheim , 4. Dez . Die badische Regierung hat die

Stadt Schopfheim zum Notstandsgebiet erklärt .

Zwillinge mil verschiedenen Geburtsorlen .
— Nürnberg (Amt Schopfheim ) , 6. Dez . Eine hiesige Frau

hat dieser Tage Zwillingen das Leben geschenkt. Merk -

würdig dabei ist , daß die beiden Kinder verschiedene Ge -
burtsorte haben . Das erste Kind ist in Kür n berg ge»
boren , das zweite im Städtischen Krankenhaus in Schopf -
heim . Mutter und Kinder befinden sich wohlauf .

Ein Pionier öes Fremdenverkehrs .
Ernst Lnz -Freudenstadt 88 Jahre alt .

Freudenstadt ist einer der bekanntesten und am stärksten
frequentierten Kurorte des Schwarzwaldes . Doch die aller -

wenigsten der vielen Tausende von Kurgästen , die alljährlich
in diesem Städtchen zur Erholung weilen , dürsten um das

Werden Freudenstadts zum Luftkurort wissen.
Ernst Luz — ein Name , der in der geschichtlichen Ent -

wicklung Freudenstadts zum Höhenluftkurort nicht zu über -

sehen fein wird . Schon im Jahre 1879 war es nach Ueber -

nähme der Führung des Schwarzwaldhotels , das sein Vater

erbauen ließ , das Ziel des jungen Luz , der schon mehrere

Jahre in der Schweiz , in Italien und England im Hotelfach

Die Geflügelzüchter tagten.
Hanptversammlung der badische» landwirtschaftliche « Geflügel -

und Herdbuchzüchter .

Osfeuburg , 6 . Dez . Der Reichsverband Deutscher Klei » -

tierzüchter , Landesgruppe Baden , Fachgruppe 1 ( Landwirt -
schaftl. Geflügel - und Herdbuchzüchter ) hielt im Hotel Union
in Offenburg seine diesjährige Hauptversammlung
ab . Der Vorsitzende der Fachgruppe , S o n u e t - Pforzheim
begrüßte die Mitglieder und die geladenen Gäste , darunter
den Vorsitzenden der Landesgruppe Baden , I ü n g e r - Karls -
ruhe , den Borsitzenden und Geschäftsführer des Eierverwer -
tuugsverbandes Baden - Pfalz , die Herren Mayer und
S ch l o d e r ans Karlsruhe , den Präsidenten Salzwedel
der Reichsfachgrupp ? 1 Berlin , Landwirtschaftsrat Böser -
Karlsruhe und den Leiter 5S-r Lehr - und Versuchsanstalt für
Geflügel in Einach , Dipl .-Landwirt B i n a l.

Alsdann gab der Landesfachgruppenvorfitzende Sonnet -
Pforzheim seinen Jahresbericht . Er gab dabei bekannt , daß
es erreicht werden tonnte , daß fast alle Finanzämter in
Baden , wie das in andern Länder schön längst der Fall ist,
die Mitglieder der Fachgruppe 1 des Reichsverbandes Deut -
scher Kleintierzüchter , sofern sie mindestens 10 Quadrat -
meter Boden je Huhn besitzen, als Landwirte veranlagen .
Weiter gab er die Ernennung der badischen Kreisfachgruppen -
Vorsitzenden bekannt . Es sind dies für Konstanz Becker -

Hohenwald , für Freiburg H e l b l i u g-Haltiugeu , für Karts -
ruhe Sonne t -Pforzheim und für Mannheim B e st -Schwei -
zingeu . Die Ausführungen wurden ergänzt durch den Ge-
schäftsführer der Landesfachgruppe 1 , Helbling -Haltingen .

Das Hauptreferat hielt der Präsident der Reichsfach-

gruppe 1 , S a l z w e d e l - Berlin , der betonte , daß in den
ersten 15 Jahren nach dem Kriege trotz verschiedenartiger
Unterstützung von Seiten damaliger Regierungen die Eier -
Produktion auf dem Lande nicht gesteigert werden konnte ,
da es in der Geflügelwirischaft an einer einheitlichen Orga -
nisation fehlte . Der ReichSverbaud habe einen festen Ar -
beitsplan aufgestellt , dessen Ziel es sei, die Ernährung des

deutschen Volkes mit deutschen Eiern sicherzustellen . Hierzu
benötige man nicht mehr , aber leistungsfähigere Hühner als

sie heute noch hauptsächlich auf dem Lande anzutreffen sind.
Weiter werbe das gesamte Anerkennungswesen in der Ge -

flügelwirtschast in Zukunft schärfer gehandhabt werden , da-

mit der Bauer die Gewißheit habe , nur leistungsfähige Jung -

Hühner von den anerkannten Betrieben zu erhalten .

Die anerkannten Vermehrungszuchten dürfen kein Huhu

zur Zucht benützen , das nicht wenigstens 140 Eier in 12 Mo -

naten gelegt hat . Um eine weitere Garantie dafür zu haben ,
daß die anerkannten Vermehrungszuchten nur hochwertiges
Tiermaterial abgeben können , sind dieselben verpflichtet , ihre

sämtlichen Zuchthähne aus Reichsherdbuchzuchten zu beziehen .
Die in Baden anerkannten Vermehrungszuchten und

Reichsherdbuchzuchten unterstehen der Aufsicht des Auerken -

nungs - und des Körausschusses , der sich aus den Herren
Gauzuchtwart Binal - Einach , Sonnet - Pforzheim u» d Best -

Schwetziugen zusammensetzt . In den Herdbuchzuchten , die die

Zuchthähne liefern sollen , dürfen nnr Hühner zur Zucht ver -

wendet werden , die in 12 Monaten mindestens 175 Eier ge -

legt haben .
Zur Eierpreisfrage äußerte sich Präsident Salzwedel

dahingehend , der Erzeuger müsse in der Lage sein , mit dem
Verkaufserlös eines Eies ein Pfund Geflügelfutter zu kau-

feu, das sei auch gegenüber dem Verbraucher der gerechte
Preis . Zum Schluß gab der Redner bekannt , daß für die
Aufzucht im kommenden Frühjahr in ausreichendem Maße
Futterweizen zur Verfügung gestellt werde und nnr der
Baner einen Zuschuß von der Landesbauernschaft erhalte ,
der seine Kücken ober Junghennen von einer anerkannten
Vermehrungszucht beziehe .

Der Vorsitzende Sonnet dankte dem Redner für seine
Ausführungen , die bewiesen , daß die Reichsregierung der
Kleintierzucht größtes Verständnis entgegenbringen würde .

Anschließend an diese Tagung fand auf dem Lehr - und
Versuchsgut der Landesbauernfchaft Baden i» Einach bei
Gengenbach ein zweitägiger Lehrgang für fortgeschrittene
Geflügelzüchter statt .

tätig gewesen war , aus dem kleinen Städtchen des Holz -

Handels und der Webereien einen Luftkurort zu machen.

Ein Jahr später beherbergte er seinen ersten Luftkurgast ,
ein Ehepaar aus Gmünd . Als eines Tages sich der Gast bei
der Lindeuwirtin ein gutes Gläschen Vier zu Gemüte führte ,
frug die Wirtin , was er in Freudenstadt tue . „Ich mache hier
eine Luftkur !" „Was . . . ? ? ? " Die Lindenwirtin , zuerst höchst
verdutzt ob dieser Antwort , eilte dann zu ihren Nnchbarn und
Bekannten , um ihnen diese Neuigkeit zu erzählen . Als nun
der „seltsame " Gast aus Gmünd das Wirtshaus verließ , stan -

den zwanzig biedere Bürgerleute auf der Straße und riefen ,
mit dem Finger auf ihn deutend : „Gucket au do na , der will

Luftkur mache! Jfch der net verrückt ?" So dachte man damals
über eine Luftkur .

Durch diesen „Zwischenfall " keineswegs entmutigt , arbei -

tete Ernst Luz mit aller Energie auf sein Ziel hin nnd konnte
als seiner Mühe Lohn bald sehen , daß seine Idee der Luftkur
langsam anfing , Anhänger zu gewinnen . Die Zahl der Gäste

stieg stetig . Doch begnügte er sich damit nicht allein . Sein

Wunsch war . Freudenstadt zu verschönern und zu einem wirk -

licheu Kurort auszugestalten . Seine weitsichtigen Pläne ( Park -

anlage , Schwimmbad usw .) zu verwirklichen , scheiterte an den

Schwierigkeiten im damaligen Gemeinderat . Bei feinen Reisen

nach England , die er jeweils nach Beendigung der Sommer -

saison machte, warb aber Ernst Luz durch Prospekt und Auto -

führer in englischer Sprache für Freudenstadt , so daß allmäh -

lich auch die Zahl der aus England kommenden Gäste immer

größer wurde .
In den ersten Jahren des 20 . Jahrhunderts machte er den

nicht vergeblichen Versuch , Freudenstadt zu einem Winter -

kur - und Sportplatz auszubauen . Zugleich setzte er sich
immer und immer wieder für die Verbesserungen der Ver -

kehrsmöglichkeiten nach dem emporblühenden Schwarzwald -

kurort ein .
So ist es Ernst Luz , der in diesen Tagen sein 8 0. L e b e n s -

jähr vollenden konnte , kraft seines unbeugsamen Willens und

seiner Selbstlosigkeit gelungen , den Fremdenverkehr im

Schivarzwald zu heben und aus Freudenstadt das zu machen ,
was es heute ist : einer der beliebtesten Luftkurorte
Schwarzwaldes .

Neun Nalurschutzgebiele in Baden .
Nachdem in diesem Jahre das Hochmoorgebiet des U r j e e s

L.e \ Lenzkirch und ein tier - und pflanzenreicher Bezirk am

Michaelsberg bei Untergrombach unter Naturschutz gestellt
worden sind besitzt Baden jetzt neun A .. u r s ch u tz g e b i ° t e .

Außer den bereits genannten stnd es das Wildseemoor bei
Kaltenbronn , das Wollmatingen Ried bei Konstanz, die

Halbinsel Mettnau bei Radolfzell , die Seefelder Aach -

mündung bei Unteruhldingen am Ueberlinger See . der

I st einer Klotz , das Dünengebiet von Sandhausen
und die Reisinsel bei Mannheim . In Aussicht genommen
sind ferner die Wutachschlucht , der Kaiserstuhl und das Dünen -

gebiet von Wiesloch bei Schwetzingen.
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h- Ittersbach , 6. Dez . ( Kleine Rundschau .) Als letzter
Erntesegen in diesem mit Felösrüchten reich gesegneten Jahr
konnte die Rübenernte noch vor Eintritt der Kälte unter
Dach gebracht werden . Namentlich die Weißrüben , die erst
im August in die umgepflügten Getreidefelder gesät wurden ,
sind sehr gut geraten . Diese Früchte haben Heuer eine Größe
erreicht , wie es kaum je einmal der Fall war . — Die hiesige
Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront hielt im Gasthaus
„zur Krone " eine Versammlung ab , in welcher Herr M e i -
st er und Herr Schöpflin aus Pforzheim sprachen . Orts -
amtswalter Gegenheimer eröffnete die Versammlung .
In überzeugender Art brachten sodann die Redner zum Aus -
druck , wie der Führer durch die DAF jedem schaffenden
Volksgenossen zu einem würdigen Dasein verhelfen will .

Pforzheim . 6. Dez . lDic Eiderente .) An der Enz im
Stadtgebiet hat sich eine Verwandte der Eiderente nieder -

gelassen , die sich nur ganz selten aus dem Norden in unsere
Gegend verirrt . Zum Brüten kommt die Eiderente bisweilen
nach Mitteldeutschland . Es wird aber auch berichtet , daß man
sie vereinzelt bis hinunter nach Italien beobachtet hat . Die
zugereiste Eiderente an der Enz ist schwarz -weiß gezeichnet ,
sie taucht kurz und mit raschem Flügelschlag . Man hat in
ihrer Nähe auch schon vier Junge beobachtet . Das Tierchen ,
dessen Art noch nicht genau bestimmt werden konnte , wird
täglich von vielen Leuten betrachtet . Es meidet die Gesell -
schaft anderer Enten .

l . Dorchheim , 6. Dez . sForchheimer Allerlei .) Am Sonn -
tag nachmittag fand im Lokal „zum Adler " für fämliche katho -
lischen Vereine eine Kolpingfeier statt , die mit dem Lied
„Deutschland hoch in Ehren " eröffnet wurde . Der Vereins -
ftihrer des Gesellenvereins Hubert Treiber begrüßte all
die Erschienenen . Anschließend folgte ein von Kaplan H ö n i g
vorgeführter Lichtbildervortrag , betitelt : „Frohe und ernste
Stunden im Hause Kolpings " . Dann wurde das „Kolpings -
lieö " und „Am Grabe Kolpings " gesungen . Nach einem
Vortrag von Pfarrer D o r e r folgten zwei Lieder , worauf
der gemütliche Teil folgte . — Dieser Tage starben nach län -

gerer Krankheit David Grützinger und Frau Margareta
Helfer , geborene Kippes . Verde wurden unter großer An -

teilnähme der Bevölkerung zur letzten Ruhe getragen . —

Vergangene Woche wurden die Pappeln der Foderbach ent -

long bei der Gänsweide abgeholzt . Die Pappeln , welche schon

sehr alt sind und für Nutzholz verwendet werden , geben da -

Gemeinde dadurch wieder einen schönen Erlös .

Schwetzingen , 6. Dez . ( Wieder ei » Kind verbrüht .) Der

4jährige Sohn Erwin der Familie Andreas Ehrhardt fiel

in einen Topf heißen Wassers und zog sich schwere Brand -

wunden zu . Das Kind liegt in bedenklichem Zustande dar -

nieder .

Heidelberg . 6 . Dez . Fn Vorderheubach vollendete

am heutigen Donnerstag die älteste Frau des Steinachtales ,

Margaretha Raule geb . Laier ihr 93 . Lebensjahr .

ik . Mosbach , 7. Dez . lEingemeindnng von Nüstenbach .)

Die Verhandlungen der Stadtgemeinde Mosbach mit der

Gemeinde Nüstenbach zwecks Eingemeindung sind so weit ge -

diehen , daß die Eingemeindung aus 1. April 1935 erfolgen
wird . Mosbach erhält dadurch einen Zuwachs von rund

250 Seelen .

ik. Adelsheim , 7 . Dez . «Kameradfchaststressen » nd FSH -

rertagnng des Stahlhelms .) Der Kreis Frankenland des

Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl -

Helm ) hielt hier ein Kameradschaftstreffen mit Führertagung
ab . Der Führer der Ortsgruppe Adelsheim , Major a . D .

Freiherr Alfred v . Adelsheim , sprach über die soldatische Ka -

meradschast und das Treueverhältnis zum Führer des deut -

schen Vaterlandes Adolf Hitler . Landrat Rothmund ( Mos -

bach ) sprach den Dank für das Zustandekommen des Treffens
aus .

t . Walldürn , 6. Dez . (Arbeitsmarktlage .) Seit diesem
Sommer sind einige hiesige Steinbruchbetriebe wieder in

vollem Betrieb . Im Steinbruchgewerbe siwd z. Zt . wieder
rund 60 Arbeiter beschäftigt . Die Belegschaft sämtlicher

Steinbruchbetriebe in Walldürn hat seit 3 Jahren die Hälfte
der jetzigen Belegschaft nicht überschritten .

Walldürn , S. Dez . ( Keine Geträukesteuer mehr .) Die
Gemeinde Walldürn hat beschlossen , die Gemeindegetränke -
steuer nicht mehr zu erheben .

Baden -Baden , 7 . Dez . ( Städtische Schauspiele .) Diens -
tag , 11 . Dezember : Edelwild ; Mittwoch : Sonne für Renate :
Donnerstag : Königskinder, ' Freitag : Ernst sein, ' Sonntag :
16. November , nachm . : Die goldene Gans, ' abends : Sonne
für Renate .

st. Windschläg , 6. Dez . (Kleine Chronik .) Die NSDAP
hat die Einwohnerschaft hier am letzten Sonntag in das Gast -
haus , ,? um Anker " zur Versammlung eingerusen . Kreisschul -
rat Gärtner aus Vaden - Baden erläuterte in seinen Aus -
führungen das WHW . Die Versammlung wies einen guten
Besuch auf . — Am Sonntag abend hielt die hiesige BDM -
Gruppe im Gasthaus „zum Dreiangel " einen Elternabend
ab . Die vorgeführten Theaterstücke , Volkstänze , Gesänge
usw . fanden vielen Beifall . Den Schluß der Veranstaltung
bildete der Besuch des Nikolaus . — Am Montag kam der

Sandtabak des hiesigen Taibakbauvereins zur Abwieguug .
Im allgemeinen wurde eine schöne nni » gut « War « tat die
Waage gebracht und zum Teil schöne Zuschläg « erreicht .

Freiburg i . Br ., 4. Dez . ( Entziehung des Führerscheines .)
Einem Kraftradfahrer wurde die Fahrerlaubnis entzogen ,
weil er in betrunkenem Zustande mit seinem Kraftrad einen
Radfahrer anfuhr , wobei der Radfahrer verletzt wurde ?
außerdem mußte einem Landwirt wegen Geisteskrankheit der
Führerschein entzogen werden .

— Säckinge « , 6. Dez . (Im Zeiche « der Arbeitsbeschaf -
fung .) Die für die Instandsetzung und Verbesserung des
Krankenhauses , ferner für die Schaffung von Schulräumen
für die Kreiswinterschule und die Instandsetzung anderer
Schulen im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms auf -

gewendeten Kosten belaufen sich auf 60 000 Mark . Hierzu
kommen noch die Auslagen für die Straßen - und Notstands -
arbeiten , für die Siedlungsbauten und die Rathausver -

besserung mit über 100 000 Mark .

Stockach , 6. Dez . (Eingemeindung .) Die Vereinigung
des Nebenorts A i r a ch (Gesamtgemeiude Ludwigshasen )
mit der Gemeinde Stockach zu einer einfachen Stadtgemeinde
Stockach wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1936 angeordnet .
Die Anordnung ist eniigülti -g.

Ein ungelreuer Kapellmeister.
— Freibnrg , 6. Dez . Der Kapellmeister der Standarten -

kapelle 113, Zörgiebel , hatte sich vor dem Schöffengericht

Freiburg wegen Unterschlagung und Untreue zu

verantworten . Er hat in fortgesetzter Tat allmählich seine

Kapelle um rund 10 0 0 RM . geschädigt , indem er Geld -

einnahmen für diese entweder gar nicht oder nur teilweise

ablieferte und für sich verbrauchte . Z . bestritt dieses zwar

entschieden und führte an , daß für die fehlende Summe Noten

und andere Sachen für die Kapelle angeschafft wurden , wo -

für er jedoch keine Belege beibringen konnte . Er trug auch

das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse ohne Berechtigung . Das

Urteil lautet » aus zwei Jahre Zuchthaus , 500 RM .

Geldstrafe , die durch die Untersuchungshaft als gesühnt gilt ,
und Haftbefehl wegen Fluchtverdachtes . Aus der Partei wurde

er bereits vor längerer Zeit ausgestoßen .

Zwei Zechpreller verhaflek.
Marbach , Amt Villingen , 6. Dez . Zwei abgefeimte

Zechpreller konnten durch die Kriminalpolizei dingfest ge -

macht werden . Dieselben hatten vor einigen Tagen im

Gasthaus „Zur Linde " ausgiebig gegessen und getrunken
und dicke Zigarren geraucht . Da sie ohne Hut und Mantel

gekommen waren , konnten sie in einem unbewachten Augen -

blick , ohne bezahlt zu haben , verschwinden . Ihre Spur ver -

lor sich in Villingen . Sie wurden aber nunmehr als zwei

22jährige Schwenninger Burschen festgestellt , die nicht ein -

mal in schlechten Verhältnissen leben . Auch in Trossingen
haben sie unlängst mehrere Servierfräuleins in ähnlicher

Weise geschädigt . Da der eine wegen Diebstahls vorbestraft
ist , wird es nicht ohne saftigen Denkzettel abgehen .

Don der inneren Verwaltung — Polizeidirektton
Das Staatsministerium hat auf Grund der Verordnung

vom 4. Februar 1932 zur Aeuderuug der Vollzugsverordnung
zum Verwaltungsgesetz mit Beschluß vom 15. November 1934

den Polizeidirektoren in Baden -Baden , Freibnrg ,
Heidelberg und Pforzheim für den Bereich ihrer Aufgaben
die Stellung eines Amtsnorstandes zuerkannt .

An Stelle der Bezeichnung „Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion " Freiburg , Heidelberg und Pforzheim tritt die Bezeich -

nung „Polizei «direktion " . Die „ Polizeidirektion Baden -

Baden " behält diese . Bezeichnung bei .

Wasserstand des Rheins vom 7. Dezember .

Rbeinfelde« : 195 Ztm„ sei . 7 Ztm.
Breilach : 104 Ztm. . acst . 5 Ztm.
Kehl : 212 Ztm. , flcft. 2 Ztm.
Maran : 354 Ztm. . aef. 6 Ztm.
Mannheim : 248 Ztm. , gest . 25 Ztm.
Caub: 135 Ztm. , gest. 28 Ztm.

Funde aus der Kelkenzeil bei Sihach .
Säckhtge « , 5 . Dez . In den letzten Jahren sind auch auf

dem gegenseitigen Schweizer Ufer eine Reihe von Funden
aus der Frühgeschichte des Oberrheingebietes gemacht
worden , die in mancher Hinsicht wertvollen Aufschluß darüber

gaben , in welcher Weise diejenigen Volksstämme , die früher
das Gebiet besiedelten , lebten . Hierzu trägt auch die am

westlichen Rande von Sißach , auf dem sog . „Brühl " ent -
deckte keltische Siedlung bei , wo vor allem eine Menge von
schönen Töpferwaren und sogar zwei Töpferösen aus -

gegraben werden konnten . Der Urgefchichtsforscher ordnete

sofort an , daß die Töpferösen fachgemäß freigelegt wenden .
Da auch an anderen Stellen der Gegend solche Scherben und

Funde zum Vorschein kamen , so ist wohl die Annahme rich -

tig , daß hier bei Sißach eine große Siedlung der Kelten
bestanden hat .

Weitere schon früher auf dem Burgrain gemachte Funde
stammen aus der Broncezeit , ferner fand man Spuren einer
Hallstättischen Talsiedlung . Die als Aussichtspunkt gern aus -

gesuchte Sißacher Fluh ergab vorgeschichtliche Funde aus ver -

schiedeuen Zeitepochen . Noch heute trägt sie Mauerreste , die
darauf hindeute « , daß in der Karolingerzeit hier eine große
Fluchtburg bestand .

Meldungen der Wetterwarte vou vormittags 8.80 Uhr .

Lustdr.
in

Meeres»
Niveau

Ten» Sestrtg « Niedr, Nieder¬ Schnee¬
Stationen peratur

C « Höchst.
Wirme

Teinp,
nachts

schlags¬
menge
mm

höhe
cm

Wetter

Wertheim 5 7 4 5 bedeckt
Löniftstuhl 761 .7 7 9 6 3 — bew »l«
Karlsruhe 762 .1 5 14 5 1 bedeckt
vad . .Baden 762 ^ 6 14 4 4

halbbev .B .Türrheim 2 13 - 1 0 .2
St . Blasien - 0 10 - 0 1 bedeckt
Badrnweiler 752 10 11 14 5
Schauinsld. 660 * 6 8 4 — —

Feldberg — 4 6 3 — — .
Weilerhin mildes Wetler.

Neber dem Ostatlantik kommt es an den dort bestehenden
Temperaturgegensätzen zur Ausbildung immer neuer Stö -

rungen . So liegt auch jetzt wieder ein überaus kräftiges Tief -

druckgebiet bei den britischen Inseln , auf dessen Südseite ein

Schwall von Warmluft nach Nordosten geführt wird . Süd -

deutschlaud wirb davon nicht mehr in dem Matze berührt wie

bisher , da sich Mitteleuropa infolge Druckanstiegs zwischen
dem osteuropäischen Hochdruckgebiet und dem über Westeuropa
liegenden Tiefdruckgebiet in den Grenzgebieten befindet .

Wetteraussichten für Samstag , 8. Dezember : Tagsüber
Temperaturen durchweg über null Grad , vereinzelt leichter
Nachtfrost , meist bewölkt , vorwiegend trocken .

Ein schönes Geschenk
Taufende warten auf Balatum unü
freuen sich schon heute, einen abgepaßten
Teppich, einen Läufer oder einen Be »
lag für ein ganzes Zimmer geschenkt
zu bekommen; denn ein Raum mit
Balatum ausgelegt , ist noch einmal so
gemütlich, und wenn Sie bedenken wie ,
wenig Geld dazu nötig ist, dann kann ,
Balatum für viele Anlässe ein prab>
tisches Geschenk werden . Verlangen
Sie aber ausdrücklich das echte

Balatum
Jifusfrieri « Prospekte auf Wunsch auch vorn
Hersteller : Balatum -Werke , NeuB am Rhein

Kleine Anzeigenhaben größten Erlolg
in der »Bad . Presse"

BÄREN
und sonstige Plüsch -
riere von 50 Pfg . an

Puppenklinik
Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

□rucharbeiten
werden rasch und
PreiSw . angefertigt

In der
Siidwcftdeutsche

Drillt - Ii. Verlans -
gcscllschafl m. 6. H..

Karlsruhe n. Rh .

Heirats -
Gesuche

in gut sund . Laden -
geschäft , bietet ideal
veranlagte Dame ,
Mitte 30, gr .. flotte
Erscheinung , einem
gebildet . Herrn mit
gleichen Eigenschaft ,
u . etwas Vermögen .
Textilfachmann , etwa
40 Jahre , erwünscht .
Vertrauensv . Bild -
Zuschriften erbeten
unter Nr . L 2903! «
an die Bad Presse .

Vom CoffetnbeÖürfnte der Menfchheit!
Da« kranke Herz roirö mit den Blättern des roten Fingerhut ® gehellt. Der Hellinftlnht von Mittel -Europäern hat

diele Heilpflanze entdeckt. In den Mittelmeerlänöern fplelt die gleiche Rolle die Meerzwiebel , schon die alten Agyp »

ter mußten Tie zu fchäfien. Eine Nicßiourzel benutzten nordasiatische Sibirier , und die chinesischen Arzte verwenden

seit mehr als taufend Jahren die Haut von Kröten zum gleichen Zweck. Der Heilinstinkt bekam Logik durch die

medizinische Wissenschaft, die in all" diesen bewährten Volksmitteln die wirksamen Stoffe als unter sich allernächste

chemische Verwandte erkannte .

Noch zielsicherer arbeitete der Coffelninftlnkt Oer gefunden Menfchheit. Ein halbes vuyenv Pflanzen gibt es auf

der Erde, die diefes wertvolle Genußmittel enthalten ; alle find fie vom Inftlnkt gefunden worden . So der abeffinlfche

Kaffeeftrauch, die chinesische Teeftaude, der Mattbaum Paraguay '», die Kolanuß Afrikas , alle enthalten Ne ein und

denselben chemischen Reinftoff, das Coffein, In löentifcher form . Auch die richtigen Umgangsformen mit den

Rohstoffen wurden fo empirisch in einer Welte ausgearbeitet , wie fie beute noch die bette IN . Daß man der Nein-

Karten Kaffeebohne mit dem fehroerften Gefchüfie des ksftens zu teibe gehen muß, damit fie Ihr Coffein an das heiße

Waffer abgibt , wußten vor 1000 Jahren fchon die alten Abeffinier , daß man dagegen das Tecblatt wie ein rohes

El behandeln muß, um nichts an ihm zu verderben , ift uralte Chinefenweishelt , und wenn die afrikanischen Neger

ihre Kolanuß roh kauen, fo Ift das auch weifer Inftlnkt, denn In der frifchen Kolanuß Ift da» Coffein In einer

Bindung enthalten , die eine befondere leichte Aufnahme in den menschlichen Körper ermöglicht .

Von der elementaren Macht und Größe des wohlmotivierten Coffeinhungero der Menschheit gibt der Welthandel

mit Kaffee und Tee erft die richtige Vorftcllung . Oer Weltkonfum In Kaffee Im Durchschnitt der tefiten Jahr» be»

trägt 1,380 Milliarden Kilo, der gleichzeitige Techonfum ca. 400 Millionen Kilo pro Jahr. Kaffee enthält ca. «°/o,

Tee ca. S,5 °/0 Coffein . Die getarnte Menfchheit konsumiert aifo heutzutage In Form von Kaffee »3,8 Millionen Kilo

Coffein, In Form von Tee ca . 10 Millionen Kilo, insgefamt alfo 23,8 Millionen Kilogramm Coffein Im Jahre. Wollte

man biete Coffcinmcnge auf einen Haufen zufammenfchaufeln, fo wäre es ein ganzer Berg von Coffein — der der

Menfchheit bis heute nicht geschadet hat - Im Gegentei . l
j j 0arb0vM , MmVurg 15

Trinken Sic daher den veredelten , lelchtbehömmllchen ldee-Kaffee , das 200*g*Pahet RM I.S2 .

Weitere gute Qualitäten lind „ Voran " % Pfund RM 0.65, „ Uncrrckht " Pfund RM 0 . 55 .
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Einmal kam eine Ratte , hervor , näherte sich dem blinden

Wasserspiegel und trank mit spitzem Maul, ' putzte sich, um
Schlüter völlig unbekümmert und nur eine Armlänge weit
von ihm entfernt , mit den Vorderpsötchen den Kopf und die
weißen Schnurrhaare, ' darauf huschte sie um die Pfütze herum ,
den nackten Schwanz nachschlängelnd , in eine tiefere Ecke
zurück . . .

An die zwei , drei Stunden lag Schlüter wie benommen .
Die Qual dieser Umgebung , die körperlichen Schmerzen lie -
ßen ihn keinen vernünftigen Gedanken fassen. Er wälzte
sich von einer Seite auf die andere , immer gemartert von
der Vorstellung , er könne dem ekelhaften Tümpel zu nahe
kommen . Mit Schaudern malte er sich aus , daß ihn der
Durst morgen oder in zwei Tagen dazu treiben könne , La-
bung aus der Lache zu suchen, die die Tränke der Ratten
und Kröten war . Vor Ekel spannte er wie in einem Krampf
alle Muskeln — und fühlte auf einmal , daß die Fesseln an
den Füßen ein wenig nachgegeben hatten .

Er war so überafcht davon , daß er eine Minute lang
völlig ruhig lag , wie aus Furcht , er könne sich getäuscht haben .
Dann aber begann er , so gut es ging , die Füße zu bewegen .
Zuerst ungeduldig und wild — er zerrte und ruckte? aber
die Schnüre schnitten nur noch tiefer ein . Dann ging er dazu
über , planmäßig und in rhythmischem Wechsel die Bein -
muskeln anzuspannen und wieder z» lockern. Kaum merklich
erst und dann immer fühlbarer gaben die Fesseln nach.

Nach mehr als halbstündiger Arbeit , während der ,hm der
Schiveih auf die Stirne trat , hatte er seine Füße losgemacht .
Er zog erst das eine Knie an und dann das andere . Ein
unbeschreibliches Gefühl der Erleichterung bemächtigte sich
seiner , und er gönnte sich einen Augenblick des Verschnaufens .

Dann wollte er mit den Stricken , die seine Arme fest
an den Leib schnürten , auf gleiche Weise verfahren . Wie sehr
er sich aber auch zu dehnen suchte , wie sehr er die Muskeln
arbeiten ließ , die Brust anspannte und die Lungen aufpumpte ,
diese Stricke gaben nicht nach . Sie gruben sich nur in sein
Fleisch ein und schunden die von den Mücken gereizte Haut
an Handgelenken und Unterarmen .

Schließlich mußte ers aufgeben , da er einsah , daß er so
nicht zum Ziel käme. Verzagtheit befiel ihn . Er richtete
all sein Denkvermögen darauf , ein Mittel zu finden , da? ihn
von der Umschnürung zu erlösen vermöchte .

Die phantastischsten Einfälle marterten ihn . Er erinnerte
sich, einmal gelesen zu haben , wie es einem Gefangenen ge-
lungen sei , durch die Ratten seines Kerkers seine Fesseln zer -
nagen zu lassen,' und er grübelte ernsthaft darüber nach, ob
sich diese Ausgeburt dichterischer Erfindungsgabe nicht ver -
wirklichen lasse . Er sah sich nach den Ratte « um , ob er sie

nicht heranlocken könne . Gleichzeitig aber kam ihm die Iln -

sinnigkeit dieses Einfalles zu Vewnßtsein , und er schalt sich
und zweifelte , ob sich sein Verstand nicht bereits zu trüben
beginne .

Endlich machte er den Versuch , umschnürt , wie er war ,
auf die Füße zu kommen . Auf dem schlüpfrigen Boden und
ohne die Unterstützung seiner Arme , durch die Fesseln hilflos
wie ein Krüppel , war es kein leichtes Beginnen . Die Ver -
fchniirung hinderte ihn , das Kreuz zu beugen . Wied .' r rollte
er sich auf die Seite , auf die eine und dann auf die andere ,
um mit dem Knie einen Stützpunkt zu gewinnen .

So ging es schon leichter . Es gelang ihm , sich halb hoch-
zurichten . Aber während er auf den Knien lag und eben auf
die Beine kommen wollte , fiel ihm plötzlich ein , daß man ihn
vom Rand der Zisterne aus beobachten könne . Würde man
ihn seiner Fesseln ledig finden , so war der Erfolg seiner
Mühen zunichte . Ob es nicht klüger wäre , die liegende Stel -
lung wieder einzunehmen , um die Nacht zu erwarten ?

Dann aber entschloß er sich , koste es , was es wolle , die
Erleichterung , die das Aufstehen ihm gewährte , sich nicht
zu versagen . Auch wollte er den Zustand der gewölbten Wände
bei Tageslicht genau untersuchen , ob es nicht möglich wäre ,
sie mit einiger Geschicklichkeit zu erklimmen . Auch der Um -
stand , daß man ihn seit Stunden schon unbewacht und nn -
beobachtet gelassen hatte , bestärkte ihn in seinem Entschluß ,
ohne Zögern an die Durchforschung seines Kerkers zu gehen .

Draußen war es schon längst Mittag geworden . Der
Eichenast stand reglos vor einem hellfarbenen Himmel , von
einer dunstigen Sonne beleuchtet . Dort droben schien lastende
Schwüle zu herrschen , von der hier unten freilich nicht das
geringste zu spüren war, ' denn in dem Gewölbe war es
noch immer fröstelnd kühl.

Schlüter hatte sich völlig hochgerichtet. Seine nächste
Sorge war , an den Steinen der Mauer eine scharfe Kante
zu finden , an der er feine Fesseln durchscheuern könne . Er
begab sich auf die Suche danach, und jetzt achtete er nicht mehr
darauf , daß seine Füße bis zu den Knöcheln in den Tümpel
tauchten , während er den Rundgang an der Zisternenwand '

antrat .
Er fand einen Stein , der seinen Zwecken dienlich schien ,

und er begann sofort , die Stricke daran zu reiben . Anfänglich
schien dies keinerlei Erfolg zu versprechen , da die moosartige
Masse, die den Stein verkleidete , die Reibung wie Schmieröl
glättete . Allmählich aber drang die Schärfe des Steins bis
zu dem Strick vor , und er wnrde mürbe und riß endlich
entzwei .

Schlüter warf seine Fesseln ab . Und er schlug alsbald
mit den Armen um sich, um in den Adern wieder das Blut
zirkulieren zu lassen, dessen Kreislauf durch die Einschnürung
gedrosselt worden war .

Dann aber kamen ihm die früheren Bedenken zurück.
Wieder beschäftigte ihn der Verdacht , nian könne ihn , wie
einen Büren im Zwinger , durch die Oesfnnng der Zisterne
überwachen . Er beschloß, jeden Laut zu vermeiden , seinerseits
aber auf öas leiseste Geräusch zu achten, um im Falle eines
sich nähernden Schrittes oder sonst eines Zeichens , daß man
nach ihm sehen käme, sich auf den Boden zu werfen und den
Scheintoten zu spielen , wie es die Käfer tun , denen eine
plötzliche Gefahr begegnet .

Er untersuchte die Struktur der Wände . An ein Hinauf -
klimmen war nicht zu denken , obwohl viele Mauersteine

herausgefallen waren . Die Schadhaftigkeit des Mauerwerks
mochte der Grund sein , warum die Zisterne leer nnd als
Brunnen nicht mehr zu benutzen war . Das Wasser , das sich
bei der Schneeschmelze und bei Regengüssen darin , sammeln
mußte , konnte allzu leicht entweichen und versickerte rasch
im Sandboden durch die Lücken und Ritzen .

Aber trotz der vielen Höhlungen , die sich teilweise leiter -

artig wie Steiglöcher übereinanderstasfelten und die Stellen
anzeigten , wo Steine herausgebrochen waren , verhinderte die

feuchte Schlüpfrigkeit des wuchernden Mooses jedes Empor -
klimmen . Es war unmöglich , einen festen Halt für Hände
und Füße zu finden , zumal ja die Wölbung sich knppelförmig
nach innen vorschragte . Schlüter sah diese Unmöglichkeit ein .

An der oberen Hälfte der Kuppel befanden sich mehrere
fußgroße Oeffnnngen , die offenbar der Zuleitung des Wassers
dienten , wenn es bei Regensall in den Sammelgräben auf -

gefangen worden war . Außerdem aber entdeckte Schlüter
dicht über der Sohle des Brunnens einen kanalartigen G .ing
von etwa einem halben Meter Höhe , der in schrägem Winkel

zur Wand abzweigte und mit flachem Gefälle tiefer in die
Erde einzudringen schien .

Diese Entdeckung beschleunigte seinen Herzschlag,' seine
Phantasie war ganz von ihr in Anspruch genommen .

Es lag , nur locker angelehnt , eine Steinplatte vor der
Oeffuung . Einstmals mochte man den Kanal mit ihr abge-
dichtet haben , zu Zeiten , als man sich der Zisterne noch als
eines brauchbaren Wasserbehälters bediente . Und die Be -
sttmmung des röhrenartigen Abflusses konnte offenbar nur
die sein , einen tiefer und vielleicht jenseits des Waldrandes
gelegenen Brunnen zu speisen. War es nicht denkbar , daß
der Kanal jenseits der Palisaden endete , dort , wo das Ge-
lände abfiel , vielleicht am Hang der Uferböschung ? Denn
daß der Flußlauf , der sich am Rand des Waldes hinschlängelte ,
im Hochsommer wochenlang ohne Wasser lag , wußte Schlüter
aus Beschreibungen , die er nn Lager gelesen hatte . Sollte
es also nicht dort an der Böschung eine andere Zisterne
geben , die man ans dieser im feuchteren Waldgebiet gelegenen
hatte auffüllen können ? Sollte der Kanal am Ende ein Weg
in die Freiheit sein ?

Solche Erwägungen beschäftigten ihn , während er die
Steinplatte behutsam beiseiteschob und niederkniete , um den
rätselhaften engen Gang zu prüfen . Er konnte ihn nicht weit
überblicken , denn es fiel fast kein Licht hinein . Auch seine
Wandungen waren gemauert , befanden sich jedoch gleichfalls
iu einem Stadium des Verfalls .

Um Lauf und Zweck des Kanals so weit wie möglich
auszukundschaften , zwängte sich Schlüter auf allen Bieren hin -
ein . Der röhrenortige Schlund nahm gerade feinen Körper
auf , ohne daß mehr Raum zwischen Wand und Rücken blieb ,
als um eine Faust hindurchzuschieben . Mit den Schultern
streifte er beim Vorwärtskriechen Schwämme von den Stei -
nen , und mit den Händen griff er in feuchtkalte , gallertartige
Gebilde , die einen klebrigen Saft absonderten .

Es war ein mühseliges Vorwärtskommen . Schon nach
einem Meter herrschte völlige Finsternis . Schlüter fürchtete ,
der Kanal könne vielleicht plötzlich steil und kaminartig ab-
fallen , und deshalb tastete er jedesmal , ehe er sich langsam
weiterschob, den Boöen und die Wände ab.

s ? ?ortsetmna folgt .)

Oer zufriedenstellendeKauf
eines Anzugs
erfordert Ruhe , sorgsame , ge¬
sammelte Überlegung u . fach¬
männische Beratung .

im sie hm mag
schon jetzt , damit die Fertigung
mit gewohnter Sorgfalt erfol¬
gen kann . Herren - Anzüge in
vollendeter Passform
88 .- 98 .- 115.- 123.- 138 .-
und höher .

Dass Sie gewissenhaft beraten und bedient werden ,
ist für uns selbstverständlich . Wir beraten Sie modisch ,
individuell .

RtHLingo DietrichEcke Kaiser -
u . Herrenstr .

Bestellen Sie schon heutePOMM
wie

Couch , Sessel
im bekannten Spezialgeschäft

E.SChütZItraße227
la Referenzen / Franko -Versand

Großes Lager
Jeden Sonntag vor Weihnachten

goüffnet .

£ i'n fache Anwendung }
Sichere Wirkung t
ft . 180 extra stark 2}
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26 —28 .

SILBERmm
Briefumschläge lief , rasch u , preiswert
-druck. der „ Bad . Presse " tTüdweftdruil >.

800 zu □Cinst. Preisen .
Bestecke mit 100 ar . Silber » Her.
billigst . Nur Qualiiitibeeteck « .
atlerfelnste Juwelierware . Langjäh¬
rige Garantie . Bequeme Raten¬
zahlungen . Katalog kostenlos .

Frltx Hlllhoff , Besteckfabrlkatio «
Sollngen - Ohllga am

Zur Weihnachlsbäckerei
empfehle : Mandeln Pfd . - .95 , ausges . 1,15
Haselnußkerne .
CocosnuB geraspelt . .
Cltronat . . . . . . .
Orangeat
Konfectmehl allerfeinstes
Auszugmehl

Pfund - . 75
. Pfund - .34
. Pfund 1 .15
. Pfund 1 .10
. 5 Pfund 1 . 20
. 5 Pfund 1 . 10

alles mit 3 °/„ Rabatt "18

Drogerie Wilh . Tschernina
Ecke Amalien - und Karlstraße — Telefon 519

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachcn f . Post .
» . Bahnversand be-
ziehe » Sie vorteil -
hast von

« iidwestdeutsche
Druck. u . Berlars -
Hesellschast m. b. H. >
Puch - u. Kunstdruck. ,
Karlsruhe a. R » .

« arl . I5riedrick,str, «
Teleson : 4050—4053 .

• was man
vom
Optiker
schenken

kann !

E . Willer
Kaiser - Ecke LammstraBe

beim Adolf -Hitlerplatz .

Kaufgesuche

Laufgewichts -

Waage
gebraucht , a . Eisen ,
mit SOG—1000 Kg ,
Tragkraft , gesucht .
Angeb. mit . <£ 1GVIU
<m die Bad. Presse.

Kl. Teppich
»u lauf . g«s. Prei ».
angeb . nnt . D 4622
an di« Bad Presse.

OHtne Stelle a
Mö n n I i c h

Tücht . Vertreter ges .
z. Verkauf d. Reichs -
sieuertadellen , z. « i>-
lesen der » eisen ge.
seht . feststes, Steuer¬
beträge f . Lohneinp -
fing . u . Veranlagte .
H. H. Beidienft . Ied .
Büro ist « auf . Ang .
u. E . 5 a . Ann .^ rp ..
W. StoHfufs , Bonn ,

(29386) ,

Hausierer und
Mellelalirer

für vrimn Neuheil
gesucht . Muster EO
Pfg . in Briefmark .
III. Derler , Freiburg
i .Br ., Zta»plerstr . 11

Männlich

BertranenSposten
sucht «Hein. Pol .-
Beamter als Hans .
Verwalter , tkassierer ,
Reisebegl . Bes . Fiih
rerUiein . Angeb . »
!M4lUl an Bad . Pr ,

Zu vermieten

Werkst.Schöne
helle
Einsahri .Kraststrom ,
sof . bill . zu vermiet .
Schützenstr . 59, II .

(S .äB.3277)

2 Z .-WM .
1. I . .15 ju verm . *

Schützenstr . 92 , JIji .

Stufte «, geräumigerLaden
mit 2 Schansensletn , aus det tiaiser .
strafte , nächst dem Adols -H>lle »-Platz ,
alsbald zu vermieten . Angebot « unt .
Nr , $ 14678 an die Basische Presse .

iger Laden
in bester, verkehrsreicher Lag « der
Südstadt , am Werderplatz , alsbald
vorteilhaft zu vermiete » .

Angebots unter Nr . P 14664 an
di« Badisch « Presse .

Zimmer
gut möbl ., Stadl -

mitte , zu vermieten ,
« riegsstraße S7 . *

Schiin insbl . Zimm .
sofort oder später
zu vermieten . *
Herrenstr . 46 , II .

Sehr schön ausge -
stalt ., ger ., sonnig ,

/ . immer
in gut Hause an
fol ., berufst , Herrn
zu vermieten . *
Waldftr . 8 , IV ., L

Schön möbl . Zimm .
fep ., zu vermieten .
Wllhelmstr . 21 , II .

0 *283275 )
Möbl . Mansarde

zu vermieten . *
Viktoriastr . 7 , IV .

Hauptpostnähe
Balkonzimmer

n» g ., auch m. vol .
Peus ., sof . zu verm .
Hwschstr , 7, II . »

Mielqesuche

3-43 .=®obn.
m . Bad , Mittel - od .
Ostftadi , aus 1. IV .
od . sof . ges . Preis -
angeb , unt . B 4620
an di « Bad . Presse ,

Sonnige

2- 3 Z .-WohN.
Südlage , nt . Ballon ,
von lindert . Ehep .
bis 1. 4 . 1935 od .
früher zu miet . ges .
Preisana . u . Q4S14
an die Bad . Presse .
1—2 Zim..Woh » uug
«Südstadt ) , v . bess.
Herrn ges . Ang , u .
» « 3.328(1 a. d, « ad ,
Press «. Fil . Werdpl .

Bettumrandungen
in grofjter Auswahl
in vielen Preislagen

48 .- 42 .50 38 .50 29 .50
69 .- 63 .- 56 .- 52 .-

€XXiC/n\ am Werderplatz

'SCHNEYER
Schöne , sonnige

3-43 .=®oUn.
mit Zubeh . , evtl . in .
Garten , aus 1. IV .
1935 zu mieten ges .
Auch Rüppurr oder
Durlach . PreiZang .
unter Nr . 4623 an
die Badisch « Presse .

Möbl. Zimmer
Stadtmitte , fepar .
Bing ., mögl . mit
Klavier , Zentr .-Hz, ,
zu ort . ges . Ang . » .
P4S1Z an Bad . Pr .

39 . Mädchen
sucht vormitt , Stirn -
denstelle . Angeb . tl.
S4618 an Bd . Pr .
Ungen ., g« ^ mövl .

Zimmer
mit 1 od . S Betten
a . Küchenbenlitzung
gesucht . Preisange¬
bote unter T4S17
an die Bad . Presse .

Jleuer 3 * er weißer

railer Schill
Liter Pfg .

Neuer
34er
Sa der

Rotwein . »
bekannten Liter * W
guten Qualltat !

Deutscher

Wermutwein . an
Liter -Flasche Inhalt lU V

Flaschen - Pfand - .10

FAHIM



LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Neue Romane.
®ht Buch von Liebe und Heldentum ist der bei S . Fischer ,

Berlin , erschienene Roman „Die Standarte " von Alex -
ander Lernet - Holenia . Ursprünglich lautete der Titel
des Buches „Mein Leben für Maria Isabel !"

, was der Name
eines k. und 4 . Dragonerregiments im Weltkrieg war . ES ist
eines k. u . k. Dragonerregiments im Weltkrieg war . Es ist
bruch der österreichischen Front , bei dem ein junger Fähnrich
mit unerschütterlichem Heldenmut die Standarte des Regi -
ments rettet und seine Herzallerliebste , eine Hofdame , aus
allen Fährnissen in Sicherheit bringt . Der Roman wird dem-
nächst verfilmt werden .

Einen geschichtlichen Roman , der besondere Beachtung ver -
dient , hat M . Schoepp unter dem Titel „Benjamin
Raule "' durch die Verlagsbuchhandlung Broschek u . Co.,
Hamburg , der Öffentlichkeit übergeben . Schoepp schildert hier
mit reichen historischen Kenntnissen und dichterischem Schwung
Glück und Ende des Holländers Benjamin Raule , dessen Wa -
gemut die Grundlage bildete für die vom Großen Kurfürsten
vor 260 Jahren geschaffene Kurbrandenburgische Marine und
für den ersten deutschen Kolonialbesitz . Freunden deutscher Ge-
schichte kann dieses Buch besonders empfohlen werben .

„Sechs auf einer Insel " nennt Ernst Johann -
s e n einen im Verlag Hesse & Becker, Leipzig , erschienenen
Roman von einer verunglückten „Fahrt ins Blaue der Tro -
pen " . Mit Ernst und Humor werden die Abenteuer von sechs
Schiffbrüchigen geschildert , die nach dem Untergang einer
Luxusjacht auf eine unbewohnte Meerinsel verschlagen worden
und gezwungen sind , in einer Volksgemeinschaft zu leben .

Ein unterhaltendes spannendes Lehrbuch für unsere In -
gend , das sich als Weihnachtsgeschenk besonders eignet , ist der
Roman von Walter Julius Bloem „Heimkehr in
die Mannschaft " ( Paul Neff -Verlag , Berlin ) . Dem Ver -
fasser ist es gelungen , das Schicksalsjahr 1932—1933 in packen -
der und ergreifender Art zu schildern . Neben den scharfen , aber
lehrreichen Kritiken des alten Systems fesselt besonders das
gewaltige Ringen der alten Kämpfer Adolf Hitlers bis zum
endgültigen Siege .

Kurt E g g ers Roman „Hütte n"
, der im Prophyläen -

Verlag , Berlin , erscheint , ist ein Werk , mit dem der Verleger
der jungen Kraft eines deutschen Schriftstellers den Weg in
die breite Oeffentlichkeit bahnen Helsen will . Dieser Hutten -
Roman ist Sturm und Drang , ist Zeichen einer revolutio -
nären Zeit , ist bedeutsam , weil sich auch heute wieder das Bild
des deutschen Volkes innerlich und äußerlich wandelt . Eggers
schreibt , weil ihn die Figur des Mannes Hutten fesselte, der
fein kurzes und stürmisches Leben hindurch dem Ideal des
reinen und starken Deutschland nachjagte , der sich zu Beginn
des 16. Jahrhunderts vom Latein , der Sprache der Gebildeten ,
abwandte und seine Kampfschriften in einem jedermann ver -
ständlichen Deutsch abfaßte . Was Hutten mit seinem Schrei an
das Vaterland wollte , das gibt Eggers seiner eigenen Genera -
tio « weiter .

Bei der Hanseatischen Verlagsanstalt , Hamburg , erscheint
der historische Roman von Adolf Bartels „Die Dith -
m a r f ch e r" als Volksausgabe (Leinen 4 .80 RM .) in der 5.
Auflage . Das umfangreiche Werk gibt ein großzügiges Bild
der Dithmarfcher Geschichte von 1500—1599, aber auch eine
Darstellung echten deutschen Bauerntums , wie wir sie so
leicht nicht wieder antreffen werden . In diesem Volksepos
werden die germanischen Lebensformen unserer Vorfahren
wieder lebendig . Dies « Chronik der Dithmarscher Bauernge -
schlechter dürfte für alle Zeiten bleibende Bedeutung haben .
Hermann Löns hat diesen Roman zu den großen Gestaltungen
unserer völkischen Vergangenheit gerechnet .

Der Henry Burmester -Verlag in Bremen bringt einen
»eitgenössischen Roman von Er nst Willi Ebel „Der
Judas vom Rhein "

, welcher die Drangsale und Grau -
samkeiten , denen das Rheinland während der Befatzungs - und
Separatistenzeit ausgesetzt war , behandelt . Heldenhaft ist der
Abwehrkampf der Rheinländer gegen die Eindringlinge . Das
Buch gewinnt gerade jetzt erhöhte Bedeutung , wo Fremd -
stämmige versuchen , da? Saarland von seinem Mutterland zu
trennen .

Soeben ist die zwanzigjährige Wiederkehr der heldenhaften
Durchbruchsschlacht von Brzeziny würdig begangen worden .
Diese Tat ist dem persönlichen Mut und den persönlichen Füh -
rereigenfchaften des Generals Litzmann zu verdanken , der seit
jenen Tagen als der Löwe von Brzeziny in die Geschichte ein -
gegangen ist . Die Darstellung in dem vorliegenden Werk von
Theodor Jakobs „Der Löwe von Brzeziny (Han -
seatische Verlagsanstalt Hamburg ) , die sich auf eine genaue
Kenntnis der geschichtlichen Vorgänge stützt , läßt uns noch ein -
mal die große Schlacht miterleben . Jakobs stellt die Gestalt
des greisen Generals in den Mittelpunkt seines Werkes . Den
K5jährigen beseelt der Feuergeist ewiger Jugend . General
Litzmann ist ein unermüdlicher Kämpfer , eine gerade , offene
Persönlichkeit . Seine Gestalt wird zu dem Bild des zeitlosen ,
heldischen Kriegers , der uns in aller Zukunft Vorbild und
Beispiel sein wird .

In dem neuen Buch „Thiele findet seinen Vater "

(Verlag Knorr & Hirth , Mtinchen ) gibt Wilsrid Bade ,
— bekannt durch sein Volksbuch „Die SA . erobert Berlin " —
gleichsam die Fortsetzung oder Voraussetzung jenes Werkes .
Es schildert das „Schicksal eines Deutschen in seinem Volk",
genauer gesagt , das Schicksal eines deutschen jungen Men¬
schen , dessen übervolles Herz in der trostlosen Zeit des Zu -
sammenbruchs von 1918, in den Wirren der Nachkriegszeit
und des geistigen Niedergangs nach einer befreienden Tat
schreit. Hans Thiele setzt sich in seinem Sturm und Drang in
Gegensatz zu jener anderen Welt , die ihr Fähnlein jederzeit
nach dem Wind hängt , aber auch zu jener Generation , der auch
sein Vater angehört . Es ist eine im innersten packende Ge -
schichte, wie Vater und Sohn aneinander vorbeileben , beide
umsorgt von der still anshaltenden Mutter , wie schließlich
Thiele (der Sohn ) Befriedigung seines Tatendranges findet
Nach Jahren des Nichtverstehenkönnens finden Vater und
Sohn sich wieder .

Der G . Grote Verlag , Berlin , bringt eine sehr unterhal -
tende von starkem Talent zeugende Erzählung eines jungen
Manne » heraus , der im deutschen Schrifttum bisher unbe -
kannt war . Otto Maria Polley schrieb „Das A b e n -
teuer im Blut — Bocksprung in eine Sommer¬

landschaft " . Held ist ein junger Mann , Stadtmensch , der
„aus seiner Haut fährt "

, der aus der Beengtheit der Mauern
hinaus will zur Natur . Also häutet er sich und erhält den
Namen Heraklith , ist deshalb aber kein abgeklärter Weiser .
O nein , Heraklith erlebt ein Abenteuer , das Abenteuer . Unbe -
schwert mit ganz naturnahem Ich schreitet er hinaus in den
Frühling , läßt sich hier und da ein Weilchen nieder , dringt in
die Geheimnisse der Natur anderer Leute ein , wie die Stadt
sie ihm nie bieten konnte . Mägde und Holzfäller lehren ihn
neues Verstehen für Brauch und Mythe , für Sonnenwend »
feiern und Prozession , ja , schließlich streift er wie ein Sohn
des Pan durch die Welt , schreckt Nixen im Mondschein auf ,
bringt Jahrmärkte durch seine Bärenstärke in Aufruhr , bricht
späte Rosen und hält die Tanzböden der Erntefeste durch sein
Temperament in Atem . Ein junger Mensch hat dieses Buch
geschrieben ? seine erste Talentprobe vereint Kraft mit Anmut .

Die Schwedin Marika Stiernstedt hat einen Roman
geschrieben, dem sie den Titel „Die vier Marschall -
st ä b e" gegeben hat . Die deutsche Ausgabe ist im Verlag Hesse
& Becker in Leipzig erschienen . Der Roman schildert in einer
prächtig kräftigen Sprache die Schicksale von vier Kindern , die
fern der Landeshauptstadt aufwachsen und nun jedes für sich
ihren Lebensweg gehen , immer bestrebt , voran zu kommen ,
sich durchzusetzen und ehrlich zu bleiben . Zwei unglückliche
Ehen lassen vor ihrem dunklen Hintergrund die Gestalten je
eines Bruders und einer Schwester in leuchtender Klarheit

erstehen Es sind Menschen , die als tripisch nordische Erschei-
nungen durch ändere schwedische Dichter bei uns bekannt ge -
worden sind , sie sind freimütig und heiteren Wesens , stark
im Geist und in ihren Handlungen von ausgeprägter Ehrlich -
keit sich und anderen gegenüber , pflichtgetreu übernommene *
Aufgaben erfüllend . Marika Stiernstedt verfügt über eine
Kunst der Schilderung , die den Leser mitgehen , ihn miterleben
läßt und die bei aller Gediegenheit spannend ist .

Der erste große Roman von Berndt Caspar Klin -
genberg „Der Jungbauer "

, eines bisher fast Unbe -
kannten , gehört zu den wenigen Bauernromanen , die Heimat
und Weltweite in sich schließen. (Gerhard Stalling Verlag ,
Oldenburg .) Das Leben Klaus des Bauern läuft nicht im
engen Kreise ab . Das Schicksal zerbricht ihn beinahe , nimmt
ihm , dem Erben , seinen Hof und wirft ihn heraus aus dem
Lebensbezirk , der bisher seine Welt war . Er beißt die Zähne
zusammen und wandert aus . In Amerika schlägt er sich durch
ein neues , hartes , feindseliges Leben . Seinen immer ein wenig
spöttischen Augen erschließt sich eine neue Welt : die Welt des
Farmers , der nur Kaufmann ist , ohne irgendwelche Bindun -
gen zum Boden wie beim Bauern im heimatlichen niedersächsi-
schen Dorf . Klaus wandert vom Osten nach dem Westen des
großen Kontinents ? er lernt vielerlei Berufe kennen . Es ist
manches gut und manches schlecht, aber es hält ihn nirgends .
Auch diese Zeit geht vorüber , und er hat das Glück, heim -
kehren zu können .

Kermann Eris Suffes Roman vom Kaiferfluhl .
Der Kaiserstuhl , dieser Zeuge einer vielhundertjährigen

Geschichts- und Kulturüberlieferung , dieser zwischen Schwarz -
wald und Vogesen aus der Rheinebene sich emporsteüende ,
reich mit Obst und Wein gesegnete Gebirgsstock , der Kaiser -
stuhl als heimatlicher Lebensraum eines bodenwüchsigen
Geschlechtes von Winzern , Fischern und Ackersleuten , ist die
Landschaft , deren Antlitz und . Seele Hermann Eris
Busse in seinem neuesten Roman , den im Verlag Paul
List zu Leipzig erschienenen „Leuten von Burg -
st e t t e n" geschildert und gedeutet hat . An Hans Thomas
Weltbetrachtuug und Kunstgestaltung fühlt man sich erinneri ,
wenn man beobachtet , wie sich in Busses Darstellungen Na -
tnrtreue und Hingabe an die Daseinsfülle der in allen
Einzelzligen beobachteten Erscheinungen mit ahnungsvoller
Schau mythischer Urgründe und geheimer Ursachenverket -
tungen wechselseitig durchdringen . In diesem Roman , dessen
Gesamtanlage einen baumeisterlichen Scharfblick iür werk -
gerechte Auswägung der Massen , für wirksame Stufung und
Gliederung verrät , laufen zuerst zwei verschiedene Hand -
lungen parallel nebeneinander her . Dann überschneiden und
verschlingen sie sich , bis am Schluß der gordische Knoten wie -
der gelöst wird . Aus dieser polaren Anziehung und Ab-
stoßuug erwachsen Kontrastwirkungen sowie Spannungen ,
Steigerungen und Konflikte , welche durch ihre wechfelvolle
Mannigfaltigkeit den Leser bis zum Ende fesseln.

Diese beiden grundverschiedenen Lebenskreife , die sich suchen
und fliehen , sind gekennzeichnet durch den Winker Burgharr
König und durch den natnrheilkundigen Wunderdoktor Wer -
ner Schwendi . Während Königs ganzes Werken und Schaf -
fen durch den ehrernen Gesetzgang und Kreislaus der
Jahreszeiten feine Regulative empfängt , während et —
demütig fromm — mit frommer Ehrfurcht die mütterlich
spendende Erde als ein Gottesgeschenk pflegt und betreut , ist
Schwendi , diese Mischung von Arzt und Prophet , ein Pseu -
domagier , der nicht nur nach verschollenen volktümlichen
Heilmitteln in alten Chroniken forscht, sondern auch als ein
Adept auftritt , der sich selbst im Besitz höherer Kräfte wähnt .
Durch seine magnetischen Kuren und hypnotischen Manipu -
lationen gelingt es ihm vorübergehend , aus allen Himmels -
gegenden Scharen von sensationsbegierigen Heilsuchern nach
Burgstetten zu locken .

Wie der Markus Götz in Busses „Bauernadel "
, ist auch

Burghart König ein vom Schicksal verfolgter , vom Miß -
geschick umzingelter und gezeichneter Dulder , dem der Tod
seine drei Frauen entreißt , und dem die ersehnte Glücks -

erfüllung an der Seite Marie Zöllins , an der er mit allen
Fasern seines Wesens hängt , versagt geblieben ist . Burghart ,
der während eines langwierigen Sichtums allen wilden

Ungestüm , alle gärende Leidenschaft in sich zu bändigen die
Kraft gewinnt , erlebt seine innere Läuterung . Er ist das ver -
körperte Gewissen seiner Volksgemeinschaft . Auch sein Da -
sein überherrschte der von Busse auch diesmal eindringlich
verdeutlichte , dem deutschen Wesen eingeborene Zwiespalt
zwischen schwankendem Ferndrang und Bodenständigkeit .
Burghart fand die Kraft zur Absage an allen Unendlichkeits -
drang . Nicht so wie jene zwanzig Jungbauern , die , zer -
mürbt durch die Wirtschaftsnöte , geschreckt von dem Gespenst
der Arbeitslosigkeit , durch Steuerdruck verbittert , nach
Venezuela auszuwandern begehren , um sich dort eine bessere
Existenz zu schaffen. Als Inbegriff des alemannischen Volks -
tums , als ein ins Erhabene aufragender Genius seiner Hei -
mat , der seiner aus tausend Wunden blutenden Muttererde
die Treue hält , steht Burghart am Schluß da . als ein
Kämpfer , der mannhaft allen Widerständen zu trotzen be -
müht ist.

Als deutliche Merkzeichen für das Matz von Vervoll -
kommnung , zu dem Busses Epik gediehen ist , haben zu
gelten : die fugenlose Geschlossenheit dieses Romans , der von
Höhen strählender Weltfreude in die dunklen Tiefen seelischer
Not hinabführt , die Intensität und satte Farbenpracht der
Landschaftsschilderungen und die selbstverständliche Sicher -
heit , mit der sich das Geschehen organisch entwickelt . Auch
diesmal ist Busse ein Sprachschöpfer . Auherordentlich ist
seine Fähigkeit des Worteprägens und -findens . Ohne je
altertümelnd oder manieriert zu wirken , gelingt es ihm,
sein Schrifttum durch bildkräftige Wendungen aus der
badischen Mundart zu beleben und zu bereichern .

Und dann wie es bei einem Kaiserstuhl -Roman
garnicht anders denkbar ist , — lagert über dem Ganzen ein
köstlicher Duft von Wein , ein würziges Arom von Achkarrer
Rotem , von Jhringer Sylvaner , von Ruländer . Geradezu
in einer sakramentalen Bedeutung , als ein sichtbares Zei -
chen, in welchem ein unsichtbares und himmlisches Gnaden -
gut wirksam ist , wird der Wein , das Gewächs dieser sonnen -
durchglühten Landschaft, von Busse als die Seele , als der
Geist und die Urkraft dieses Bodens gepriesen . Als ein
Element , welches Freundschaften stiftet und trennt , das dte
Leidenschaften entfesselt und beschwichtigt, das die Zunge löst
und dem Geiste die Gnade höherer Erleuchtung spendet .

William von Schröder .

Prinz Eugen der edle Ritter.
Wie Prinz Ludwig von Baden , der „Türkenlouis "

, so tst
auch Prinz Eugen von Savoyen eine glorienumstrahlte Ge -
stalt ans der Zeit , da der Sonnenkönig Ludwig XIV, durch
seine Vandalenheere die schönsten deutschen Gaue in Wüsten
verwandelte und die Türken bis vor die Tore von Wien
vorgedrungen waren . Wie Friedrich der Große , so war auch
Prinz Eugen von Savoyen ein Staatsmann und Feldherr ,
ein Soldat des Reiches , dem Deutschland unendlich viel zu
verdanken hat . Da die Verdienste des Prinzen Eugen um
Deutschland stark in den Hintergrund getreten sind , ist es zu
begrüßen , daß ein gründlicher Kenner der Geschichte diese
wieder in Erinnerung bringt . Unter dem Titel „Der So l-
dat des Reiches — Prinz Eugen " ist von Helmut
Rößler im Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg - Berlin ,
ein Buch erschienen , das den Leser nicht nur mit den Helden -
taten des Prinzen Eugen vertraut macht, sondern auch der
heutigen Generation deutlich vor Augen führt , wie Ende
des 17 . Jahrhunderts und Anfang des 18. Jahrhunderts
durch den unbeugsamen Willen eines Mannes Deutschland
aus schwerster Not befreit wurde . In einem geballten Stile
zeigt das Buch Rößlers Leben und Charakter dieses seltsamen
Mannes aus . der ohne seine Leidenschaft, seinen unbeugsamen
Willen und seinen festen Glauben nie sein Werk hätte
vollenden können . Das Buch Rößlers ist von höchster poli -
tischer Aktualität , weil jeder , der es liest, daraus den Glau -
ben schöpfen kann und die stolze Zuversicht , daß auch die
dunkelste Gegenwart zu größtem Glück geführt werden kann ,
wenn e i n Mann da ist , der selbstlos und nur dem Reich
und seiner Zukunft verschworen , in soldatischer Pflichterfül -
lnng den großen Gesetzen seines Volkes dient .

Besonderes Interesse dürfte der „Soldat des Reiches "

gerade in Baden beanspruchen , weil Prinz Eugen der Schüler
des badischen „Türkenlouis " war , der in dem Buche Rößlers

allerdings nicht in dem glanzvollen Rahmen erscheint , in dem
er vor kurzem auf die verschiedenen Bühnen durch einen
badischen Dichter gestellt wurde .

„Der Soldat des Reiches " ist ein Geschichtsbuch, aus
dem joder Deutsche, insbesondere unsere Jugend , reiches
Wissen schöpfen kann aus der Vergangenheit für die Gegen -
wart . B.

Zwei Bücher vom Leben.
Hermann Stehr faßt in einem ebensbuch " (Ver-

lag Paul List. Leipzig) die lyrisch« Ernte von zwei Jahrzehnten
zusammen : das erste der hier vereinigten Gedichte ist 1990 , das
letzte 1919 datiert : edel geformte Eedankenlyrik , Auseinander -
fttzungen eines Suchers und Fragenden mit Welt und Zeit ,
mit der Landschaft, mit Lebenden und Toten und mit dem eige¬
nen Ich ! ein« Auseinandersetzung , die schließlich in einem be-
jahenden , freilich nicht fröhlichen, sondern hart erkämpften
Optimismus ausmündet . Der schlicht volkstümliche Ton fang-
barer Lyrik liegt allerdings diesen geistigen Bekenntnissen fern.

Unter dem Titel „Die Wunder der Seele " erschien im
Verlag S . Fischer , Verlin , eine Auswahl der Schriften Tarl
Ludwig Schleich ? , den C . E . Jung in einem Geleitwort
dem Paraeelsus zur Seite stellt : Beide sind Gestalten , welche
eine Uebergangszeit als charakteristische Exponenten vertreten :
«rsterer — Paracelsus — ein Revolutionär , der der natur -
wissenschaftlich orientierten Heilkunst eine Bahn bricht, letzterer
— Schleich — wiederum ein Revolutionär , aber in umgekehrter
Richtung , der , obgleich durchdrungen von einer Welt von ana -
tomischen und physiologischen Vorstellungen , mit kühner Ueber-
zeugung seine Hand nach dem seelischen Bereich ausstreckt , den
seelischen Sinn der Lebensvorgänge zu deuten unternimmt . Die
Essays sind den Büchern „Von der Seele "

, „Vom Schaltwerk
der Gedanken"

, „Das Ich und die Dämonien " entnommen .

Verantwortlich : Max Lösche .
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Di» Aadtgemeinde Ettlingen versteigert :
I . Brennholz am Montag , den 10. tw .

MtS ., im Gasthaus zur Sonne , vor -
mittags 9 Uhr , aus Xift . v Hardt¬
wald , Abt . Hertel , Runder Plom und
Seedruch SM Ster Bu ., Ei . und Fo .
Scheit- und Prügelholz , 100(1 Wellen
und mehrere Los - Schlagraum . Vor-
zeiger Forstwart Rutschmann .
Nachmittags Z Uhr aus Distr . II 18
Ob .Horberloch 380 Ster Bu . und Ei .
Scheit- und Prügelholz , 400 Wellen
und Z Lose Schlagraum . Vorzeiger
Forstwart Kern.

II . Stammholz am Dienstag , den Ii .
ds . Mts . , in Dift . V H- rdtwald ,
Abt . Hertel , bei den Schießständen,
und zwar : 83 Forlen Absch . I — V Kl. ,
5 Buchen III —V . Kl. , 7 Eichen I
bis IV Kl ., und 2 Buchen III und
IV Kl. Vorzeiger Forftwart Rutsch-
man » . (29383 )

Zufammenwnst vorm . 9 Uhr am
Waldeingang bei den Schießständen .

Auszüge nach vorheriger Bestellung
durch die Waldmeisterei erhältlich.

Ettlingen , den 5. Dezember 1934.
Der Bürgermeister .

( Amtl . Belanntm . entn .)
Rastatt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Josef Hertweck
Ii in Bischweier wird heute 15 Uhr
aemätz § 4 des Gesetzes zur Rege -
lung der landwirtschastlichen Schuld -
Verhältnisse das vutschulduugsoer -
fahre » eröffnet . Zur Entschulduugs -
stelle wird ernannt : Badische Kom -
munale Landesbank — Girozentrale
— Mannheim . Die beteiligten Glau -
biger werden aufgefordert : a ) alle
Anwrüche an den Betriebsinhaber
bis spätestens 10. 1 . 85 bei dem
Amtsgericht hier anzumelden : d) die
in ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden und sonstigen Nachweise
bis zu diesem Tage dem Gerichte
einzureichen .

Rastatt , den ZV. November 1934.
_ Amtsgericht.

Anordnung
des Reichskommissars für Preis -
Überwachung über Beschilderung tt .

Auszeichnung von Preisen .
Der Reichskommissar für Preis -

Überwachung hat die Landesbehör -
den ersucht , sür die Einhaltung der
der Preisüberwachung und dem
Schübe der kaufenden Bevölkerung
dienenden Borschriften über die Be -
schilderung und Auszeichnung von
Preisen nachdrücklichst zu sorgen . Der
Finanz - und Wirtschaftsminister bat
oemgemätz die Polizeibehörden anae -
wiesen , die Beachtung der Borschris -
ten streng zu überwachen und gegen
Zuwiderhandlungen unnachsichtlich
einzuschreiten . Es wird erwartet , das,
die beteiligten WIrtschastskreise den
behördlichen Anordnungen ohne Zö -
gern nachkommen . (70243)

Es handelt sich dabei um folgende
Vorschriften , die da und dort in Ber -
gessenheit geraten waren :
a ) Die nachfolgenden Waren müssen

bei der Anpreisung in Läden ,
Schaufenstern , Schaukästen und
auf dem Wochenmarkt mit Preis -
schildern versehen sein oder es
müssen , wenn die Waren nicht
sichtbar ausgestellt werden , Preis -
Verzeichnisse im Berkaufsraum
angebracht werden :
„ Brot und Kleingebäck , Frisch -
fleisch , Weizenmehl , Roggenmehl ,Grie « , Graupen , Haferflocken ,Nudeln , Grütze , Makkaroni , Reis ,
Erbsen , Bohnen , Linsen . Zucker ,
Speisekarwffeln , Salzherings
s -chweineschmalz , Butter , M » rga -
rine , Kokosfett , Kunstsveisesett ,Käse , Kakao , Bohnenkaffee . Malz -
kassee , Kornkaffee , Obst , Gemüse ,
frische , geräucherte und marinierte
«seefische oder Waren daraus ,
künstliche Düngemittel , Leder ,
künstliches Leder oder Stoffe zu
Schubausbesserungen .

Dasselbe gilt sinnaemätz für
Leistungen im Friseurnewerbe
und für Schnhausbesserunaen .

d > Bei dem Kleinverkauf von Kaffee
in vorbereiteten Packungen ist
auf den Packungen die Menge in
Gramm , der Preis der Packung
und der Preis je Pfund anzuge -
ben , ähnliches gilt beim Klein
verkauf von Bienenhonig in Be -
Hältnissen oder in vorbereitete »
Packungen ,

e ) Auf den Packungen oder Behält -
nissen für Markenwaren ist in
deutscher Sprache und für den
Käufer leicht erkennbar der In -
halt nach bandelsüblickier Bezeich -
»ung und nach deutschem Mas !
oder Gewicht z. Z . der Füllung
anzugeben .

<i ) In den Ansschanklokalen ist eine
Preistafel über die Biervreife an
fichtbarer Stelle anzubringen ,
ebenso müssen die Preise für Spi¬
rituosen durch Anschlag oder auf
der Sveike - oder Getränkekarte
unter Angabe der Gemakarötze
bekanntgegeben werden . Ebenso
ssnd in Ladengeschäften und Avo -
theke« Preisverzeichnisse über die

Damen -Mäntel sportlche Formen
14 .50 19 .50 29.50 36 .50 48.-
i -. . . h . , mit PelzkragenDamen -Mantel oder Cravatte
18 .50 28 .50 45. 58. 75.
t * Ii » i i ein bestgepflegterFrauen -Mantel Artikel mein . Haus .
24.50 38.50 48 . 85 .- 75.- 85.-
Modell -Mäntel mit echten Pelzen
zu besonders vorteilhaften Preisen

48.- 85. 95. 125 . 165.-

Pelzjacken u . Mäntel » wie
Kragen u. Colliers

in großer Auswahl .

wr ** • • j neue Stoffe ,W oll -Kleider neue Formen
9 .75 14 .50 19 .75 29 .50 45.
Tanz -Kleider entzückende Formen
8 .90 11 .50 14 .50 19.50 24.50
Nachmittags -Kleider
aus guten Kunstseidenstoffen
14 .50 19 .50 27 .50 39.- 48..
Entzück . Blusen auS (M att - Cr«pe
Taflet u . Krepp -Sat . ,)e nach Art , T . 4 . 90 an

Kostüm -Röcke flotte Sportformen
4.50 5.90 7.50 9.50 12.50
Morgenröcke auch extra weit
3 .90 5.75 7 .50 8.75 14 .50
Hauskleider hübsche Muster

3 .50 4.50 5 .75 7.50 9.75

Jiuc den 3Ceccn
Ulster -Paletots
38. 45. 58. 68.- 78 .- 85.-

Marengo -Paletots simtkragen
38. 48. 58. 68.

r a m » t i reinWolle
Loden - mantel imprägniert

29.50 35. 38. 42. 48 .-

Sport -Anzüge
28.- 38.- 48.- 68.-

Sakko -Anzüge
38.- 48.- 58.- 75.-

Hau »-Joppen
12.- 15.50 18 .88 24.50 29.50

Sport -Hosen
7.50 9.50 12.80 18.- 18.80
Herren -Nachtkemden
in Winter - und Sommerqualitäten

3.25 4.50 5.50 8.60 7.80
Herren -Oberhemden

390 4.75 6.50 7.50 860
Herren - Sehl aianzüge

5.25 6.50 8.50 9.78
Normal -Unterjacken oiamat

Größe 4 1 .25 1 . 58 1 .80 2 .28

Plüsch -Unterhosen
2 .50 3.25 3.78 480

Jüc das JCind
r% • MM.. . , in Rating , Plüscfa -
IJaDy - iVlantel und Flauschstoffen

3.80 5 . 75 7.50 9.75
Baby -Garnituren

Jacke mit Mfltze von 2 . 50 an
Gamaschen -Hosen TOn 1 .35 an
Gamaschen - Anzüge

von 5 . 50 an
Mädchen -Mäntel
in besonders großer Auswahl , ab Größe 60
6.50 8.50 12.50 16 .50 10 .50
Mädchen -Kleider w hübschen
Formen , ab Or . 80 4 . 6 . 50 8 . 56 11 .50

Knaben -Mäntel mit Ringsgurt
6.75 8.50 14.50 19 .50 23.50
Knaben -Anzüge Sportformen

8 .50 12 .50 15 .- 19 .50 25..
Kieler -Anzüge
7 .75 11.50 14 .50 18.50 23.-
Vorschriftsmäßige
B . D M .- und H . J .- Kleidung

Röcke , Blusen , Kletterwesten , Hosen

Kinder -Schlafanzüge
2 .15 2.75 1 .25 8.75

Kinder -Hemdhosen
für Knaben und MBddien von 1 .18 an

Mädchen -Schlupfhosen
getattert -.48 -.85 .75 .95 1 .25

Damen » u . Kinderschürzen , Berufskittel für Damen u . Herren , Charmeuse -Unterwäsche ,
Sport - Strümpfe , Schals , Herren - Kragen u. Krawatten , Hosenträger , Taschentücher .

Wolle , Samt u . Seide
Kleider -Boucle reine woiie

70 cm breit , meter 1 . 25 1 . 76

Reinwollener Mooscrepe
ca . 95 cm breit , in vielen Farben

mtr . 2 . 75 3 .25 3 . 78

Einfarbige Kleiderltoff e w "ne
cu . 130 cm breit , mtr . 3 .75 5 . 50 0 50

Neue Schotten k. Kleider u . Röcke
meter - . 95 1 . 25 1 . 50 1 . 75 2 .25

Moderne Kleiderschotten
ca . 95 cm breit , reine Wolle , v . 2 . 75 an

Rippensamt ncue Druckmuster ,
gute Kleiderqualität , meter von 1 .25 an

Kleidersamt Köperware , feinfarbtg
meter 3 .40 5 . 75 6 . 75

Crepe Reversible m.Gianzabseite
vorzügliche Qualität , schwarz u . moderne

Herbstfarben , meter 3 . 25 3 . 90 4 . 50

Crepe -Satin -Druck ca . 96 cm brt.,
Kunstseide , schöne Druckmuster

meter 3 .25 3 .75 4 . 50

Talfet Kunstseide , einfarbig und
gemustert , meter v . 2 . 90 an

Kostüm - und Rockstoffe
ca 140 cm breit , englisch gemustert , meter

3 .75 4.90 6 .50 7 .50
Winter - Mantelstoffe uocmbr.

meter 3 . 50 4 . 75 6 . 50 7 .50

Mantel -Boucle r«in« woii « ,
140 cm breit , meter 6 . 50 9 . 50 12 . 50

Krimmer 125 cm breit , für Jacken u.
Besätze , in schwarz , grau u . braun

meter 6 . 50 7 .80 13 .50 18 . 50

Aussteuecactikei
Bettdamast 130 cm br. . schöne Blu¬
menmuster , mtr , 1 .25 1 80 1 .80 2 . 78

HaUStUCh ttlr Bettücher, ISO cm breit ,
gebleicht , me' er 1 .10 1 .28 1 . 50

Kissen -Halbleinen « °"> breit,
fein- » . starkfBdig , mtr . - . 95 1 .28 1 . 78

Bettuch -Halbleinen >« - >« cm
breit , meter 1 . 50 1 .95 2 .50 3 . 25

Flock -Köper W' warme Unter¬
wasche , gebleicht - .68 - .86 1 .10 1 .28

Bettuchbiber ISVcm breit , gebleicht
meter 1 .40 1 .80 2 .20

Flanell -Bettücher 220-240 cm lang
schöne Qualitäten St 2 78 3 . 50 4 . 80

Flanell -Oberbettücher
150X240, mit Feston St . 4 . 75 6 80

Parade -Kopfkissen
>n Auswahl

1 .76 2.75 3.75 4.66 8.76
Oberbettücher dazu passend
3 .90 5.50 7 .50 9.60 11.-
Baumwollene Schlafdecken
3.75 4 .75 5.75 6.80 7.80
Wollene Schlafdecken
9.78 12.80 16 . 19.80 26.
Echte Kamelhaardecken
mit schönen Jacquardcorden ,

stode 24 .50 39.- 48. 68.

Steppdecken , Bettvorlagen ,
Tisch - u. Chaiselonguedecken ,

in grösster Auswahl

Flotte Sportjäckchen
» . gemust . 4 . SO 8 . 50 12 . 1

Bleyle ' s
berühmte Strick-Kleidung für

Damen , Herren u . Kinder
als besonders

willkommenes Festgesdienk

Stcickmaten
n ( i . für Damen , reinePulloverwesten Wolle, moderne
Strickart 6 76 9 .50 12 . 50 14 .50

n n ii mit Rollkragen ,Damen -Pullover reine Wolle
6.50 8.50 12 .50 16 .50

Berchtesgadener Jäckchen
in schwarz , blau und rot vo n 6 . 50 an

einfarbig
50 18..

Kinder -Pullover in allen Größen
vorrätig , für Knaben und Mädchen

1 .60 3 .75 5.50 6.75 8.50
Kinder -Strickanzüge ab Gr, 1

4.75 7 .50 8 .75 11 .50
Teufels -Mützen für Kinder

in allen Größen 1 -25 1 .40

Kinder - Garnituren
Schal u . Teufelsmütze 2 . 75 3 . 50 4 .50

Herren -Pullover mit lang . Aermel
5 .50 7 .50 9.50 12 .50

Herren Westen reine wolle
6 .50 8.75 11 .50 14.50

Gestrickte Kittel
4.50 5.75 6.50 7.75

vortrefflich geeignet sind

meine preiswerten u . praktischen fC » 1^ § 1 Ua
für Kleider , Bausen , Röcke , Kinderkleider , Mäntel , Herrenhemden , Schürzen , Leib - u .

Bettwäsche , die in allen Abteilungen für den Verkauf aufliegen .

Carl Schopf
An den Sonntagen 9 . , 16 . u . 23 . Dezember sind die Gescnäftsräume von 1—7 Uhr geöffnet .

ffldiroerfmifScteffe fßt Mineral¬
wasser gut sichtbar auszuhängen ,

tfüt d . Städte Karlsruhe u . Durlach :
Polizeipräsidium Karlsruhe .

>ür die Stadtgemeinde Ettlingen :
Bezirksamt Ettlingen .

Kür die Stadt Bruchsal :
Bezirksamt Bruchsal ,

urtit die Stadtgemeinde Bretten :
Bezirksamt Brette » .

Bühl .
Für den Landwirt Dionvs Sand »

Haas , Wendelin Sohn , Unzhurit —
Breithurst , wurde durch Beschlutz
des Landgerichts Offenburg vom
31 . 7 . 34 um 17 Uhr das landw .
Entschulduugsverfahre « eröffnet .
Entschuldungsstelle ist die Badtsche
Landwirtschastsbank — Bauernbank
— Karlsruhe . Die Gläubiger wer -
den ausgesordert , ihre Ansprüche
nach Grund und Entftehungszeit bis
längstens 15, Januar 1835 dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstelle an -
zumelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden vorzu -
legen ., . ^ Dezember 1934.

Amtsgericht I .
Für den Landwirt Hilar Beith in

Waldmatt wurde heute 17 Uhr das
landw . Eutschuldungsverfabreu er-
öffnet . Entschuldungsstelle ist die Be -
zirkssparkasse Bühl . Die Gläubiger
« erden ausgefordert , ihre Ansprüche
nach Grund und Entstehungszeit bi »
längstens 10. Januar 1835 dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Hän -
den befindlichen Schulourkunden
vorzulegen .

Bühl . 3. Dezember 183«.
Amtsgericht I

Ettlingen .
Bereiusregifter O .Z . SV. Berein

für naturgemäße Lebens - u . Heil »
weife Ettlingen geändert in : Pr »etz-
nitz -Verein f . naturgemähe Lebens -
und Heilweis « Etilinaen «Baden ) .

Ettlingen , den 4 . Dez . 1934.
Amtsgericht .

Brennholz -Versteigerung
des F - rftamteS Mittelberg in Ett -
lingen . Mittwoch , 12. Dez .. um 9
Uhr . in der „Bergschmiede " im Holz -
bachtal . aus Distrikt IV u . V (Korst -
auw . Heckmann . Schielberg ) , VI u .
VII (Förster Geifert , Langenalb )
550 Ster meist buchene Scheiter und
Prügel . , 70236)

Freitag , 14 . Dez . . um %10 Uhr .
im ..Schonblick " i» Marxzell , aus
Distrikt I (Förster Kratz . Moos -
bronn ) 26 Ster , aus Distrikt II u .
III (Forstanw . Kern , Burbach und
Riegler , Metzlinschwand ) 1150 Ster
meist buchene Scheiter und Prügel .

Langenalb.
Die Gemeinde Laugenalb verstei -

gert am Montag , den 10. Dezember
1934 , vormittags 1» Uhr , einen
schweren Rindskarren , wozu Kauf -
liebhaber eingeladen werden .

Gemeiuderat .
B e r t s ch . Bürgermeister .

Baden -Baden .
Bürgergenutz in der Stadt B .»
Baden — Stadtteil Oos betr .

Dem Beschlutz deS Stadtrats vom
20. Juli 1934 , wonach in der 1. Klasse
des Bürgergenusses der früheren
Gemeinde Oos die Allmendnuöung
wegfällt und an ihrer Stelle her
Gabbolzbezua um 3 Ster Tannenholz
unter Belastung der Genutzberech -
tigten mit dem Gabholzmacherlohn
erhöht wird , wurde mit Erlatz des
Herrn Landeskommissärs in Karls -
ruhe vom 18 . 11 . 1934 Nr . 3546 die
staatliche Genehmigung erteilt . Hier -
durch ist der Stadtratsbeschlutz voll -
zugsreif geworden .

Der Oberbürgermeister

Gernsbach.
Brennholzverfteigernng .

Die Stadtgemeinde Gernsbach
versteigert am Montag , 10 . Dez .
19S4, nachm . 4 .30 Uhr . Eichen - und
Nadelbrennholz au » Distr . V und
VI Jgelbachtal , Distr . III Hagels -
rain , Lofsenauerstr . , Distr . II , Ba -
deuerstratze , Neterpsad . Walhöfler -
wiesen .

Gernsbach . 3 . Dezember 1934.
Bürgermeisteramt : I . B . : Fieg .

Versfeigerungen
Samstag , den 8. Dez. , %11 und nachm.
H3 Uhr , versteigere ich au » Herrschaft.
Besitz in meinem

Lolal Zirkel 27
2 wundervolle Louis XVl . -Salons , be-
stehend aui Sr -fa , 2 Sessel, 2 Stühle , kl.
rd . Tisch , Vitrine in weiß , und Bant , 2
Sessel, 2 Stühle , N. ov . Tisch , Vitrine
in Gold . Echt »lt . chin . Zimmer , 11 Teile .
Schöne» , weißes Schlafzimmer , bestehend
a»S gr . zweitürig . Schrank m . Innen -
spiegel, 2 Mass . Bettstellen m . Patentrösten ,
gr . Doppelwaschtisch m. Spiegelauss ., 2
Nachttische , 1 Tisch . Reichhaltige« schw.
Wohnzimmer , buchend aui Bllsett , Cre-
denz, Bücherschränkchen, schw. Tisch , weiß .
Marmortisch , Sosa , 4 Sessel, 4 Stühle ,
gr . Ecksofa u . anderes . Tadell . erhaltenes
» lavier , Biederm . -Harmonium . Violinen ,
gr . Grammophontruhe , Tischgrammophon .
Perserteppiche und Brücken, Zier - und (V .
scheukartikcl , Porzellane , Keramiken, Bil .
der , 3 fast neue GaSradiotoren , HauS-
gerate , Einzelmöbel u . » . Ungen . , mit
Besichtigung und FreihandSverka >?s vor u .
nach der Versteigerung sowie auch Sonn -
tag , den S. Dezember ISZ4. (16571)
Auktionshaus Schwer. Karlsruhe.

Zirkel 27 , Telephon 4852 .

\

Deutlche Honige :
~

Tannenhonig 19
1 Pfd . 1 .40 , 10 Pfd . It . *

Bad . Blfltenhonig in
1 Pfd . 1 . 40 . 10 Pfd . It . "

Heidehonig 1 Pfd . 1 .40
Bayer , uiaidhonlg , , cn

1 Pfd . 1 . 20 , 10 Pfd I ' Jü

Deutsche Landbutter
Pfund 1 .42

Eier -SahnO süß und sauer
- Lieferung frei Haus -

Honig Schön
Leopoldstr . 20 , Tel . 1859
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